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Wohl verdient um den Liberalismus. 


Die großen hiſtoriſchen Verdienſte des Fürſten Bismarck um 
Preußen und Deutſchland in Abrede ziehen zu wollen, fällt ge⸗ 
wiß auch dem entſchiedenſten Liberalen nicht ein; nur von fon: 
ſervativer Seite ſind dieſelben anfänglich ſtark in Zweifel 
gezogen worden. Was die Liberalen bezweifeln, iſt nur, daß aus 
dieſen Verdienſten nun dem Fürſten Bismarck das Recht erwachſe, 
Deutſchland und Preußen zum Experimentirfeld extravagant er⸗ 
ſcheinender wirthſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Projekte zu machen, 
deren thatſächliche Wirkung zugleich eine Herabdrückung der Volks⸗ 
vertretung zu ganz untergeordneter Bedeutung und eine Abhän⸗ 
gigmachung der Wählermaſſe von der Regierung, mit einem 
Worte: eine durch konſtitutionelle Formen verhüllte perſönliche 
Herrſchaft ſein würde. Dem und dem allein widerſetzt ſich, bei 
voller Anerkennung aller wirklichen Verdienſte des Reichskanzlers, 
der Liberalismus. 

Dieſer unterſcheidet auch weſentlich zwiſchen dem Reichskanzler 
und ſeiner jetzigen Gefolgſchaft. Erſterer iſt durch feine gegen⸗ 
wärtige innere Politik in Gegenſatz zum Liberalismus getre⸗ 
ten, die letztere dagegen befindet ſich in einem ſteten, un⸗ 
verſöhnlichen, prinzipiellen Gegenſatz zu den 
Liberalen. 

Dieſe Gefolgſchaft, und vor Allen diejenigen Elemente der⸗ 
ſelben, welche man bei uns als konſervativ bezeichnet, hat 
im Unterſchied vom Reichskanzler auf gar keine vergangenen 
Verdienſte hinzuweiſen; fie hat, ſoweit fie nicht aus unbedingt 
gouvernementalen Perſonen beſteht, faſt durchweg ſtets nur eigen⸗ 
ſuchtige Klaſſenintereſſen verfolgt. Speziell die Konſervativen 
haben ſich, wie die „National⸗Zeitung“ jüngſt ausführlich dar⸗ 
legte, zu den drei großen Zielen der deutſchen Nation, ſeit es 
ein deutſches öffentliches Leben giebt, ſtets feindſelig verhalten. 
Dieſe drei großen Ziele waren: die Einigung aller Deutſchen zu 


alter. 


ngelegenheiten, und eine Reform der politiſchen und wirth⸗ 
Gaftlihen Geſetzgebung im Einzelnen im Sinne geordneter 
Freiheit und Selbständigkeit der Menſchen, wie ſie ſchon Jahr⸗ 
zehnte vorher in den meiſten weſteuropäiſchen Ländern beſtand. 
In jedem Betracht haben die Konſervativen ſich dieſen Beſtrebungen 
aus eigenſüchtigem Klaſſenintereſſe widerſetzt. 

Neuerdings aber haben ſich auch die Konſerv tiven ein un: 
leugbares Verdienſt erworben, in welches ſie ſich ſogar mit dem 
Herrn Reichskanzler theilen dürfen, und welches dadurch nicht 
minder groß wird, daß es ein unfreiwilliges iſt. Es iſt 
ihnen nämlich gelungen, den ſo lange zer⸗ 
ſplittert geweſenen Liberalismus zueinigen, 
und zwar ſo, daß dieſe Einigung ſich mehr und mehr verallge⸗ 
meinern und feſtigen muß. a 

Die Konſervativen haben Dies durch die beiſpielloſe Art 
ihrer Agitation gegen den Liberalismus zuwege gebracht; ihre 
notoriſche Unfähigkeit, die liberale Aera durch poſitive Lei⸗ 
ſtungen in den Schatten zu ſtellen, wie ſie ſo oft prahleriſch 
angekündigt, die verlogenen Angriffe ihrer Preßorgane wider die 
Liberalen und das Auftauchen wahrhaft „Baſſermann'ſcher Ge⸗ 

ſtalten“, welche unter konſervativer Flagge die wüſteſte demago⸗ 
giſche Hetzerei gegen jede freiheitliche, ſelbſtändige Regung, gegen 
jede achtbare Perſönlichkeit, die nicht zur „konſervativen“ 
Sache ſchwor, unternahmen und heute noch fortſetzen: alles Das 
zuſammen hat auch dem zahmſten liberalen Philiſter die Augen 
geöffnet und ihn belehrt, daß gegen das Umſichgreifen dieſer 
Geſellſchaft der entſchiedenſte patriotiſche Widerſtand geboten ſei, 
daß die Liberalen Das, was ſie trennt, vergeſſen und nur noch 
Das, was ſie einigt, im Auge behalten müſſen. 

Der Reichskanzler ſelbſt aber hat zu demſelben Reſultate 
noch viel mehr beigetragen durch die weiter oben kurz charak⸗ 
teriſirte Natur ſeiner immenſen Projekte, durch die wachſende 
Abneigung, welche er dem geſammten Liberalismus gegenüber 
an den Tag legt, durch ſeine Annäherung an die konſervativen 
Elemente und durch feine Verſuche, aus dem Zentrum einen Alliirten 
ſeiner Pläne zu machen. 

; Das größte Verdienſt um die Einigung der Liberalen jedoch 
hat ſich durch ihr allbekanntes Ungeſchick und ihre eigenthümliche 
Moral die offiziöfe Preſſe erworben. 
4 Für dieſes Ungeſchick giebt der in unſerer letzten Mit⸗ 
tagsgusgabe abgedruckte Paſſus aus der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wieder einen neuen Beleg. Dort wird erklärt, daß das Tabaks⸗ 
monopol keine prinzipielle Bedeutung für den Reichskanzler habe, 
daß es ihm lediglich darum zu thun ſei, Mittel zur Verwirk⸗ 
lichung einer Alters⸗ und Invalidenverſorgung, einer verbeſſerten 
Armenpflege ꝛc. zu gewinnen. Woher dieſe Mittel kommen, ſei 
ihm gleichgiltig. Die betreffende offiziöſe Kundgebung ſchließt 
odann: > 
„Wir find überzeugt, daß die Mittel nicht immer werden 
erſagt werden, und daß der von dem Reichskanzler angeregte 
Gedanke, ſei es in dieſer, ſei es in einer der nächſten Legisla⸗ 
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turperioden, von der Geſetzgebung aufgenommen werden wird, 
nicht um mit einem Schlage ein fertiges Syſtem und eine Aſſe⸗ 
kuranz auf Glück und Zufriedenheit herzuſtellen, aber doch um 
eine neue Bahn zu betreten, auf welcher Verbeſſerungen der ge⸗ 
genwärtigen ſozialen Zuſtände erreichbar ſind, mit vielleicht ge⸗ 
ringen Anfängen, aber mit ſteigender Entwickelung.“ 

„Mit ſteigender Entwickelung!“ Da iſt's 
herausgeſagt, daß auch das Tabafemonopol nur ein Anfang 
auf dem Wege der betreffenden Reformen ſein würde. Der Kern 
dieſer Reformen iſt durchaus die Verſtaatlichung bisher 
privater Betriebszweige; der Satz kann alſo lediglich die bereits öfters 
zum Ausdrucke gelangte und von den Offiziöſen bisher beſtrittene 
Vermuthung bekräftigen, daß der Verſtaatlichung des Tabaks 
bald noch weitere Verſtaatlichungen, jo z. B. des Verſiche⸗ 
rungsweſens, der Zuckerinduſtrie, des Getreide⸗ 
handels de., folgen würden. 

Auf dieſe ſchiefe Ebene zu folgen, wird aber kein liberaler 
Mann ſich entſchließen können, und ſomit kann die neueſte offi⸗ 
ziöſe Kundgebung nur die Wirkung haben, die Liberalen von der 
Zweckmäßigkeit ihrer gegenwärtigen Einigungsbeſtrebungen noch 
feſter zu überzeugen und ſie die letzteren um ſo thatkräftiger an 
der Wahlurne zum Ausdrucke bringen zu laſſen. 

Dieſes Verdienſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ möchten wir nicht 
unter'm Scheffel ſtehen laſſen. 


[N. A. Z.“ contra von Bennigſen.] Der zweite 
Artikel der „N. A. Z.“ über die Varziner Verhandlungen zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und Herrn v. Bennigſen ſowie über deren 
ſchließlichen Verlauf findet in der „Nationalzeitung“ 
eine Beſprechung, welche zwar in weſentlichen Punkten mit un⸗ 
ſerer letzten berliner C. ⸗Korreſpondenz übereinſtimmt, aber doch 
noch genug ſelbſtändiges Intereſſe bietet, um hier Wiedergabe 

Der Artikel lautet: * er 
„Wir haben bereits geßern durch wih ares e d 
Den- Dres ee burg ſeſtge⸗ 
zigen, Sondern als einen von mehreren Grunden. welche 
das Scheitern jener Verhandlungen herbeiführten, bezeichnet hat. Da⸗ 
nach hat ſeine Aeußerung einen zwingenden Anlaß zu den jetzigen 
inſpirirten Mittheilungen kaum enthalten, und man muß nach den 
anderweitigen Urſachen reſp. Zwecken derſelben fragen. Lediglich auf 
die Abſicht, auf Grund „aktenmäßigen Materials“ die Welt über jene 
Epiſode aufzuklären, werden dieſe Mittheilungen wohl nicht zurückzu⸗ 
führen ſein. Trotz der Berufung auf ſolches Material ſind ſie, wie 
wir geſtern konſtatirten, keineswegs frei von thatſächlichen Unrichtig⸗ 
keiten; es verhält ſich mit dieſem „aktenmäßigen Material“ wohl ähn⸗ 
lich, wie mit dem, auf welches man ſich Herrn Hobrecht gegenüber 
jungſt mit der Behauptung berief, er habe ſich im Staatsminiſterium 
für das Monopol erklärt: als er dieſe Angabe poſitiw beilreiten ließ, 
wurde es von dem Beweismaterial ganz ſtill. Alſo es frägt ſich: 
welchen Grund und Zweck hat die, durch Herrn v. Bennigſen's Bemer⸗ 
kung keineswegs provozirte Wiederaufnahme der Erörterung über die 
ſogenannte Varziner Verhandlung? Der geſtrige Artikel richtete, wie 
wir bereits hervorhoben, ſeine Spitze beſonders gegen Herrn v. For⸗ 
ckenbeck. Mit dem heutigen verhält es ſich anders. Man kann 
1 darüber ſein, ob es heute darauf abgeſehen iſt, Herrn von 
ennigſen zu beleidigen oder eine politiſche Schwenkung ſeitens der 
Regierungspolitik zu vollziehen. Erſteres könnte der Zweck der erſten 
le des Artikels fein. Es wird darin erzählt, daß bereits Anfang 
Januar 1878 auf Grund der Berichte des Kanzlers an den Kaiſer die 
7 1 8 der Verhandlung „allerhöchſten Orts inhibirt“ worden ſei. 
leichwohl iſt, wie wir geben konſtatirten, Herr von Bennigſen bis 
Ende Februar in dem Glauben gelaſſen worden, die Verhandlung 
dauere fort. Es iſt nicht unſere Schuld, ſondern die der Vertreter des 
Kanzlers in der Preſſe, wenn dieſe Gegenüberſtellung zweier, dem An⸗ 
ſchein nach gleichmäßig verbürgten Thatjachen in fataler Weiſe an die 
Art erinnert, wie ausländiſche Feinde Deutſchlands wiederholt von 
dem Fürſten Bismarck behandelt worden ſind. Herr v. Bennigſen hat 
ſich in einer Verhandlung, wie die, zu welcher er eingeladen wurde, 
ohne Zweifel ſeitens des andern Theils der nämlichen vollen Loyalität 
verſehen, mit welcher er ſelbſt verfuhr. Wenn auf Grund der Dar⸗ 
ftellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ in der Preſſe bereits angedeutet wird, 
err v. Bennigſen ſei düpirt worden und dies ſolle jetzt an die große 
locke gehängt werden, ſo ſind wir außer Zweifel darüber, auf welcher 
Seite in dieſem Falle die Sympathie der öffentlichen Meinung ſein 
würde. Wir ſehen indeß unſerntheils noch keinen zwingenden Grund 
zu jener Annahme; es wäre möglich, daß der Kanzler die „Inhibirung 
allerhöchſten Orts“ damals als nicht ſo Dae behandelt hätte, wie 
fie jetzt dargeſtellt wird. Wenn die Sache ſich fo verhie te, dann 
könnte die hauptſächliche Bedeutung des obigen Artikels darin liegen, 
wie Tabaks monopol und ſtaatliche Altersverſiche⸗ 
rung, die beiden Profekte, gegen welche Herr v. Bennigſen in Magde⸗ 
burg ſich mit Entſchiedenheit ausgeſprochen hat, plötzlich in unbe⸗ 
ſtimmte Ferne geſchoben werden. ir unterlaſſen es, über 
das Maß von Bedeutung, welches dieſer Schwenkung zukommen könnte, 
Vermuthungen anzuftellen. Hat ſie ernſtliche e dann wird 
die liberale Partei in der etwaigen Veränderung der Situation den 
Beweis dafür zu erblicken haben, wie zweckmäßig das Verhalten der 
Liberalen in der ſeitherigen Wahlbewegung, ihre Weigerung, die Mit⸗ 
verantwortlichkeit für einen kirchenpolltiſchen Rückzug zu übernehmen, 
ihre entſchloſſene Abweiſung ſchädlicher Projekte geweſen ift; und mit 
um ſo größerem Nachdruck wird an die Wähler die Mahnung zu rich⸗ 
ten fein, am 27. Oktober in dieſem Sinne zu ſtimmen.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über denſelben Gegenſtand: 

„Die „N. A. 3.” glaubt unwiderleglich den Beweis geführt zu 
haben, daß Herr v. Bennigſen ſich irrt, wenn er glaubt, die damalige 
Miniſterkombination ſei an der Monopolfrage gejceitert. Nöthigen⸗ 
falls geitatten die vorhandenen Materialien dieſen Beweis auch noch 
genauer mit allen Details zu führen“. Bis jetzt iſt der Beweis für 
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des Herrn Hobrecht er⸗ 


BEIDEN: 15 wenn no ſich 17 ne toit 
innert, muß man annehmen, daß er trotz aller großen Worte nicht ge⸗ 
führt werden wird. Im Uebrigen ſchreibt 3 daß die N 
Angaben des Zlattes gerade ſo unvollſtändig und unrichtig ſeien, wie 
die geſtrigen: „An der Thatſache, daß der Reichskanzler Fürſt Bis⸗ 
marck Weihnachten 1877 mit Herrn v. Bennigſen das Monopol beſprach 
und des letzteren Eintreten für ſein Lieblings projekt begehrte, iſt nicht 
u rütteln. Rud. v. Vennigſen ſollte als Führer der nationalliberalen 
zartei eine Maßregel durchführen helfen, die durch konſervative Mi⸗ 
niſter nicht zu erreichen war. Für den Fall, daß er ſich hierzu bereit er⸗ 
klärte, wurden ihm zur Realiſirung des Monopolprojefts liberale Miniſter⸗ 
kollegen zugeſagt. Auf Grund der Varziner Beſprechungen holte Bennigſen 
das Urtheil ſeiner Parteigenoſſen über das Monopol am 10. Januar, 
unmittelbar nach den Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes, ein, 
und an dieſem Tage war Herrn v. Bennigſen noch nicht bekannt, daß 
die Kombination Forckenbeck⸗Stauffenberg fallen gelaſſen war. Auch 
wäre das Monopol wohl nicht in aller Form zur Sprache und zur 
Beurtheilung gekommen, wenn Bennigſen hätte mittheilen können, nur 
als „Ideal“, nicht als praktiſch erreichbares Ziel ſähe der Kanzler das 
Monopol an. Es war vielmehr, wie von Herrn v. Bennigſen erklärt 
wurde, des Kanzlers feſte Abſicht, durch das Monopol die Reichs⸗Ein⸗ 
nahmen zu vermehren, und dieſer Abſicht widerſprachen nicht blos die 
drei liberalen Miniſter⸗Kandidaten, ſondern auch die geſammte natio⸗ 
nalliberale Fraktion bis auf zwei Mitglieder. Nun ſagte geſtern die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, Se. Majeſtät der König wäre gar nicht in die 
Lage gebracht worden, über die Ernennung eines der drei Herren eine 
Entſcheidung zu faſſen, weil Sr. Majeflät ein dahingehender Antrag 
niemals unterbreitet worden ſei, und heute erfubren wir durch dieſelbe 
„Nordd. Allg. Ag ſchon zu Anfang des Januar 1878 wäre die 
Fortſetzung der Verhandlungen mit Herrn v. Bennigſen auf Grund 
erſtatteter Berichte Allerhöchſten Orts inhibirt worden. Wir 
laſſen den Widerſpruch, der in dieſen beiden Anführungen vorhanden 
iſt. bei Seite und heben nur hervor, daß Herrn v. Bennigſen die Wil⸗ 
lensmeinung des Königs vom Kanzler nicht mitgetheilt worden iſt.“ 
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wurde, erklärte der Reichskanzler, 5 habe, er die Being 
des preußiſchen Handelsminiſteriums übernahm, dieſe Frage als 
die nach Lage der Akten dringlichſte vorgefunden. Ueber den 
Inhalt dieſer Akten enthält der „Hamb. Correſp.“ eine Mit⸗ 
theilung, welche überſehen läßt, in wie gewaltſamer Weiſe der 
neue preußiſche Handelsminiſter in die Frage eingegriffen hat. 
Die in den Akten befindlichen Vorarbeiten hätten zunächſt die 
möglichſte Einſchränkung der Unfälle bezweckt und dieſelbe zu 
erreichen geſucht durch die Einführung der Anzeigepflicht von 
Unfällen in den Fabriken, durch den Erlaß techniſcher Schutz⸗ 
vorſchriften und durch eine energiſche Ausbildung des Inſtituts 
der Fabrikinſpektoren. Der Schutz der Arbeiter gegen die Folgen 
der Unfälle hätte dann durch Bildung von gewerklich gegliederten 
Unfallverſicherungsgenoſſenſchaften auf Gegenſeitigkeit nach geſetz⸗ 
lich feſtzuſtellenden Normen und unter Betheiligung der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer an der Verwaltung geſichert werden 
ſollen. Die Mittheilung des „Hamb. Correſp.“ wird in dem 
erſten Punkte dadurch beſtätigt, daß in der That dem Bundes⸗ 
rath ſchon im Frühjahr 1880 ein Geſetzentwurf betr. die An⸗ 
zeigepflicht der Unfälle in Fabriken vorgelegt und unter Zuſtim⸗ 
mung der Präſidialregierung angenommen wurde, daß aher der 
Reichskanzler die Vorlegung dieſes Geſetzentwurfs an den Reichs⸗ 
tag inhibirte, und zwar, wie derſelbe im Reichstage erklärte, 
weil er ſicher war, daß der Reichstag dem Geſetzentwurfe ſeine 
Zuſtimmung ertheilen würde. Damit allein ſchon war bewieſen, 
daß dieſer geſetzgeberiſche Plan völlig untauglich ſei, einer Po⸗ 
litik zu dienen, deren eigentliches Ziel die Staatsomnipotenz 
iſt. Die Enthüllung des „Hamb. Correſp.“ iſt aber nicht nur 
von hiſtoriſchem Intereſſe. Man weiß, daß dem reichskanzleriſchen 
Plan einer Reichsanſtalt, welche die Arbeiter gegen Alter und 
Invalidität verſichern ſoll, zuerſt in einem deutſch⸗konſervativen 
Blatte, der „Deutſchen Reichspoſt“ in Stuttgart, das Projekt 
von gewerklich gegliederten Verſicherungsgenoſſenſchaften gegen⸗ 
übergeſtellt worden iſt, und daß dieſer Gedanke ſelbſt bei einem 
Theil der gouvernementalen Preſſe Anklang gefunden hat. Hier 
lag offenbar der Verſuch vor, auf die alten durch den Reichs⸗ 
kanzler beſeitigten Akten zurückzugehen. Vergleicht man die Ent⸗ 
wickelung der beiden Projekte, ſo iſt es nicht zweifelhaft, daß 
auch dieſer neue Verſuch, den Staat auf ſeine „Nachtwächter 
rolle“ zu beſchränken, von dem Reichskanzler ſelbſt vereitelt 
werden wird, und daß eine Vorlage im Sinne des Herrn 
„Albert Treiber“ aus dem einfachen Grunde nicht an den 
Reichstag gelangen wird, weil der Reichskanzler Grund hat an⸗ 

zunehmen, daß der Reichstag einer ſolchen zuſtimmen würde. 
Berlin, 14. Oktober. [Konſervative Agita⸗ 
tion in Berlin. Wahlaufruf des Centrums 
Bennigfen] Ueber den Zweck der großen, wohl aus. 
Reptiliengeldern zu beſtreitenden konſervativen Feſtfeier des 
18. Oktober in 41 öffentlichen Lokalen hat ſich der Redakteur 
des „Deutſchen Tageblatts“, der ſchwarze Cremer mit der ihm 
eigenen Unverfrorenheit geſtern im konſervativen Verein des 
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2. Wahlkreiſes ausgelaſſen. Die Feier des 50. Geburtstages 
des Kronprinzen ſoll eine „Gegendemonſtration in loyalem Sinne“ 
ſein, weil man nicht wolle, daß der Kronprinz „zu jüdiſchen 
Demonſtrationen mißbraucht werde“. Mit dieſen, wahrlich den 
Reſpekt gegen den künftigen Herrſcher ſchmählich verletzenden 
Worten begann die lange Auseinanderſetzung darüber, daß der 
Kronprinz als König den Erwartungen der Liberalen nicht ent⸗ 
ſprechen werde. Und das ſich konſervativ nennende Publikum 
jauchzte Beifall. Die Bezugnahme auf „jüdiſche Demonſtrationen“ 
kann ſich doch nur darauf beziehen ſollen, daß das bekannte, 
nicht mehr abzuſtreitende Wort des Kronprinzen über das 
Schmachvolle der Antiſemitenbewegung bei Hunderttauſenden und 
Millionen von chriſtlichen Gegnern dieſes ſchmachvollen Treibens 
der Herren Cremer, Stöcker und Genoſſen den freudigſten Wie⸗ 
derhall gefunden hat. Daß es zu „Demonſtrationen“ benutzt 
ſei, oder daß man liberaler Seits den 18. Oktober zu De⸗ 
monſtrationen hätte benutzen wollen, iſt nicht bekannt geworden, 
auch höchſt unwahrſcheinlich. Uebrigens kündigte Cremer, der in 
ſeinem fünften Wahlkreiſe mit großem Stabe tagaus tagein von 
Wirthe haus zu Wirihshaus zieht, ſchon feierlich an, daß ſofort 
nach dem 27. Oktober die Wahlagitation für die nächſtjährige 
Landtagswahl und für die Kommunalwahlen beginnen werde. 
Die Prahlerei mag vorhalten, ſo lange das Geld reicht. Dann 
wird das wüſte ekelhafte Treiben dieſer Horden ebenſo ſpurlos 
verduften, wie jene Vorträge des edlen Moſt über römiſche Ge⸗ 
ſchichte. — Nachdem heute noch zwei Unterſchriften nachgeholt 
ſind, trägt der auch gegen Cremer gerichtete Wahlaufruf 
der berliner Zentrumspartei die Unterſchrift einer 
ſtaltlichen Reihe von klerikalen Abgeordneten, wie Peter Reichen⸗ 
ſperger, von Kehler, Dr. Franz, Dr. Majunke und Geiſtl. Rath 
Müller. Man kann geſpannt darauf ſein, wie viele klerikale 
Stimmen im V. Wahlkreiſe diesmal Herr von Schorlemer⸗Alſt 
gegen Cremer und Richter bekommen wird, ob es erheblich 
weniger ſein werden, wie 1878, wo das Zentrum dort die bis 
dahin höchſte Stimmenzahl von 182 erreichte. — Die Streit⸗ 
frage, weshalb um Neujahr und in den erften Monaten des 
Jahres 1878 Bennigſen nicht Miniſter geworden iſt, be⸗ 
ginnt ſich zu klären. Diesmal hat der dem Reichskanzler nahe⸗ 
ſtehende Artikelſchreiber der „Nordd. Allg. Ztg.“ wohl inſoweit 
Recht, daß der Reichskanzler, nachdem Bennigſen von ſeiner 
Reiſe nach Varzin heimgekehrt war, keinen Augenblick mehr an 
eine Aufnahme des nationalliberulen Parteiführers in die Res 
gierung gedacht hat. Freilich hat er dem Herrn v. Bennigſen 
darüber keine Mitheilung gemacht. Fortſchrittlicher Seits war 
dazumal die ganze Kombination als unmöglich angeſehen und 
bezeichnet, als Bennigſen, wie man erfuhr, erklärt batte, nicht 
allein in ein Miniſterium Bismarck treten zu wollen. Forckenbeck, 
der ehemalige Mitbegründer Junglithauens und der deutſchen 
hat viel zu viol von jenem halsſtarrigen alt⸗ 


preußiſchen Beamtenthum an ſich, als daß der Reichskanzler je⸗ 


mals daran denken würde, ihn in ſein Miniſterium aufzunehmen. 
Ueberdies hatte er in der Konfliktszeit dem damaligen Miniſter⸗ 


präſidenten von Bismarck zu oft als entſchiedener Gegner lins⸗ 
beſondere als Referent in der an die Militärreorganiſation an⸗ 
lehnenden Budget: und Verfaſſungsfrage) gegenübergeſtanden; 
der Reichskanzler, der für alte Feindſchaften ein ausgezeichnetes 
Gedächtniß beſitzt, würde niemals einen ſolchen Mann zu ſeinem 
Kollegen annehmen. 

— Der Kronprinz gedenkt an ſeinem Geburtstage, 
dem 18. d. Mts., einen Ausflug zu machen und wird daher 
keinerlei perſönliche Gratulationen annehmen. Wie der „Voſſ. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, hat das hieſige konſervative Wahlkomite 
an das Hofmarſchall-Amt des Kronprinzen ein Geſuch ge 
richtet, daß ihnen geſtattet werden möge, an dieſem Tage das 
Palais deſſelben zu befränen und am Abende des 18. dem 
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Stadttheater. 
Poſen, den 15. Oktober. 

„Die Hugenotten“, welche ſchon ſeit einigen Tagen auf der 
muſikaliſchen Tagesordnung ſtanden, gingen geſtern unter großer 
Theilnahme und unter den beſtbegleitenden Umſtänden in Szene. 
Verhältniſſe und Umſtände, oft auch die Pflicht bringen es mit 
ſich, die Leiſtungen des Tages mit Früherem, Analogem zu ver⸗ 
gleichen, wobei aus der Ahnenreihe identiſcher Vorſtellungen 
Früheres und Beſſeres zu zitiren nahe liegt. Möge diesmal die 
volle Freude am Gebotenen mit demſelben Rechte ſchon Ge⸗ 
weſenes bedenken, um es auszuſprechen, daß wir, ſoweit unſere 
Erinnerungen reichen (und ſie thun dies bis zum Beginn der 
ſiebziger Jahre), keiner Vorführung der „Hug notten“ uns zu 
erinnern wüßten, die an innerer und äußerer Tüchtigkeit, an 
Eifer und Sorgfalt, an ſzeniſcher und orcheſtraler Ebenmäßigkeit 
mit der geſtrigen ſich meſſen könnte. Die meiſten Vertreter der 
Hauptrollen bildeten die hellen Schlaglichter eines Tonbildes, 
welches auch in ſeinen kleineren Partieen diesmal einer ſorg⸗ 
ſamen Durchführung nicht entbehrte, die Enſembles und die 
Chöre und beide gemeinſchaftlich bildeten den ſatten Hinter⸗ 
grund; mit anerkennenswerther Pietät für das Werk ſelbſt 
wurde es in einer Vollſtändigkeit gegeben, die gegen frühere Ab: 
ſtriche ein weſentlicher Fortſchritt zu nennen, durch Einflechten 
einer Tanzſzene im dritten Akte auch dieſen rhythmiſchen Weiſen 
Meyerbeers das volle Gaſtrecht gewahrt; dabei geſellte ſich zu 
den wohlgelungenen Bemühungen der Regie, die Gruppen und 
Maſſen nicht nur reichlich zu poſtiren und wohl zu gruppiren, 
ſondern auch dramatiſch⸗lebendig zu organifiren, auch noch die 
ſorglichſte Pflege des Orcheſters, welches die Früchte andauern⸗ 
der Proben in jener Ruhe wiederſpiegelte, die vom Taktſtock aus 
in die Kapelle hineingetragen wurde und jene grlaflene Sicher⸗ 
heit zeitigte, die der Regulator des geſammten muſikaliſchen 
Triebwerkes war. Soviel über den wahrhaft befriedigenden 
Geſammteindruck. 

Des Einzelnen gedenkend, kann und muß wiederum mit der 
Leiſtung unſeres Gaſtes, Herrn Erdmann, begonnen werden. 
Dem Tannhäuſer und dem Manrico folgte geſtern Raoul, mit 
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Kronprinzen einen Fackelzug darzubringen. Dieſes Geſuch iſt 
von dem Hofmarſchall⸗Amt im Namen des Kronprinzen 
ablehnend beſchieden worden. f 

— In ihren Auseinanderſetzungen über die v. Bennigſen⸗ 
ſche Miniſterkombination und das Tabaksmonopol kommt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf das Monopol als Grundlage der 
Alters⸗ und In validenverſorgung zurück und 
ergeht ſich in den von uns bereits mitgetheilten Auslaſſungen. 
Zu dieſen äußert ſich nun die „Nationalliberale Kor⸗ 
reſpondenz“ wie folgt: . 

„Dieſe Bemerkungen beſtätigen, daß die großen ſozialpolitiſchen 
Entwürfe des Reichskanzlers noch in ſehr weitem Felde gr und 
auch diejenigen, die dem Tabaksmonopol m Hinblick auf ſeine Beſtim⸗ 
mung als „Patrimomum der Enterbten“ etwa uuſtimmen geneigt 
wären, werden ſich, wenn dies Projekt demnächſt vorgelegt wird, be⸗ 
ſinnen, die Mittel jetzt ſchon zu gewähren, wenn der Verwendungs⸗ 
zweck vielleicht „in einer der nächſten Legislaturperioden“ erreicht wer⸗ 
den foll. Wir bören es mit Genugtbuung, daß die weit ausgreifenden 
ſozialpolitiſchen Projekte des Reichskanzlers nicht überſſürzt und über- 
haſtet werden ſollen, ſondern daß mit geringen Anfängen begonnen 
und erſt wenn die neuen Anregungen ſich als fruchtbringend und a s⸗ 
führbar in praktiſcher Probe erweiſen, auf der cingeſchlagenen Bahn 
fortgeſchritten werden ſoll. Nichts iſt dem berechtigten Kern, der un⸗ 
zweifelbaft in dieſen Beſtrebungen liegt, ſchädlicher als die Ueberſpan⸗ 
nung der Ziele, die jeden Maßſtab zur Beurtheilung der praktiſchen 
Möglichkeit hinter ſich läßt. Beſchränkt ſich der Reichskanzler unächſt 
auf die Unfallverſicherung und bringt ſeinerſeits einige den Zweck 
dieſer Maßregel nicht gefährdende Opfer, ſo zweifeln wir nicht an der 
Möglichkeit, im michſſen Reichstag eine Verſtändigung au erzielen. 
Selbſt die „Tribüne“, die doch vorzugsweiſe als Vertreterin des 
„Mancheſterthums“ bezeichnet zu we den pflegt, verwahrt ſich heute 
gegen den Vorwurf eines vollſtändin ablebnenden Standpunktes in 
dieſen Fragen und erinnert an eine Rede des Abg. Bamberger, worin 
derzel e gewiſſe Theile des Unfallgeſetzes als ibm ſympathiſch und die 
Reichs verſicherungsanſtalt und den Reichszuſchuß als die einigen Punkte 
bezeichnete, die ihm ſchlechthin unannehmbar wären. Man lege alſo 
erſt die Grundlagen und mache einen beſcheidenen Anfang auf der Bahn 
der neuen Sozia' politik; find dieſe Ideen geſund und fruchtbringend, 
ſo wird die weitere Entwickelung nicht ausbleiben.“ 3 

— Eine Korreſpondenz des „Reichsboten“ aus dem Wahlkreiſe 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau erkennt an, daß die 
Wähler ein unbedingtes Recht haben, zu wiſſen, wie ihr 
Kandidat zu der Frage des Tabaksmonopols ſtehe. 
Der konſervative Kandidat jenes Wahlkreiſes, Staatsanwalt 
v. Uechtritz, ſei dagegen einer Auslaſſung über feine Stellung 
zum Monopol aus dem Wege gegangen. Auch die Stimmung 
der Konſervativen ſei dort gegen das Monopol, ebenſo ſeien 
dieſe weiteren Verſtaatlichungsprojekte nicht 
hold. An Herrn v. Uechtritz wird daher das Verlangen ge⸗ 
stellt, daß er ſeine Stellung zu dieſen Fragen klar und deutlich 
bezeichne. Der Korreſpondent des konſervativen Blattes ſagt 
Ferner: 

„Die entſchieden Liberalen hahen den großen 
Vorzug, daß ſie genau wiſſen, wie ihr Kandidat im 
„alle der Wahl ſtimmen wird und wie fie mit ihm daran 
uv, während die Konfadativen und gemäßigt Liberalen im Dunkeln 
ſeuweben, welche Haltung ihr Kandidat in ſchwerwiegenden Fragen 


einnimmt.“ : 

Wie Herr v. Uechtritz, verhalten ſich hundert andere Kandi⸗ 
daten im Lande; die Wähler mögen ſich vorſehen, daß nicht ihr 
Votum das Entgegengeſetzte von dem herbeiführt, was ſie für 
das Beſte und für ihr Intereſſe halten. 

— Aus einem der „L. C.“ zur Verfügung geſtellten Brief eines 
angeſehenen, im Auslande weilenden Deutſchen entnimmt dieſelbe 
Folgendes: 

„Ich leſe eben mit großem Intereſſe die Rede Bunſen's, welche 
ſich im Auszuge in der „National-Zeitung” vom Sonntag den 9. huj. 
befindet. Georg v. Bunſen hat bei weitem das Beſte geſprochen, was 
ich bisher aus den Reden der deutſchen Wahlbewegung geleſen habe. 
Da er als ein moderirter Mann bekannt iſt, ſo werden ſeine Worte 
ihre Wirkung in Deutſchland nicht verfehlen. Vor allen Dingen hat 
er die Aufmerkſamkeit auf die verhängnißvolle Alternative gelenkt, 


welche, wie denkende Politiker ſchon ſeit lange gefürchtet haben, Deutſch⸗ 
land nich“ erſnart zu merden ſcheint: „Königthum oder Dit. 


deſſen Durchführung Herr Erdmann in der großen Gunſt, in der 
er hier ſteht, wieder eine entſchiedene Steigerung ſich beimeſſen 
darf. Das Bild des tapferen Ritters mit ſeinen Attributen 
ächter, ritterlicher Romantik hat er geſtern in packenden und er⸗ 
greifenden Zügen vor Auge und Ohr entrollt; floſſen doch hier 
die künſtleriſchen Qualitäten zuſammen, die im Tannhäuſer und 
dem Troubadour bisher getrennt gewirkt hatten; wir zitiren ſeine 
vom Duft der Romantik umfloſſene Wiedergabe der Romanze, 
der wir nur eine etwas ſeeliſchere Begleitung der Bratſche 
gewünſcht hätten, ſeine ritterliche. Dienſtfolge der Königin 
gegenüber: „Nur Euch weih' ich Blut und Leben“, ſeine er⸗ 
greifende große Szene im 4. Akte. Mit der vollen Befriedigung, 
die eine ſo breit angelegte künſtleriſche Individualität erwecken 
muß, welche der herkömmlichen Unterſcheidung in lyriſche und hel⸗ 
denhafte Rollen zu ſpotten ſcheint, weil ſie beide in ſich ver⸗ 
einigt; mit dieſer vollen Befriedigung ſehen wir dem Weiteren, 
was uns noch geboten werden wird, froh entgegen. 

Der Marcel des Herrn Fiſcher war geſanglich wieder eine 
durchaus tüchtige Leiſtung, dem tapfern ungelenken Degen konnte 
die Weiſe des Spiels wenig anhaben und der eherne Weckruf 
der bis in die Tiefen gefeſtigten Stimme übte ſeine volle Ge⸗ 
walt. Neben ihm war Herr Sieglitz als St. Bris, der be⸗ 
rufenſte Vertreter des fanatiſchen Katholiken, in Geſang und 
Spiel gleicherweiſe feſſelnd und namentlich im 4. Akte der wuch⸗ 
tige Repräſentant der Verſchwörung. Den Nevers ſang Herr 
Tropp, wenn auch nicht mit dem vollen Adel des Tones, jo 
doch mit friſcher Empfänglichkeit und ſtellenweiſe von der Rolle 
getragen mit jenem Pathos, der ein reifendes dramatiſches Ver⸗ 
mögen in ſichere Ausſicht ſtellt, wir zitiren hier namentlich ſeine 
Epiſode während der Verſchwörungsſzene, ſowie die ritterliche 
Begrüßung ſeiner Dame im 3. Akt: „Edle Dame, holde Schöne“. 
Unſere anfängliche Ausſtellung baſirt beiſpielsweiſe auf dem 
muſikaliſchen Monologe nach der Trennung von Valentine im 
erſten Akte. 


Frl. Schilderts Valentine war erſter Linie eine 
ſympathiſch berührend klangvolle Leiſtung, der ſich auch ein 
wohlbemeſſenes wirkſames Spiel beigeſellte, in ihrem Duett mit 


in 


einigermaßen abgeſtumpf 
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tatur!“ Es ſollten dieſe Worte die einzige Parole bilden, unter 
der die wahrheitsliebenden Deutſchen an die Urne zu treten hätten..“ 

— Es mehren ſich die Anzeichen, daß dem Ultramontanismus 
auf dem Gebiete der Schule weitreichende Konzeſſionen ſeitens 
der Regierung gemacht werden. So iſt während der Verwal⸗ 
tung des Kultusminiſteriums durch Herrn v. Goßler noch 
keine ſtändige Kreisſchulinſpektorſtelle beſetzt, 
wiewohl eine beträchtliche Anzahl für die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung ſolcher Stellen berufener Schulmänner auf die definitive 
Zinſtellung wartet. Gewiſſe Erhebungen, die in neueſter Zeit 
ſeitens des Miniſters über die Verhältniſſe der einzelnen Kreis⸗ 
e ſtattgefunden haben, deuten darauf hin, daß 
die Schulallfſicht ſtreng nach konfeſſionellen Rückſichten geordnet 
werden ſoll. Ein Beweis für die Rückſichtnahme auf ultra⸗ 
montane Wünſche iſt auch die Ernennung eines katholiſchen 
Geiſtlichen, des Seminarlehrers Dr. Funke in Heiligen⸗ 
ſtadt, zum Seminardirektor. In den letzten 8 Jahren 
dürfte die Direktion eines Seminars einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen nicht mehr anvertraut worden ſein. 

— Wie wir hören, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, wird der 
neue Reichs-Militär⸗Etat nur ſehr unweſentliche Aende⸗ 
rungen gegen den diesjährigen enthalten. Die Koſten für die 
Befeſtigung Kiels, welche man nach dem Stande des Projeftes 
in dem Etat finden zu dürfen glaubte, ſollen noch nicht in An⸗ 
fat gebracht worden fein, Wie uns ferner mitgetheilt wird, ſoll 
im Staatsminiſterium eine Einigung darüber erzielt worden ſein, 
daß in den nächſtjährigen Etat eine Erhöhung der Gehälter 
der unteren Beamten aufgenommen werde. Angaben 


über das Maß der in Ausſicht genommenen Erhöhungen, welche 


uns zugehen, unterdrücken wir vorläufig, weil uns dieſelben noch 
nicht genügend beglaubigt erſcheinen, und wir vermeiden möchten, 
Hoffnungen zu erregen, welche vielleicht nachher nicht vollſtändig 
in Erfüllung gehen. 

— Unter dem Titel „Zur Geſchichte der Steuer⸗ 
reform im Reiche und in Preußen“ iſt ſoeben 
(Danzig, Verlag von A. Kafemann) eine Broſchüre erſchienen, 
welche, wie der Verfaſſer bemerkt, veranlaßt iſt durch die vor 
einiger Zeit über denſelben Gegenſtand von dem Hilfsarbeiter im 
Finanzminiſterium, Herrn Eilers, herausgegebene, ſ. Z. auch 
von uns erwähnte Schrift. Die Unvollſtändigkeit und Einſeitig⸗ 
keit dieſer offiziöſen Darſtellung, jo bemerkt der Autor der vor⸗ 
liegenden neuen Schrift, habe ihn zur Ergänzung des von Herrn 
Eilers dargebotenen Materials bewogen. Wer ſich im Zuſam⸗ 
menhang vergegenwärtigen will, aus welchen Widerſprüchen, 
Inkonſequenzen, Unklarheiten und Unmöglichkeiten die ſogenannte 
Steuerreform⸗Politik zuſammengeſetzt iſt, der leſe die in Rede 
ſt hende Broſchüre. Man iſt, jagt die „Nat.⸗Ztg.“, ſeit offiziell 
der Grundſatz proklamirt worden, auf Widerſprüche, und wären 
es auch die ſchreiendſten, komme nichts an, bei uns gegen ſolche 
t; aber Angeſichts der vorliegenden 
Zuſammenſtellung, welche durch einfache Aneinanderreihung 
der verſchiedenen Wandlungen der Steuerreform - Projekte die 
Geſchichte derſelben giebt, iſt man doch einigermaßen erſtaunt 
darüber, wie ſolche Dinge im Lichte der Oeffentlichkeit möglich 
waren. Der Verfaſſer zieht mit vollem Rechte aus ſeiner Dar⸗ 
ſtellung den Schluß: „Das deutſche Volk weiß weder, welche 
Steuerreform beabſichti zt wird, noch wie fie durchgeführt werden 
ſoll, noch weiß es, woher die vielen Mittel, welche dazu als 
nöthig bezeichnet werden, genommen werden ſollen.“ — Mit 
Rückſicht der neueſten Phaſe der Monopol⸗Frage, die durch den 
mitgetheilten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet zu wer⸗ 
den ſcheint, iſt es nicht unintereſſant, aus der zitirten Broſchüre 
die folgende Bemerkung hervorzuheben, welche Fürſt Bismarck 
Ru 4. Februar dieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe 
machte: 


Marcel gelangte die im Banne ſchüchterner Mädchenweiſe befind⸗ 
liche Energie für Raoul zu anſprechendem Ausdrucke, im großen 
Liebesduett fanden namentlich die zarteren Empfindungen des 
geängſteten Gemüthes ihren beredten Ausdruck. 

Frl. Wally als Königin wußte mit ihrer in der Höhe 
ſo klaren Stimme ihrer Rolle ſehr effektvoll die kleinen blenden⸗ 
den Lichter aufzuſetzen, mit denen fie, um zu funkeln und zu 
glitzern, jo reich ich bedacht iſt. Sehr brav geſungen wurde der Page 
von Frl. Matthes; zu dem Wohllaut der Stimme und ihrer 
gewandten Beherrſchung geſellte ſich hier vor Allem auch die 
klare durchſichtige Handhabung der Textesworte. Von der auch 
wirklich geſanglich guten Beſetzung der kleineren Rollen ſprachen 
wir ſchon Eingangs; es ſei hier nur noch Herr Zimmer⸗ 
mann als Bois Roſi erwähnt, der ſein Soldatenlied ſehr 
hübſch zum Vortrag brachte. 

Neben dieſen kur; ſkizzirten Leiſtungen mag aber nament⸗ 
lich auch der ſchwungvollen Enſembles Erwähnung geſchehen, 
die geſtern neben den Chören jo effektvoll erklangen und ein 
beredtes Kriterium der voraufgegangenen Sorgfalt und Mühe⸗ 
waltung waren; ſo das Damenterzett (Frl. Wally, Frl. Matthes, 
Frau Grebe) im zweiten Akte, der & capella Geſang „Süße 
Eintracht ſchirm uns wieder“, vor allen Dingen auch der En⸗ 
ſemble Satz am Schluß des zweiten Aktes ſowie am Schluß der 
großen Verſchwörungsſzene. Auch die eigentlichen Chorleiſtungen 
waren durchgehends klar und klangvoll, durchbildet und lebendig. 
So der Schlußchor im erſten Akte: „Es lebe hoch der Held“, 
ſo der Soldatenchor, der Bois⸗Roſe's Lied begleitete, ſo der auch 
dynamiſch wirkſame Chor im vierten Akte. Des Orcheſters ge⸗ 
dachten wir ſchon. Herr Muſikdirektor Engel kann auf die 
geſtrige Vorſtellung wohlbefriedigt zurückblicken; die ſichere Ruhe, 
mit der er ſchließlich das Ganze leitete, mag ihm ſelbſt den 
Preis für all' die voraufgegangene Unruhe geweſen ſein, uns 
aber dient der ganze Verlauf der Vorſtellung als Baſis für jene 
ſichere Ruhe, mit der wir künftigen muſikaliſchen Genüſſen ent⸗ 
gegenſehen können. th. 


| 
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bekenne mich ganz unumwunden dazu, daß der Tabak mehr 
muß, und es mag regieren, wer da will, es mag Herr 
err Rickert an meiner Stelle Miniſter jein: fie werden 
vielleicht das Monopol nicht einführen, ich ſtrebe heut auch 
nicht dahin, aber es giebt viele Formen, dem Tabak mehr Geld 
e und das werden auch Sie thun. Es iſt ein Irrthum daß 
die Führer der r deren Epigonen wir vor uns jeben, 
gegen das Tabaksmonopol geweſen find, — wobei ich immer befür⸗ 
worte: ich habe noch nicht dazu geſchworen.“ 

Man ſollte kaum glauben, daß dies erſt vor acht Monaten 
vom Kanzler geſagt wurde, wenn man ſich des Fanatiemus 
erinnert, mit welchem ſeit dem Beginn der Wahlbewegung die 
Regierungspreſſe für das Monopol eintrat. 

— Auf den 19. Oktober ist, wie die „B. P. N.“ melden, 
eine Sitzung der Deputation der Bergiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn einberufen, um über vie Frage der Verſtaat⸗ 
lichung weiter zu verhandeln. Bekanntlich hat der Staat die 
Gewährung einer 5proz. Rente und 15 M. Konvertirungsprämie 
abgelehnt. Ob auf der materiellen Grundlage ver Regierungs⸗ 
offerte die Verhandlungen in veränderter Form wieder aufge⸗ 
nommen werden, reſp. Ausſicht auf Erfolg verſprechen, iſt zur 
Zeit noch nicht zu überſehen. 

— Seit mehreren Tagen geht die Mittheilung durch die 
Blätter, daß bereits in kürzeſter Zeit die Verhandlungen über 
den Anſchluß Bremens an das Zollgebiet ihren Anfang 
nehmen würden; es ſind daran weitere Mittheilungen über die 
Perſonen, welche bei dieſen Verhandlungen als Vertreter der 
Reichsregierung bezw. Bremens fungiren werden, geknüpft. 
Nach an zufländiger Stelle eingezogenen Erkundigungen der 
„B. P. N.“ beruht die ganze Mittheilung auf der Phantaſie 
des Berichterſtatters, da Verhandlungen oder auch nur Erör⸗ 
terungen über die bezeichnete Angelegenheit bisher von keiner 


Seite angeregt worden ſind. 

— Geſtern Abend fand in dem Eiskellerlokal in der Chauſſeeſtraße 
eine von etwa zweitauſend Perſonen beſuchte Verſammlung 
fortſchrittlicher Wähler ſtatt. Vorſitzender wa, der Ma⸗ 
ſchinenbauer Cammin, Mitglied des preußiſchen Volkswirthſchaſtsraths. 
Zigarrenarbeiter Rabe referirte über die Beglückungs projekte der kon⸗ 
ſervativen Arbeiterfreunde, wog kritiſtrend den antifortſchrittlichen Kan⸗ 
didaten Obermeiſter Meyer gegen den fortſchrittlichen Kandidaten Land: 

erichtsratb Klotz ab und ſchloß mit warmer Empfehlung des Letzteren. 
Sn ähnlicher Weiſe ſprachen noch mehrere Perſonen, zuletzt der Redak⸗ 
teur Polke, welcher u. A. auch die Agitationeweiſe Stöckers beleuchtete 
und ungefähr ſagte: „Herr Stöcker möchte die Gewerbefreiheit abge⸗ 
schafft ſehen und will auch den Hauſirbandel beſeiligt wiſſen. während 
er doch mit ſeinen Hetzreden ſelbſt von Stadt zu Stadt hauſiren geht.“ 
Stürmiſcher Beifall und vielfacher Bravoruf gab der Zuſtimmung der 
Verſammlung zu dieſen Worten Ausdruck. Der überwachen de 
Polizeilieutenant aber löſte um dieſes Beifalls 
willen die Verſammlung auf! Emme andere Ordnungs- 


widrigkeit kam nicht vor. . 5 
9 Aus Weſtpreußen, 12. Oktober, ſchreibt man der 


„Voſſ. Ztg.: h 4 . 2 
ch bin Ibnen noch einen Epilog ſchuldig zu der Geſchichte von 
dem glücklich abgeſchlagenen Verſuch, gegen einen Redakteur des Grau⸗ 
denzer „Geſelligen“ in einer Dis iplinarunterſuchung den Zeugniß⸗ 
3 zwang auszuüben. Es handelte ſich dabei, wie erinnerlih ſein wird, 
um die Ermittelung, ob ein Lehrer im Kreiſe Tuchel der Verfaſſer ges 
wiſſer Korreſpondenzen ſei, und es ward erwähnt, daß vorher ſchon 
ein Poſtagent von einem Regierungs⸗Aſſeſſor über die dem Lehrer 
zugehenden Poſtſachen zu Protokoll vernommen und zu Ausſagen be⸗ 
wogen worden war. Auch das it bereits berichtet, da gegen den 
Poſtagenten, der das Briefgeheimnit nicht ſtreng und vorſichtig 
genüg, gehütet, eine Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Ueber 
den Ausgang derſelben kann ich nunmehr Mittheilungen machen. 
Nichts iſt dem Poſtagenten geſcheben! Die keiſer iche Ober⸗Poſtdirek⸗ 
tion in Bromberg, ſeine vorgeſetzte Behörde, bat ihm eine Verfügung 
zugeſtellt, in der ſie ſagt, daß ſie von einer Beſtrafung Abſtand nehme, 
weil er — der Agent — bei ſeiner dem Regierunge⸗Aſſeſſor abgegebe⸗ 
nen Erklärung jedenfalls im guten Glauben gehandelt und der ge⸗ 
nannte Regierungsbramte ihm geſagt habe, er wäre bei Vermeidung 
des Zeugnißzwanges zu einer Ausſage unbedingt verpflichtet. 
In der Verfügung heißt es dann weiter, daß der Poſtagent allerdings 
zu einer ſolchen Ausſage nach der Straſprozeßordnung (?) nur dann 
verpflichtet geweſen wäre wenn ihn die Ober Poſtdirektion dau b fon 
ders ermächtigt hätte. ae ſolle aber der Agent dergleichen Aus⸗ 
ſagen nicht mehr machen. hr glimpflich, in der That. Tem ge⸗ 
ängſtigten Poſtagenten, der von dem Aſſeſſor überraſcht worden iſt, 
will ich das ſtraffreie Ausgehen nicht mißgönnen. Aber die Zuverſicht, 
daß das Briefgeheimniß bei der Poſt jo ſicher jet, wie die Bibel 
auf dem Altar, wird durch einen ſolchen Vorgang nicht erhöht. Auch 
bat man nicht gehört, daß die Ober⸗Poſtdirektien Bromberg bei dem 
Regiecungspräſidenten in Marienwerder Klage über den Aßeſſor ge: 
führt hätte, der einen Poſtagenten durch Bedrohung mit dem Zeugniß⸗ 
a Audfage geber zu welcher der Agent nicht verpflichtet 
iſt. r ſchwungvolle Vergleich mit der Bibel auf dem Altar hinkt 
eben, wie jeder Vergleich. Unter den in der letzten Reichstagsſeſſton 
unerledigt gebliebenen Petitionen befindet ſich auch eine aus Oſt⸗ 
preußen wegen des mangelnden Schutzes vor der Verletzung des Brief. 
geheimniſſes. dh hoffe nächſtens in der Lage zu ſein, über dieſen Fall 
ausführlich zu berichten. 

— Aus der Provinz Oſtoreußen wird der „K. H. Ztg. ſol⸗ 
ge Fall von Wahlbeeinfluſſung mitgetheilt: Ein Kreis 

chulinſpektor und Pfarrer in der Nähe von Labiau beorderte vor 
kürzerer Zeit einen feiner Lehrer dienſtlich zu ſich und fuhr auf denſel⸗ 
ben folgendermaßen los: „Wie ich gehört habe ſollen Sie für die Libe⸗ 
ralen agitiren, überhaupt denſelben jeden Vorſchub leiſten! wenn Sie als 
Lebrer nicht fonfervativ wählen und mit mir und der Regierung gehen 
wollen, von welchen Sie abhängig ſind, ſo ſind Sie mein Freund nicht 
mehr, und werde ich Sie bei der Regierung nicht in das beſte Licht 
ſtellen, denn wir und die Lehrer müſſen konſervativ wählen. Wie ich 
auch erfahren habe halten Sie ſogar liberale Flugblätter; dieſes ver⸗ 
bitte ich mir überhaupt. Der betref'ende Lehrer hat in Folge deſſen 
erklärt, daß er gezwungen ſei, um ſeine Stelle nicht zu verlieren und 
dei dem Herrn Pfarrer in Ungnade zu fallen, wider ſeinen 
Willen konſervativ zu wählen. 

— Eine große Anzahl von Offizieren iſt nach ihrer Penſioni⸗ 
rung von Neuem dadurch wieder in den Dienſt getreten, daß ſie zu 
Bezirkskommandeuren ernannt wurden. Wenn fie ſpäter 
eus dieſen Stellungen ausſchieden, entſtand die Frage, ob ihre fernere 
Penſion auch von dem Wohnungsgeldzuſchuß, welchen fie als Be: 
zrkskommandeure erhielten, berechnet werden ſollte, oder ob diejelben 
ſich mit der geringeren Penſion begnügen müßten, die ſie vor ihrer Er⸗ 
vennung zu Bezirkskommandeuren bezogen hatten. Die Offiziere be: 
baupteten das eritere, das Kriegsminiſterium das letztere. In den hier⸗ 
über geführten Prozeſſen iſt die 28 en, hier in erſter Inſtanz 
verſchieden, beim Kammergericht ſtets gegen die Offiziere ausgefallen. 
Das Reichsgericht zu Leipzig bat dagegen die Ansprüche der be⸗ 
treffenden Offiziere als begründet erachtet. Da bereits ein gleich⸗ 
lautendes älteres Erkenntniß des Reichsgerichts vorliegt jo, it der 
zwi e endgiltig zu Gunſten der Offiziere als entſchieden zu 

etrachten. 


Gals düngen 
Richter oder 9 


— — 

Danzig, 14. Oktober. [Zur kirchenpoliti⸗ 
ſchen Lage.] Im Auftrag einer „höheren Stelle“, dafür zu 
ſorgen, daß Herr Rickert in Danzig nicht wiedergewählt werde, 
hat der Landrath v. Gramatzki in einer am 8. d. Mts. in 
Danzig abgehaltenen Verſammlung den konſervativ⸗ klerikalen 
Wo llompromiß für den Stadt⸗ und Landkreis Danzig be⸗ 
fürwortet. Kompromißkandidat im Stadtkreiſe iſt der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Plauth, bekanntlich ein Bruder des 
Miniſters des Innern. Daß das Zentrum nur dem Auftrag⸗ 
geber des Herrn v. Gramatzki zu Gefallen die mehr als 5000 
Stimmen, über welche es bei den letzten Wahlen verfügte, dem 
konſervativen Kandidaten zur Verfügung ſtellen würde, war von 
Anfang an unwahrſcheinlich: in einer Verſammlung der Zen⸗ 
trumspartei iſt dann auch mitgetheilt worden, Herr v. Putt⸗ 
kamer habe das ſchriftliche Verſprechen abge⸗ 
geben, für die Beendigung des Kulturkampfes 
und die Herſtellung der Freiheit der katho⸗ 
liſchen Kirche einzutreten. Was dieſes Verſprechen 
bedeutet, erfahren wir aus der Antwort, welche Herr v. Putt⸗ 
kamer Plauth in einer graudenzer Wählerverſammlung auf die 
Frage ertheilt hat: ob er eventuell für die Rückberufung 
der Jeſuiten ſtimmen werde? Dem graudenzer „Geſelligen“ 
zufolge ſagte Herr v. Puttkamer: 

„Für die Jeſuiten fer er nicht gerade, aber er würde dafür ein⸗ 
treten, daß alle Orden, die-fih der Krankenpflege und der Jugend⸗ 
Erziehung widmen, ihre Thätigkeit wieder aufnehmen könnten.“ 

Alſo auch die Jeſuiten! Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth iſt alſo der Anſicht, die Politik des Reichskanzlers zu 
unterſtützen, indem er ſich verpflichtet, für die Rückkehr der 
Jeſuiten einzutreten. Die Erklärung des Herrn v. Puttkamer 
iſt ein bedeutungsvoller Kommentar zu den widerſpruchsvollen 
Mittheilungen der Offiziöſen über den Stand der Verhandlungen 
mit der Kurie. Die Verſtändigung über die Baſis des Friedens⸗ 
ſchluſſes iſt erheblich weiter vorgerückt, als man eingeſtehen will, 
um den Vertrauensvollen im liberalen Lager nicht vorzeitige 
Enttäuſchung zu bereiten. 


Oeſterreich. 


Wien, 14. Oktober. [Ueber die Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland 
und die Beſetzung des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten] ſchreibt die Preſſe: 

„Die Thatſache, daß eine Entrevue unſeres Kaiſers mit 
Zaren Alexander bevorſtebt, ſcheint nach unſeren und den in der 
Sache übereinitimmenden Meldungen anderer Blätter außer Zweifel zu 
fein. Ort und Zeit der Monarchen - Begegnung dürften wohl erſt 
autbenttich bekannt werden, wenn die Entrevue ſtattgefunden hat. Die 
Verhältniſſe in Rußlan machen dieſe Vorſicht nöthig begreiflich. — Die mei⸗ 
ſten hieſigen Blätter ſind der Anſicht, daß gegenwärtig Graf Kñalnoky, 
der Bo'ſchafter in Petersburg, die meiſten Chancen babe, das Palais 
am Ballbausplatze zu bezieben; eines dieſer Blätter meldet daß die 
Ankunft des Grafen in Wien nahe bevorſtehe. Indeſſen ſcheinen deſi⸗ 
nitive Beſchlüſſe vorerſt nicht hevorzuſtehen, da der ungarische Miniſter⸗ 
Präſident Tis za durch die Adreßdebatte noch in Budapeſt feſtgebal⸗ 
ten wird. Es iſt nicht unmöglich, daß Herr v Tiszza über den 
Sonntag aus dieſem Anlaſſe nach Wien kommt. 


Frankreich. 


Paris, 13. Oktober. [(General Farre.] Die Ver⸗ 
öffentlichungen, welche der Kriegsminiſter geſtern im „Journal 
officiel“ über den Geſundheitszuſtand der Truppen in Tunis 
veranlaßt hat, ſind zwar lang genug, verfehlen aber vollkommen 
ihren Zweck. Das Beſte dabei iſt, daß auch nicht eine einzige 
von der „Gazette hebdomadaire de Médecine“ 
gebrachte Thatfahe in ihnen widerlegt wird. Natürlich mißt 
man nun den Enthüllungen des mediziniſchen Fachblattes immer 
mehr Glauben bei. Es ſtehen noch weitere amtliche Be⸗ 
richte in Ausſicht; ob dieſelben aber mehr geeignet ſein werden, 
den Kriegsminiſter vor der öffentlichen Meinung zu entſchuldi⸗ 
gen, iſt ſehr zweifelhaft. Die Lage, in welche der General Farre 
dadurch kommt, dürfte wenig beneidenswerth ſein, iſt aber eine 
vollſtändig verdiente. Daß dem Kriegsminiſter die wirklichen 
Vorgänge in Nordafrika ebenfalls unbekannt geweſen ſein ſollten, 
wird wohl Niemand annehmen können. Er hat eben „ſchön⸗ 
färben“ wollen und dadurch das Land getäuſcht. In dieſem 
Falle werden ſelbſt ſeine bisherigen Freunde wohl nicht wagen, 
ihn zu entſchuldigen. Die Stellung des Generals Farre iſt unbe⸗ 
dingt eine durchaus unhaltbare geworden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Oktober. 


A [Die Leitung und Beaufſichtigung des 
evangeliſchen Religionsunterrichts in den 
ſtädtiſchen Simultanſchulen durch Geiſtlichel, 
von der hieſigen kgl. Regierung ſchon vor längerer Zeit ange: 
ordnet, durch Gegenvorſtellungen der ſtädtiſchen Schulverwaltung 
bis jetzt jedoch zurückgehalten, iſt nunmehr zur Thatſache ge⸗ 
worden. Die bezügliche Verfügung des Kreisſchulinſpektors für 
den Stadtkreis Poſen, Oberbürgermeiſters Kohleis, iſt den 
betreffenden Rektoren und evangeliſchen Religionslehrern in 
dieſen Tagen zugegangen. Dieſelbe enthält Folgendes: Der 
Unterrichtsminiſter Dr. Falk hatte mittels Erlaſſes vom 18. 
Februar 1876 allgemeine Grundſätze für die Leitung des katho⸗ 
liſchen Religionsunterrichts durch die katholiſchen Geiſtlichen in 
den Volksſchulen aufgeſtellt. Anknüpfend an dieſen Erlaß hat 
der Unterrichtsminiſter v. Puttkamer durch Erlaß vom 21. 
Januar 1880 angeordnet, daß die in jenem Erlaſſe vom 18. 
Februar 1876 aufgeftellten Grundſätze auch in Bezug auf den 


evangeliſchen Religionsunterricht in Volks⸗ und Privatſchulen zu 


entſprechender Anwendung zu bringen ſeien. Infolge deſſen 
wurde die k. Regierung hierſelbſt von dem hieſigen k. Konſi⸗ 
ſtorium erſucht, für die Schulen dieſer Stadt, in welcher eine 
große Zahl evangeliſcher Kinder Religionsunterricht empfange, 
bei deſſen Leitung die Kirche bisher völlig unbetheiligt geblieben 
ſei, eine dem Erlaſſe vom 21. Januar 1880 entſprechende An⸗ 


mit denen irgend welche Rechte verknüpft wären, ſo findet dieſe 
Beſtimmung nirgends Anwendung. Auch hat die k. Regierung 
angeordnet, daß den Geiſtlichen, damit fie die unter 1—5 ges 
dachten Rechte wahrnehmen können, von der Lage der Religions⸗ 
ſtunden Kenntniß zu geben, der auf den Religiens-Unterricht be⸗ 
zügliche Theil des Lehrplans abſchriftlich zuguitellen, ſowie von 


Unterrichts 
werden, von jedem beabſichtigten Beſuche dem Rektor vorher und 


Sonntag, 16. Oktober. 
ordnung zu treffen. Die k. Regierung erklärte ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden und hat den k. Kreisſchulinſpektor für Poſen unter Be⸗ 
nennung derjenigen Geiſtlichen, welche mit der Leitung des 


evangelichen Religions⸗ Unterrichts in den einzelnen Schulen 
reſp. der Aufficht über dieſe Leitung betraut find, angewieſen, f 
die neue Anordnung zur Ausführung zu bringen. Zugleich hat x 
fie den Kreisſchulinſpektor in Kenntniß geſetzt, daß die betr. 
Geiſtlichen bezüglich der betr. Schule berechtigt find : 9 

3 


1% dem ſchulplanmäßigen Religionsunterrichte in den dafür feſtge⸗ 

1 festen Stunden beizuwohnen; 5 } 158 

2. durch Fragen und, ſoweit erforderlich, ſtellenweiſes Eingreifen 
in den Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer von dem 
Lehrer ſach gemäß ertheilt wird und welche Fortschritte die 
Schüler darin gemacht haben; 1 

3. die Lehrer, jedoch nicht in Gegenwart der Kinder, ſachlich zu 
berichtigen, und zwar ſteht dem Leiter des Religions⸗Unter⸗ 
richts lediglich da Recht der fachlichen Berichtigung, d 
Lehrers, nich aber irgend welche Einwirkung in methodiſcher 
oder disziplinariſcher Hinſicht zu; 

4. Wünſche und Beſchwerden in Bezug auf den Religions⸗Unter⸗ 
richt der aatlichen Aufſichtsbehörde vorzubringen; 

5. bei der Emlaſſungsprüfung, wo eine ſolche ſtattfindet, nach 
vorherigem Examen die Zentur in der Religion mit feſtzuſtellen. 

Da bis jetzt keine der Stadtſchulen Abgangszeugniſſe ertheilt, 
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den Terminen der Entlaſſungsprüfung rechtzeitig Mittheilung zu hi 


machen ſei. — Da zur Zeit bei keiner der ſtädtiſchen niederen 

Schulen Entlaſſungsprüfungen ſtattfinden, fo findet die Nr. 5 
der Rechte der Geiſlichen hier gegenwärtig keine Anwendung. - 
Der Bitte des k. Kreisſchulinſpektors, die Leiter des Religions 


in den öffentlichen Schulen möchten verpflichtet i 


jo rechtzeitig Anzeige su machen, daß dem Letzteren das Bei⸗ 
wohnen ſtels ermöglicht ſei, und ſeiner weiteren Bitte, etwaige 
Ausſtellungen zunächſt dem Rektor vorzutragen, hat die königl. 
Regierung nicht zu entſprechen vermocht. 

Für die Beaufſichtigung und Leitung des evangeliſchen 
Religionsunterrichts in den hieſigen Schulen find nur die älteren 
und höheren Geiſtlichen der Stadt ernannt worden. In dieſem 
Umſtande und in der Zuverläſſigkeit der ſtägtiſchen Rektoren iſt 
eine gewiſſe Garantie gegeben, daß Konflikte zwiſchen der itzt 
vorhandenen geistlichen und weltlichen Leitung in den hieſigen 
Schulen möglichſt vermieden werden dürften. — Zu Leitern des 
Religionsunterrichtes ſind beſtimmt: für die Mittelſchule Gen⸗ral⸗ 
Superintendent D. Geiß, für die Bürgerſchule Mikitär⸗Ober⸗ 
pfarrer Textor, für die IV. Stadtſchule (Si. Martin) 
Konſiſtorialrath Reichard, für die L, II., III. Stadtſchule 
Superintendent Klette. 


* EDER 


beibehalten hat. 
find aus Ro 
1) Diözeſe Poſen I: Superintendent Klette. SE Cwalina, 
Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schwartz. Bürgermeiſter Herſe, 
25 R:gierungsrath Freytag, ſämmtlich aus Pof 
2) Diözeſe Poſen II: Senior Gumprecht aus Waſchke, 
22 rungs⸗ANath Suttinger (Pozen). 1 ! 
3) Diözeſe Birndaum: Superintendent Brunow (Waitze), Ritterguts⸗ 
reger v. Willich (Gorzyn), Paſtor Hildt (Brittiih). 
Superintendent Kaiſer, Landrath Dr Graf 
jämmtlid aus Nas 


en. 5 
Geh. Regie⸗ 


3 


4) Diözeſe Bojanowo: } iſe 
Poſadowsky, Bürgermeiſter Weiſſig, 


witſch. : 2 5 

5) Dibzeſe Frauſtadt: Paſtor Braune (Driebig), Rittergutsbeſiter v. 
6) Diözeſe K Mg — — er t Schober (Tirſchtiegel), Ritterguts⸗ 

iözeſe Karge: Superintenden ober (A 1 x 

teilen 55 zur 5 (Schloß Neudorf), Paſtor 

aner (Friedenhorſt). 7 

7) Diözeſe in Superintendent Auft (Dobrzycah), Gumnaſial⸗ 

Direttor Leuchtenberger (Krotoichin). ner 

8) Diözeſe Liſſa: Paſtor Pfilzner (Reiſen), Rittergutsbeſitzer Müller 


no). [ 5 
9) Diözefe Meſeritz enge Großmann (Schwerin a. W., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. 


1 
eri 
b alkreuth (Weißentee). 2 2 
10) Diözeſe et Superintendent Warnitz Obornik), Landrath vz. 
at 


uſius (Obornik. . 
11) Diözefe Santa; Superintendent Etümler (Duichni‘), Ritterguts⸗ 
eſitzer 


br. v. Maſſenbach (Pinne). 5 
12) Diözeje Sanden Paſtor wee (Schildberg), Apotheker Ma⸗ 


thies (Adelnau), Paſtor Muche ( owo) 2 
13) Diözeje n Superintendent Eſche (Borel), Landrath Böhm 


rimm). f : 
iö mm). S erintendent Fiicher (Grätz), Bürgermeifter 
re Waaukſch (Gr, Puste 18 55 8 Biſtritis⸗ | 
iſſarius Bieſemeyer (Na 5 N 4 

15) Diözeje ee Konſiſtorial⸗Ruth Taube, Ober⸗Negierungs⸗ a 
Rath Steffani. Paſtor Serns, Prof Fechner, ſämmtlich 

aus Bromberg. Mittergutsbeſtber Altag (Hohenfelde, 
Rittergutsbeſitzer Schul (Karo emo). 
16) Diözeje Filehne? Paſor Pectoris (Filehne), Kirchenäuzeiter 
Schiefelbein (Gtasbütke). | 
17) Diögefe Egge tendent Jähnicke, Landgerichts: Präfident r 
Sch a 


ollmeyer, 


15 law: inter 
18). DB Nansratb Seer (Niſchwitz). Paſtor Schwahn (Gr. News 


iösefe Kolmar i; P.: 
19) Diözeſe mühl), Rittergutsbeſitzer v. Bu (Dziembowo) 


20) Didzeſe 


Bürgermeiſter 
(Czarnikau). 


Re, 


lichingen“ beſtimmt. Als t 
Herr Matthes, der 3 Jahre lang Regiſſeur und Heldenvater 
e e in 
ſchaften bei uns debütiren. 
. dci i 
wird 


) Diözefe Schubin: Superintendent Plath (Schubin), Ritterguts⸗ 
e (Jablowke), Rittergutsbeſitzer Jacobs 
cernit). 
Durchkönigliche Ernennung find berufen: 1) Se. 
5 . der Ober⸗Präſident v. Günther, 2 Prov.⸗Schulrath Polte, 3) 
Ober⸗Reg. Rath Hahn 8 4) Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident 
v. Kunowski, 2 Profeſſor Dr. Peters, 6) Konſiſtorialrath Reichard, 
7). Landgerichts⸗Präſident Giſevius, 8) Landrath a. D. v. Willamowitz⸗ 
Möllendorf, 9) 1 Birſchel (Olſzewko), 10) Rittergutsbeſitzer 
v. Treskow (Radojewo), Paſtor Schlecht. 
S0 e Fakultät zul Breslau hat den Prof. Dr. 
ulz delegirt. 
Vorläufig ſind für die Sitzung ungefähr zehn Tage in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


r. Ueber die polnischen Sozialiſten wird der Lemberger, Gazeta 
Narodowa“ aus Chur Folgendes mitgetheilt: Zu dem Sozialiſten⸗ 
Kongreß in Chur war Niemand aus Polen gekommen und die beiden 
angeblichen Repräſentanten des Großherzogthums Poſen waren pol⸗ 
niſche Sozialiſten, welche in Genf wohnen. Es beſteht dort ein pol⸗ 
niſcher Sozialiſtenverein, welchem 10 Mitglieder angehören. Das 
rühere Organ dieſes Vereins, die „Nownosé“ (Gleichheit) bes 
ämpfte namentlich auch den polniſchen Patriotismus worüber man 
ſich bei den internationalen Beſtrebungen der Sozialiſten überhaupt 
allerdings nichtzwundern darf. Auf dem Kongreß in Chur ſprach im 
Namen der Polen der aus dem Krakauer Sozialiſten⸗Prozeß bekannte 
Warynski. Von dem in Genf erſcheinenden „Przedswit“, dem jetzigen 
Organ der polniſchen Sozialiſten, iſt die 3. Nummer herausgegeben, 
welche ſich viel mit der Provinz Poſen beſchäftigt (bekanntlich iſt von 
dieſem Blatte die erſte Nummer in Preußen verboten worden); ebenſo 
zirkulirt gegenwärtig dort eine „Anſprache des ſozialiſtiſchen Vereins 

an das polniſche Volk“. . 

r. Das polniſche Wahlkomite für die Stad Poſen veröffent⸗ 
licht einen Aufruf, in welchem es zu möglichſt zahlreicher Betheiligung 
an den Wahlen auffordert; „denn die Zahl der in Poſen, der Haupt⸗ 
ftadt Großpolens, abgegebenen Stimmen ſolle Zeugniß von der Stärke 
der allerſeits bedrohten polniſchen Nationalität ablegen“; zu dieſem 

wecke werde eine Verſammlung auf den 18. d. M. im Saale des 

otel de Saxe behufs Wahl der Vertrauensmän ner ꝛc. anberaumt. 
offentlich werden es die deutſchen Wähler unſerer Stadt, gleichviel 
welcher Partei ſie angehören, Angeſichts der bevorſtehenden ſehr leb⸗ 
baften polnilchen Wahlagitation gleichfalls nicht an einer möglichſt 


ſtarken Betheiligung bei den Wahlen fehlen laſſen! 


r. Lokal⸗Schulinſpektion. In Folge der Verſetzung des Rektors 
3 8 a an die I. Stadtſchule, und des Rektors Lehmann an die 

„ Stadtſchule hierſelbſt iſt demſelben von der königlichen Regierung 
15 die Lokal⸗Inſpektion über dieſe reſpektiven Schulen übertragen 
worden. 

r. Herr v. Woeſtyne, ſeiner Zeit Korreſpondent des Pariſer 
„Figaro während des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, iſt gegenwärtig Kor: 
zeipondent des „Newyork⸗ Herald“ und als ſolcher vor Kurzem nach 
Warſchau gekommen. um ſich mit dieſer Stadt und den dortigen Ver⸗ 
hältniſſen bekannt zu machen; er wird, wie polniſche Zeitungen mit⸗ 
theilen, von zwei Sekretären begleitet, und erhält vom „Newyork⸗ 
Herald“ ein jährliches Gehalt von 120,000 Irks. Davon wird wohl 
ein guter Theil in die Hände der für dergleichen bekanntlich ſehr zu⸗ 
gänglichen ruſſiſchen Beamten fließen! 

— Stadttheater. Man ſchreibt uns: Sonntag: „Unſere Frauen“, 
Montag: „Tannhäuſer“, die beiden bisherigen Zugſtücke der Saiſon, 
Dienſtag, zur Geburtstagsfeier Sr. kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen, 
iſt als Feſtvorſtellung bei feſtlich beleuchtetem Haufe: „Götz von Ber⸗ 
„Götz mit der eiſernen Hand“ wird 


i traßburg war, in beide n Eigen⸗ 
In dem Goethe 
mn die größte Rollenanzahl (42 fprechende 
et Male ganze nd des Schaufpiel und der Oper zum 
en Male gemeinſam wirken. N 

0 Pen mit Orcheſter von Fräulein Adler und Fräulein 
Wohlers. Man ſchreibt uns: Ueber die beiden Künſtlerinnen, welche 
am 1. November im Lambert ſchen Saale ein Konzert geben 
werden, liegen uns ſehr günſtige Urtheile von bedeutenden Kritikern 
vor. Fräul. Adler, deren Lehrmeiſter Prof. Ehrlich in Berlin 
und Franz Liſzt in Weimar waren, hat überall, wo fie bis jetzt 
auftrat, ſehr großen Beifall errungen, ſo unlängſt noch in Berlin, wo 
ihr Xaver Scharwenka in Folge des errungenen Erfolges eine beſondere 
Empfehlung gab, in welcher er hauptſächlich ihr muſikaliſch⸗graziöſes 


Spiel bervorhebt und das außerordentlich muſikaliſche Verſtändniß, wo⸗ 


mit fie ihre Aufgabe auffaßt und löſt. — Fräul. Wohlers, eine 
Mezzoſopraniſtin, wird als hervorragende Koloraturſängerin bezeichnet, 
welche auf ihren Touren immer ſehr gute Erfolge hatte. Hervorgeho⸗ 
ben wird beſonders der edle Stimmklang, die rein Intonation, die 
Feinheit des Ausdrucks, ſowie die Deutlichkeit der Ausſprache. Der 
uns ſo ſelten gebotene Genuß eines Konzerts mit Orcheſter wird hof⸗ 
fentlich ein zahlreiches Publikum in den Lambert'ſchen Saal führen. 

r. Der Frau v. ae a welche eine Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalt auf St. Adalbert eingerichtet hatte, iſt, wie der 
„Dziennik Pozn.“ mittheilt, vom Magiſtrate nunmehr die Anfangs 
verweigerte Erlaubniß zur Leitung dieſer Anſtalt ertheilt worden. 

v. Deutſcher Hauptverein für das höhere Mädchenſchulweſen. 
Sein engerer Ausſchuß beſtehend aus dem Schuldirektor Dr. Heller⸗ 
Stuttgart, Dr. Linn⸗Görlitz, Schornſtein⸗Elberfeld. Dr. Sommer⸗ 
Braunſchweig und Stäckel⸗Berlin trat am 5. Oktober zur ſtatuten⸗ 
mäßigen Sitzung in Berlin zuſammen. Die Thatſache, daß durch Mi⸗ 
niſlerialreſkript vom 14. Juni d. J. zwei rheiniſche höhere Mädchen⸗ 
ſchulen, welche mit ſtaatlich zur Entlaſſungsprüfung berechtigten Leh⸗ 
zerinnen-Bildungsanitalten verbunden find, fortan der Aufficht des 
königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums unterſtellt worden ſind, wurde 
mit Dank begrüßt, da dadurch das Vertrauen geſtärkt werde. daß die 

age über die Stellung der höheren Mädchenſchulen im preußiſchen 
Be enniamus in der von dem Hauptverein ſeit neun Jahren ange⸗ 

rebten Weiſe weiter ſich entwickeln werde. — Die 8. Hauptverſamm⸗ 
En des Vereins wird in der erſten Oktoberwoche nächſten Jahres in 
Stuttgart abgehalten werden. Als Berathungsgegenſtände ſind 
in Ausſicht genommen: Wie iſt in den beiden letzten Schuljahren 
der höheren Mädchenſchule der Unterricht in der deutſchen Literatur 
zu behandeln? Referent: Direktor Dr. Weitzel ⸗ Ulm. 2) Wodurch 
wird der Geſchichtsunterricht zu einem wahrhaft bildenden, und wie iſt 
demzufolge der Unterrichtsſtoff in der höheren Mädchenſchule zu fichten ? 
Referent: Direktor Schornſtein⸗Elberfeld. 5 

r. Landwehrvereins - Angelegenheiten. Der Juſtizrath von 
Schirp, Auditeur der 10. Infanterie⸗Diviſion, welcher in der gleichen 
amtlichen Eigenſchaft zur 15. Kavallerie⸗Diviſion verſetzt worden iſt 
und in nächſter Zeit unſere Stadt verlaſſen wird, um nach 70 uͤber⸗ 
ufiedeln, gehörte feit dem Jahre 1875 dem Vorflande des Poſener 
Landwehrvereins, mitbin auch des Provinzialvereins an, und hat für 
die Förderung des Landwehrvereinsweſens in unſerer Provinz nach 
allen Richtungen gewirkt. Die „Poſener Landwehrzeitung“ zollt ihm 
hierfür die enkſprechende Anerkennung. — Der 0 ſener Land⸗ 
wehrverein hält Montag den 17. d. M. im Lambert ſchen Saale 
eine Vorfeier des 50. Geburtsfeſtes des Kronprinzen ab. — Die 
Schützenkompagnie des Landwehrvereins, welche ihr Herbſt⸗ 
ſchießen am 5. d. M. beendet hatte. hielt am 8. d. M. im Schützen⸗ 
ſaale die Preisvertheilung, verbunden mit gemeinſchaftlichem Abendeſſen 
und Tanzkränzchen ab. Im Ganzen wurden 72 Prämien, beſlehend in 


Schweinefleiſch und Würſten, vertheilt. 


r. Auf dem Alten Markte, zwiſchen Wronker⸗ und Breitenſtraße, 
ſtürzte heute gegen Mittag ein Rollwagen, welcher übermäßig hoch 


und wohl nicht ganz forreft mit Wollgieden beiden war, um. Da 


Schauſpiel, das be⸗ 
i de h aan 


kurz zuvor ſchon zu ſehen war, wie die viele Zentner ſchwere Ladung 
ſich nach einer Seite neigte, jo Tonnte das in der Nähe befindliche Pu⸗ 
blikum rechtzeitig gewarnt werden, ſo daß durch den umſtürzenden 
Wagen Niemand beſchädigt wurde. 

r. Das neue Feſtungsthor in der Verlängerung der Kleinen 
Ritterſtraße iſt gegenwärtig bis auf das Fugen des im Rohbau auf⸗ 
geführten Baues, welches erſt im nächſten Jahre erfolgen ſoll, faſt 
vollendet; ebenſo iſt die aus Eiſen konſtruirte und gepflaſterte Brücke, 
die über den Wallgraben führt, fertig und die 


Gegenwärtig wird die bisher ungepflaſterte Straße von dem Thore 
bis zur Artillerieſtraße mit Würfelſteinen gepflaſtert; ſobald dieſe 
Pflasterung beendet iſt, worüber allerdings wohl noch einige Wochen 
vergehen dürften, wird alsdann die neue Thorpaſſage dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden können. Die Kleine Ritterſtraße, welche auf 
der Strecke von der Artillerie⸗ bis zur St. Martinsſtraße, mit einem 
für ſchweres Laſtfuhrwerk auf die Dauer zu leichtem Pflaſter verſehen 
iſt, ſoll mit Rückſicht auf die bereits zu weit vorgeſchrittene Jahreszeit 
erſt im Frühling nächſten Jahres in angemeſſener Weiſe umgepflaftert 
werden. Die ſämmtlichen Koſten für die Pflaſterung von der Ecke der 
St. Martinsſtraße bis zum Zufuhrwege der Poſen⸗Kreuzburger Eiſen⸗ 
bahn trägt die Stadtgemeinde Poſen. 

r. Zur Warnung. Wie vorſichtig man gegenüber Annoncen von 
auswärtigen Firmen im Allgemeinen ſein muß, lehrt folgender Vor⸗ 
fall: . war in den Zeitungen eine Annonce von Bernh. 
Wiiprecht & Co. Rotter dam Wijnſtraat 98/100 enthalten, 
welche vorzüglichen Kaffee und Thee zu billigen Preiſen offerirte. Ein 
hieſiger Einwohner beſtellte nun bei der Firma ohne Einſendung des 
Geldes mehrere Pfund Kaffee und Thee und erhielt von derſelben 
hierauf ein Schreiben, in welchem er erſucht wurde, das Geld vorher 
einzuſenden, da alle derartige Waaren an der deutſchen Grenze ver⸗ 
zollt werden müßten, und von Holland aus die ſonſt übliche Nachnahme 
für überſandte Waaren nicht zuläſſig ſei. Der hieſige Einwohner 
9 5 hierauf unter dem 1. September d. J. 32 M. 50 Pf. an die 

irma ein und erhielt alsdann eine Benachrichtigung von derſelben, 
ſie habe die Waare nach Empfang des Geldes an ihren Zollagenten 
in Arnheim abgeſendet; bald darauf wurde er auch von dieſem be⸗ 
nachrichtigt, er werde die Waare, ſobald ſie aus Rotterdam eintreffe, 
verzollen und ihm zuſchicken. Nachdem nun der hieſige Einwohner bis 
zum Oktober vergeblich gewartet hatte, richtete er an die Rotterdamer 
Firma eine briefliche Anfrage, wobei er ſich eines von derſelben über⸗ 
ſandten Kouverts mit gedruckter Adreſſe bediente. Dieſer Brief iſt 
nun in dieſen Tagen von Rotterdam als unbeſtellbar“ zurück⸗ 
gekehrt. Es ſcheint danach dort die obige Firma entweder überhaupt 
garnicht exiſtirt zu haben, oder in der letzten Zeit von der Bildfläche 
verſchwunden zu ſein; ſeltſam iſt dabei allerdings, wie Briefe und 
Geld bisher in die Hände der zweifelhaften Firma gelangen konnten. 


Aus dem Kreiſe Buk, 14. Oktober. [Lehrerſtelle. 
Schulinſpektion. Fleiſchbeſchauer. Toller Hund. 
Marktpreiſe.] Dem Lehrer Rösler aus Niepruſzewo iſt vom 1. 


Dezember d. J. ab die Verwaltung der Lehrerſtelle an der evange⸗ 
liſchen Schule zu Bobelwitz übertragen worden und iſt deshalb von 
dieſem Zeitpunkte ab die zweite Lehrerſtelle an der Simultanſchule zu 
Niepruſzewo, mit einem Einkommen von 526 M. baar, einer Land⸗ 
nutzung im Werthe von 60 M., Naturalien im Werthe von 164 M. 
neben freier Wohnung und Feuerung erledigt. Das Präſentationsrecht 
ber dieſer Stelle, welche mit einem Lehrer evangeliſcher Konfeſſion zu 
beſetzen iſt, ſteht der Fürſtlich Reuß 'ſchen Gutsverwaltung zu Niepru⸗ 
ßzewo zu. — Dem zum Pfarrer der Kirchengemeinde Hammer⸗Boruy 
beſtätigten Paſtor Schulze iſt die Inſpektion über die epangeliſchen 
Schulen dieſer Parochie übertragen worden. — Der Bäckermeiſter 
Froßt und der Lazarethwärter Glowacki zu Grätz find vom 1. d. M. 
ab zu amtlichen Fleiſchbeſchauern für den Stadtbezirk Grätz widerruflich 
beſtellt worden. — In Lenker⸗Hauland hat ſich vor Kurzem ein toller 
bald gezeigt, welcher mehrere Hunde daſelbſt gebiſſen bat, und ift des⸗ 
alb die Ankettung ſämmtlicher Hunde in den Ortſchaften Lenker⸗Hau⸗ 
land, Jaſtrzembnik, Porazyn, Rudnik und im Stadtbezirk Ooalenica 
auf die Dauer von drei Monaten polizeilich angeordnet worden. — 
Auf dem letzten Wochenmarkte in Grätz bezahlte man 100 Kilogramm 
Weizen mit 20—21 M., Roggen mit 17—18 M., Gerſte mit 13—14 
M., Hafer mit 15—16 M., Erbſen mit 15.50 M., Kartoffeln mit 3,20 
M., Heu mit 6 M. und Stroh mit 5.50 M. 5 
Zirke, 14. Oktober. [Gewitter.] Geſtern in der Nach⸗ 
mittagsſtunde entlud ſich über unſerer Stadt ein beftiges Gewitter, 
begleitet von einem orkanartigen Sturm. Dieſer verurſachte großen 
Schaden, indem er eine größere Anzahl Bäume theils entwurzelte, 
theils mitten entzwei brach. Zwei Stunden nachher konnte man noch 
im Chauſſeegraben Schnee bis zu 1 Zoll Höbe ſehen, der während des 
Gewitters gefallen war. Die Luft hatte ſich ſo abgekühlt, daß wir 
Nachts gegen 11 Uhr 2 Grad und heute früh 13 Grad unter Null 


hatten. DE 
$ Samter, 14. Oktober. [Zur Reichstagswahl. Kon- 
zert. Hahl. Prämie.] Zur Reichstagswahl haben Männer von 
verſchiedenen politiſchen Richtungen einen Aufruf erlaſſen, in welchem 
ſie die deutſchen Wähler der Kreiſe Birnbaum⸗Obornik⸗Samter zu einer 
Wahlverſammlung zwecks endgiltiger Feſiſtellung des deutſchen Kandi⸗ 
daten am 18. Oktober c., Mittags 12 Uhr, in Wronke einladen. Wie 
wir hören, wird auch der Kompromiß⸗Kandidat Dr. Weber aus Berlin, 
welcher der Partei Bennigſen angehört, daſelbſt erſcheinen und vor der 
Verſammlung fein politiſches Glaubensbekenntniß ablegen. — Geſtern 
hatten wir hier einen genußreichen Abend. Die Kreißl'ſche Muſikgeſell⸗ 
ſchaft aus Joachimsthal bei Karlsbad in Böhmen gab im Saale der 
„Gielda“ ein Inſtrumental⸗Konzert und erntete großen Beifall. — Die 
Wahl des Wirthes Martin Plura aus Kuzle als Schulkaſſenrendant 
der dortigen katholiſchen Schule hat die Beſtätigung erhalten — Dem 
Gendarm Pflugner zu Duſchnik iſt für die Ermittelung eines Baum⸗ 
frevlers U ER 1 1 5 Ir .* ae Vorst d 
awitſch, 14. ober. 32 Vorſitz des 
Superintendenten Ka iſer fand geſtern der Wesch ele Kohn der 
Geiſtlichen des Kirchenkreiſes hierſelbſt ſtatt. Eingeleitet wurde derſelbe 
ih um 9 Uhr durch Gottesdienſt und Abendmahlszeier, wobei die 
evangeliſchen Zöglinge des biejigen Seminars, die ebenfalls an der 
Abendmahlsfeier eil nahmen, unter Leitung des Herrn Seminar⸗ 
Muſiklehrers Kuhne eine Motette vortrugen und Paſtor Ras mus⸗ 
Punitz die Predigt hielt. Der Konvent ſelbſt fand in der Wohnung 
des Herrn Paſtor Dupke ſtatt und beſchäftigte ſich zunächſt mit dem 
vom königlichen Konſiſtorium geſtellten Proponendum: „Wie muß eine 
erbauliche Predigt beſchaffen ſein?“ Das Referat erſtattete Herr Paſtor 
Dupfke. — Nach Erledigung einiger amtlichen Angelegenheiten wurde 
der Konvent durch Gebet des Vorſitzenden geſchloſſen, der hierauf die 
Amtsbrüder in ſeiner Wohnung aufs Freundlichſte bewirthete. 


FCC ᷣͤ d ³»ü SEE TEL STERSELERERFEETT TER MORE > MORSSETE TIER. 


Hochverrathsprozeß. 
(Nach dem Berichte der Berl. Volks⸗Ztg.) 
Dritter Verhandlungstag. ; 
(Fortſetzung der Vernehmung des Angeklagten Da v é.) 
Leipzig, 12. Oktober. 


Präſ.: Sie ſind aus Paris ausgewieſen worden; was war der 
Grund Ihrer Ausweiſung? b a 
Der Angeklagte 3 nun, wie er, nachdem er drei Jahre ſchon 
in Paris gelebt, am 18. März 1880 von einem Bankett der franzöſiſchen 
Revolutionäre Abends 10 Uhr in den deutſchen Verein gegangen, der 
ebenfalls eine Märzfeier veranſtaltet habe, und wie er hier grade dazu 
gekommen ſei, als man einen deutſchen Spion, Lehmann, halb todt 
geſchlagen habe. Die Namen aller Anweſenden ſeien in Folge deſſen 
von der Polizei aufgeſchrieben und er am nächſten Tage ausgewieſen. 
„Ich glaube, wenn ich nicht dageweſen wäre an dieſem Tage, wo man 


N f ie Straße von der Brucke 
bis zum Zufuhrwege der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn ſchon gepflaſtert. 


hat einen Mann geſchlagen, ich wäre gar nicht ausgewieſen werden 
trotzdem ich jagen muß, daß ich konnte anfehen Andrieux, den, 
Polizeipräfekten von Paris, als meinen perſönlichen Feind. 
war geweſen 1869 in Neapel in Italien auf dem Fieidenker⸗Kongreß, 


da war er natürlich noch nicht Präfekt, da war er ebenfalls Delegirter. 
Wir ſind da geworden Freunde, derm er war ein Anarchiſt, aber er iſt 


Präfekt geworden von 
wälzung. Er hat ſeine { 
die er früher gekannt, als jeine perſönlichen Feinde hat angeſehen.“ 


aris. — das iſt eine ſehr merkwürdige Um⸗ 


Der Angeklagte erzählt dann weiter, wie er nach London gekommen 
und dort dem kummuniſtiſchen Arbeiterbildungsverein beigetreten ſei; 


M ot ſei als Redakteur der „Freiheit“ Beamter des Vereins, welcher 
dieſelbe herausgebe, aber er ſei nicht Vorſtand irgend einer Seltion. 
Moſt, den er ſeit zehn Jahren kenne und mit dem er befreundet ſei, 
babe die Zeitung faſt ganz allein geſchrieben. Die Bildung von 
Gruppen ſei keine Idee von Moſt, ſondern von Blanqui. In einem 
Lande, wo die Arbeiter nicht mehr öffentlich ſprechen dürften über ihre 
ökonomiſche Lage, thäten ſie es eben geheim, das ſei überall ſo. Nicht 
Moſt, ſondern der kummuniſtiſche Arbeiterbildungsverein laſſe Reiſen 
nach Deutſchland machen. Wie er nach Deutſchland gereiſt ſei, habe 
er ſich von verſchiedenen Freunden, auch von Moſt, deutſche Adreſſen 
7 laſſen. Er hätte geglaubt, tüchtige Sozialiſten zu finden, die etwas 
chreiben könnten. Ich muß aber ſofort hinzufügen, wenn ich gewußt 
hätte, welche Adreſſen mir gegeben ſind, daß ich abſolut nicht wäre 
hingegangen, denn was ich bis jetzt gehört habe von meinen Mitange⸗ 
klagten ... Guckte die Achſeln). Ich weiß aber nicht, ob die Adreſſen, 
wo ich nicht bin geweſen, von demſelben Schlage ſind.“ Er habe für 


Moſt einen Auftrag ausrichten ſollen, den dieſer nach Augsburg 
an ſeinen Vater hätte ſchicken wollen. Habe aber den Auftrag nicht 
erhalten, dagegen bei Kufe in Darmſtadt am 4. Dezember einen Brief 


aus London, nicht von Moſt. Er habe mit Kufe nur eine flüchtige 
Konverſation gehabt und bei dieſer Gelegenheit wohl auch von Grup⸗ 
pen geſprochen und ob er auf die „Freiheit“ abonnirt ſei. Daß er we⸗ 
gen des le am 5. Dezember nach Darmſtadt gekommen ſei, 
beſtreitet der 2 

ſei er verhaftet worden. 


Es kommen nun verſchiedene Notirungen aus dem Notizbuch des 


Angeklagten zur 1 und zwei Briefe, die an den Angeklagten 
gerichtet ſind. Auf denſelben befindet ſich jedes Mal ein zweiter Brief 
mit chemiſcher Tinte geſchrieben, der von den Behörden aber entziffert 


worden iſt. Während in dem erſten Briefe von Geldern geſprochen iſt, 


die Most für den Angeklagten bei einer Bank in England habe erhe⸗ 


ben wollen, jagt in dem anderen Briefe Mo ſt, er könne raſend wer⸗ 
den über die „Schweinerei“ in Deutſchland, und iſt gleichfalls von 


Geldern die Rede. Der Angeklagte erklärt, die Gelder, welche Moſt 
ihm habe ſchicken wollen, ſeien fein perſönliches Eigenthum geweſen, 


der andere Brief ſei eben der Auftrag, den er habe ausrichten ſollen 5 


an den Expedienten der „Freiheit“, Nebe, 


der mit ihm gereiſt ſei von 
London bis Frankfurt. e 


Auf die Frage des Oberreichsanwaltes, was er mit den 


1500 Mark gemacht habe, die ihm nach Berlin geſchickt worden ſeien, 
erwidert der Angeklagte: „Es . theuer in deutſchen Gelangen 
wenn man gar nichts thut.“ Anlangend die von der Vertheidigung 


geſtellten Anträge, betreffend Abhörung von Zeugen über die Herkunft 


des Geldes ꝛc., erklärt der Herr Oberreichsanwalt: Es wird nicht bes 
wieſen werden können, daß die Gelder, we 
Moſt dem Angeklagten zugegangen ſind, ihm eigenthümlich gehört 


haben, und eben ſo e der Beweis erbracht werden konnen, # 
oſt und dem kommuniſtiſchen Arbeiterbil⸗ 


daß er nicht Geld von 
en mitgenommen bat. Er halte den Antrag daher nicht für 
erheblich. 


tellung gewürdigt, indem er alle Sozialiſten, 


ngeklagte und erklärt es als Zufall; am andern Tage 


welche durch die Hand des 


eil ich 


r 


1 


Nachdem der Gerichtshof ſich zu einer balbftündigen Berathung 75 


zurückgezogen, verkündet der Präſident: Der Gerichtshof habe be⸗ 
ſchleſſen, eine Erhebung über die Behauptung des Angeklagten als 
thatſächlich unerheblich abzulehnen. Der Gerichtshof babe angenommen, 
daß diejenigen Gelder, welche dem Angeklagten zugeflofien find, für den 
Angeklagten bei einer Bank in London erhoben worden jeten, daß alſo 
dieſe Behauptung des Angeklagten richtig ſei. Man könne ebenſo als 
richtig annehmen, daß er den Zweck verfolgt habe, in Deutſchland Ver⸗ 
bindungen für das zu grundende Korreſpondenz⸗Bureau anzuknüpfen. 
Dieſer Hauptzweck ſchließe den Nebenzweck nicht aus. Aus demſelben 
Grunde ſei der geſtern geſtellte Beweisantrag abgelehnt worden. Der 
Gerichtshof habe als richtig angenommen, daß der Angeklagte Mahr 
am 5. Dezbr. habe Chriſtbäume im Odenwalde kaufen wollen 

Der nunmehr vernommene Angeklagte Waterſtraat geſteht zu, 
mit Moſt korreſpondirt zu haben, wenn auch nicht direkt. Es werden 
5 Briefe von Moſt verleſen, darunter 2 Liebesbriefe, die bei der „Rin⸗ 
Ara gefunden worden find. Der eine war vom 20. November mit der 

eberſchrift: „Mein gutes liebes Röschen“ in überaus zärtlichen Aus⸗ 
drücken abgefaßt. Bei ſeiner aufreibenden Thätigkeit iſt um ſo ſüßer 
das Bewußtſein, wenigſtens ein Herz zu wiſſen, das in Liebe zu mir 
erglübt.. Kommen wird der Tag, da ich dies liebe Herzchen an meine 
Bruſt drücken kann. Alſo meine Liebe, ſei nur nicht gar zu ungeſtüm, 
ſonſt wirſt Du mir noch krank. i l 

Der Angeklagte beſtreitet, daß er in den Briefen des Mo ſt an 
die Ringius immer gemeint ſei, wenn der Buchſtabe W. vorkomme. 
Wenn die Ringius das ausgeſagt habe ſo ſei es unwahr. Er habe 
Moſt nur Mittheilungen über die in Berlin beſtehende Organiſation 

emacht. In einem Briefe von Mo ſt it ı 

ede, der in Berlin gefaßt worden und ihm „viel Fleude gemacht 
babe. Der Angeklagte bemerkt darauf: Es beſtanden in Berlin acht 
Komites, für jeden Wahlkreis eines und im 4. und 6. Wahlkreis je 
wei. Dieſe ſandten je drei Mann zu einer Delegation, die über 
Wahlen ze. Beſchlüſſe faſſe und jo auch Wahlent haltung für 
die ee beſchloſſen habe. Dieſer Beſchluß ſei jedenfalls 
gemeint. 

Es werden dem Angeklagten vier belaftende „Kaſſiber“ vorgehal⸗ 
ten. Er geſteht zu, fie geſchrieben zu haben. chnitzer habe ihn 
dazu veranlaßt. jedem derſelben iſt von dem Stenographen Rol⸗ 
ler die Rede, dem er Alles zu verdanken habe. In einem derſelben 
175 es: was Roller ausgeſagt, daß er Dynamit gemacht und die 
Alexander⸗Kaſerne, das Café Bauer und den deut⸗ 
ſchen Reichstag habe in die Luft ſprengen wollen, ſowie daß er 
eine geheime Druckerei gehabt habe — das ſei Alles Schwindel. Auch 
ein „Kaſſiber“ von der Martha Legel (anſcheinend der Geliebten des 
Angeklagten) iſt vorgefunden worden. In demſelben wird Water⸗ 
ſtraat gefragt, was für Papiere er haben wolle. 

Der Angeklagte Metzk o w leugnet, jemals mit Moſt im Verkehr 

eſtanden zu haben. 5 en des Flugblattes: „An unſere 

Brüder in der Kaſerne“ an Soldaten brieflich geſchickt zu haben, giebt 
der geile te 5 aha 8 b Es wird 36 

räſ. (zur Martha Legel): Es wir nen zur La legt 
hochverrätheriſche Unternehmungen befördert zu haben ie N 8 it 
und gehen he nicht die N 1 

Angeklagte: habe nicht die Rolle einer Vermittlerin geſpielt 
zwiſchen Moſt und ſeinen Parteigenoſſen; die Brieſe gingen ‚er an 
mich, ſondern an die Clara Ring ius. Einmal ſagte lie, es würde 
ein Brief an mich kommen, es ſei ein einfacher Liesesbrief. Darauf 
babe ich die Erlaubniß gegeben. Es find aber noch zwei andere Briefe 
darin geweſen, die ich erſt bei dem Herrn Unterſuchungsrichter 
Pe habe., Weiter iſt kein Brief aus London an mich gekommen. 

ie „Freiheit“ geleſen zu haben giebt die Angeklagte zu. Daß ihre 
Adreſſe in dem Notizbuch Dave's ftehe, rühre wohl daher, daß fie 
viel mit der Ringius verkehrt habe und Dave hätte an dieſe weiſen 


ollen. 
Auf die Frage des Präſidenten: Zu welcher Partei bef i 
I 3 8 5 die Angeklagte lächelnd: Soviel 10 9505 vernehe 8 
zögert). 57 a 
Präs.: Zur ſozialiſtiſchen? 5 + 2 
Gor'ſetzung in der Beilage.) 


3 nd u nn 


iſt von einem „Bejchlufie” die 


Nr. 727. Sonntag. Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Ottober. 1881. 


Angekl.; Ja, ich bin Sozaliſtin. ; gerichte zu Poſen den vor feiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſent⸗ tende Bedingun € So wird ie Mager 
Das bei der Angeklagten vorgefundene, von dieſer aus einer Zeitung ſich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu baben. Am 6. Dezember milch 1 bt. Fett Galen sole. Mit Den Rech Tülinle 
abgeſchriebene Dynamitlied kommt nur in ſemer Anfangsſtrophe: | v. JI. befanden ſich in der Wroblewslöſchen Schenke hierſelbſt unter | man bei einem zum Verkauf geſtellten mageren Fleiſch einen beſtimm⸗ 
„Dynamit, du biſt mein Leben“ zur Verleſung. Den ihr vorgehal⸗ anderen Perſonen auch der Angeklagte und die Stocki'ſchen Ebeleute. ten Fettgehalt fordern. Die Magermüch iſt eine Milch, welche durch 
Tenen „Kaſſiber“ erkennt fie als von ihr herrübrend an. Schnitzer ſei | Da Stocki ſehr laut ſprach, erbot ſich der Angeklagte dem Wroblewski] Abrahmen ſoweit wie möglich von ihrem Fettgehalt befreit ift und dei 
zu ihr gekommen im angeblichen Auftrage von Waterſtraat und babe | gegenüber, den Stocki hinauszuwerfen. Wroblewski meinte, Stocfi | deren Bereitung, wenn nicht beſondere Rückſichten zu nehmen ſind 
Papfere von ihr verlangt mit dem Bemerken, ſie wüßte ſchon, was für | würde den Angeklagten wohl auffreſſen, ſich aber von ihm nicht hinaus⸗ | wie z. B. bei der Erzeugung gewiſſer Käſeſorten, aller Fleiß und alle 
apiere, Darauf habe fie Waterſtraat eben geantwortet. fie hätte] werfen laſſen und verſprach, zum Scherz Liter Schnaps zum Beſten Geſchicklichkeit aufgeboten wird, um das in ihr entbeltene Set mögli 
keine Papiere, was es denn für Papiere fein ſollten. Auf den Vorhalt | zu geben. Nunmehr faßte der Angeklagte den Stocki vor die Bruſt, bis auf den letzten Reſt in die für ſich zu verwerthende n 
des Präfidenten, Schnitzer habe auch ausgeſagt, daß Waterſtraat ihm | wurde aber von Wroblewski zurückgehalten. Später warf er den überzuführen. Es iſt aus dieſem Grunde der verbleibende Fett⸗ 
mitgetbeilt habe, ſie hätte den Aufruf: „An unſere Brüder in der Stocki durch einen plötzlichen Angriff zu Boden, und ſchließlich wurde gehalt bei der obigen Berechnung auch als minimal außer er 
Kaſerne verbreitet, erwiderte die Angeklagte: „J Gott bewahre!“ er, als er noch andere Perſonen obne Veranlaſſung angriff, vell- del d worden. In Wirklichfeit gelingt die vollitändige Entfettun 
Veerrtheidiger Dr. Fels: Ich möchte bitten, zu konſtatiren, daß geprügelt und aus der Schenke geworfen. Am 12. Dezember denun⸗ | der Milch jedoch nicht, die auf gewöhnliche Weiſe abgerabmte_ ch 
dieſer Kaſſiber an Schnitzer gegeben worden iſt und von dieſem zuerſt | zirte der Angeklagte die Stockb'ſchen Eheleute und den Wroblewski | enthält durchſchnittlich 2 pCt. Fett, Maximum 0,8, Minimum 0,7 pCt., 
an den Herrn Landgerichtsrath Hollmann. — Präſident: Schnitzer] wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung und gab dabei noch an, daß zentrifugirte Milch enthält bei gutem Betriebe 0,3 vt. Fett. Ein 
wird vernommen werden. — Damit ift die Vernehmung der Ange: Stocki ihm mit einem Meſſer drei Verletzungen auf dem Kopfe beis | Fettgehalt von 1 pt. kommt bei normal abgerahmter Milch nie⸗ 
klagten beendet. Hierauf wird die Sitzung nach 3 Uhr geſchloſſen.] gebracht habe. Es wurde auf Grund dieſer Denunziation das Haupt: | mals vor. Es iſt daher ein unbilliges Verlangen, einen ſolchen 
— — verfahren vor dem . Schöffengerichte gegen die drei Denunzirten | bean] oruchen zu wollen. 7 
Leipzig, 13. Oktober. eröffnet, doch wurden ſie ſämmtlich freigeſprochen, weil dem jetzigen Will man, wie es ja ſehr wünſchenswerth iſt, die Käufer vor 
Vierter Verhandlungstag. Die Verhandlung beginnt Angeklagten, der damals als Zeuge fungirte, weil ſeine Ausſagen un⸗ Verfälſchungen ſchützen, jo ſuche man den Werthmeſſer in einem der 
mit der Vernehmung des Herrn Polizeirath Dr. Rumpf aus Frank⸗ ſicher waren und mit denen der anderen Zeugen in Widerſpruch die Magermilch charakteriſtrenden Beſtandtheile, in den Eiweißſtoſfen 
furt am Main als Zeugen. Er giebt ausführlich Auskunft über die ſtanden, keine Glaubwürdigkeit beigemeſſen wurde. Er batte damals oder im Milchzucker, oder in beiden, deren Menge vom Chemiker faſt 
ozialdemokratie Moſt'ſcher Richtung, welche in ausgeſagt: Wroblewski habe ihm 1 Quart Schnaps verſprochen, wenn | ebenio leicht wie die des Fettes beſtimmt werden kann. 8 


Organiſation der Bro 5 3 A 

5 a, ee babe, und 2 95 die 5 bei der ee ee . a 5 e e nden = 

erhaftung ngeklagten u. ſ. w. Die Frage des Präſidenten. „habe Stocki ihn er ind in Gemeinſchaft mit den anderen = N 
f vung m ra | KERLE eb he nn ken Du el Sihkte | „ Y e a e 
urt a. 9 amme, erwidert derſelbe, er ſei nicht nur von dem ‚1 Di Ä 1 m. Du ieſe Ausſage Die Zuckerfabrikation in rovin . ähre 
ip 3 Zeugen oll ſich der Angeklagte eines wiſſentlichen Meineides, und zwar N die neuerrichtete Aktien⸗Zuckerfabrik zu Senne nest Tog⸗ uhren 


Horſch, ſondern auch von auswärtigen Behörden darüber unter⸗ 5 : 2 ! 5 ei 
richtet worden. Horſch ſei einmal wegen Unterſchlagung beitraft | den Aus führungen der Staatsanwaltſchaft in 3 Punkten, ſchuldig ge: Betrieb eröffnete, hat ſich vor Kurzem in Zduny ſchon wieder eine 
worden. Er babe ſich als Schneider kümmerlich ernährt und aus macht haben. Heute beſtritt der Angeklagte, daß er ſich bei ſeiner | neue Zuckerfabrik — ebenfalls auf Aktien — konſtituirt. Grund und 
eigenem Antriebe ſich empfohlen, der Polizei Dienſte zu leiſten, weil damaligen Vernehmung ſo ausgelaſſen habe, wie oben be⸗ Boden zur Anlage der Fabrit find bereits erworben, ferner find für 
ihm die ſozialiſtiſchen Ideen zuwider waren. Horſch babe nun die richtet. Er habe nur geſagt, er ſei mit einem Gegenſtande ge.] den Rübenbau ca 2700 Morgen gesichert, ſowie auch ſchon eine zuch⸗ 
Moft'ſchen Sozialiſten überwacht und getreue Berichte geliefert, nur ſchlagen worden, der wahrſcheinlich ein Meſſer geweſen ſei. Dieſe tige Kraft als techniſcher Direktor gewonnen worden iſt. Wegen Auf: 
die erſten Berichte ſeien irrthümlich geweſen, und manchmal habe er Behauptung wurde durch das Protokoll und die Vernehmung des] bau der Gebäude und Lieferung der Maſchinen ſchweben noch die 
in den Zablen der Flugblätter etwas übertrieben. Horſch ſei für damaligen Schöffenrichters widerlegt, der angab, fi auf das Be | Unterbandlungen. So gewinnt denn die Rübenzuckerfabrikation in 
ſeine Bemühungen mit 10—20 Mark wöchentlich bezahlt worden. ſummteſte zu erinnern, daß der Angeklagte damals wiederholt trotz] unſerer Provinz ſtetig an Ausdehnung und vorausſichtlich werden bei 
Ueber das Attentat ſei Zeuge ſchon unterrichtet geweſen, als Horſch vielfacher Ermahnungen behauptet babe, mit einem Meſſer geſtochen | Fortdauer der günftigen Konſukturen für dieſelbe auch noch weitere 
ihm davon Mittheilung gemacht habe. zu fein. Der Sachverhalt in der Wroblewski'ſchen Schänke wurde ven | Fabriken, deren bereits eine ganze An ahl in den verſchiedenſten Gegen⸗ 
Rechtsanwalt Le wald beantragt, vier Briefe, welche der Zeuge den Zeugen jo dargeſtellt, wie oben angegeben. Der Wahrſpruch der | den der Provinz projektirt wurden, nachfolgen. In dem Betriebsjahr 
1878/79 war die im November 1875 gegründete Zuckerfabrik 


Dr. Rumpf an den Unterſuchungsrichter Landgerichtsraeh Hollmann] Geſchworenen lantete: „Schuldig des wiſſentlichen Mein- 8 8 Ku⸗ 
a eides“; der Gerichtshof erfannte auf 2 Jahre Zuchthaus und jawien“ bei Amſee noch die einzige derartige Fabrik in unſerer Pro⸗ 


in Sachen der Angeklagten privatim gerichtet habe, verleſen zu laſſen, ek . wien. ) \ 0 
um dadurch die Glaubwürdigkeit des Zeugen abzuſchwächen. . den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. vinz, die überaus günſtigen Betriebsergebniſſe derſelben baden ſeitdem 
Rumf wundert ſich, daß dieſe Briefe, die er als „vertraulich“ LT . gdie Errichtung einer Anzahl weiterer abriken zur Folge gehabt. So 


| * t g 7 F FETTE 75 ae, i i l 7 Rü i 
beeiglech zem Bes! enen engere alder Dr. Rumpf habe Welches iſt eee e 3 Von Prof, ee Jakl 10 In ec a Roten, ur de d 
geſchehen laſſen, da orſch, deſſen Dienſte gebraucht worden ſeien Dr. F. Stohmann. Die Nahrung der Menſchen ſetzt fich aus drei . ara a dal a no Buer een Hk 


en li e dn eren olkkrebe uche bauptſächlichen Beſtandtheilen zuſammen, aus Eiweißkörpern, Fett und | natürlich ſelbſtredend der Landwirth, deſſen Bodenverhältniſſe es ge⸗ 
bat, daß Horſch Polizeiggent geweſen ſei und nicht Thäter; der Zeuge Kohlehndraten. wozu noch gewiſſe Salze kommen. Dieſe Stoffe müflen | ſtatten und dem ein anderer techniſcher Betrieb nicht zur Seite sieht 
Horſch ſei aus eigenem Nalriebe zu dem Entſchluſſe gekommen, ſich vor | M beſtimmter Menge täglich dem Körper zugeführt werden, um ibn zu auf den Rübenban angewieſen und zwar ducchaus nicht zu ſeinm 
den Unterſuchungsrichter führen zu laſſen, um zu melden daß er Po- erhalten und ihn zu ſeinen Leiſtungen zu befähigen. Dabei können [Schaden —, haben doch im vergangenen Jahre einige Güter über | 
ltgeiagent ſei. Darauf habe Herr Landgerichtsrath ollmann an bis zu einem gewiſſen Grade das Jett und die Koblebydrate ſich gegen- 200 Mark pro Morgen für die Juckerrüben eingenommen, wo z. B 1 
den Zeugen geſchrieben und desc in einem zu den Arten beſtimmten ſeitig erfeben, während die Eiweißkörper durch nichts Anderes vertreten | noch die Blätter, ſowie für ca. 20 Mark Schnitzel hinzuzurechne “ind, | 
Be aa e | 5 Sn nern Dale er El 
Pen IE . y be „Jh fann She Men 5 e Herz Bedeutung ſind letztere für den jugendlichen, in der Entwicklung be⸗ deren Fine Nr — ie Wanne e ganz 
Verchen d ; wenn, 10 daran denke. Er ſchließt ſich dem Antrage auf en te 15 n die lo Wa e 54 e — Regulirung Det Flüſſe He Miete), Ae 9 
D ng dieſer Briefe an. h l ‚ : fe 4 der alt i i 0 

= Prdſident: Wie find Sie dazu gekommen, zwei Monate lang fein Fleiſch, ſeine Muskeln find nichts anderes als organiſirte Eiweiß⸗ Fuel nur Bahnen ag n Hand g Nan e 
darüber zu ſchweigen, daß Hor sch wirlich nur als Polizeiagent bei ſtoffe. Fehlt es in der Nahrung an dieſen, ſo muß die Entwicklung zeitig für den Ackerbetrieb der Rübenbau inſofern von bedeute de 
der Sache betheilat gewesen mat? 3 ein kräftiger Körper kann nicht bei einer an Eiweiß armen | Vortheil iſt, als er dazu beiträgt, daß auf Vertiefung der Aderfrume, 
” Dr. Rum E. u“ 7 A ragte 8 durch den 8 N 155 Adee . Weich S des Bodens und Erſatz der dem Boden entzogenen 

1 7 y x ) . 7 . 8 2 7 5 f 8 
ransport von Chemikalien. Er hat auch ſelbſt gebeten, daß man ihn ies in genügender Menge nur den Wohlhabenden zugänglich, für Nera Aire eee Kr 18 


verbafte zu ſeinem Schutze. — Ob die betr. Briefe. verleſen werden [di . 1 € J 
JJC%%/%// TJJ/ Saupianet | Icamn Örmnskhke an Kr Carte Map un Ale Bat 
Öberreihsanmalt bat nichts gegen die Berlefung einde zufällt, während den Kudern, die deſſen vielleicht am meiſten bedürfen, N 105 wünschen daß dieser nene une click Faduftendelg . f 


wenden, wenn nicht etwa von Amts wegen der hohe Gerichtshof die b Ä E J d { 
Verleſung unterlaſſen wolle auf Grund des 8 96 der Strafprozeß⸗ nur ſchmale in 175 a n Ace 3 bleibt für die | auch ferner im gleichen Grade vom Glück begünſtigt würde wie bisher 
ordnung, Hua ien rot, 5 A er 1 egetabilien. Letztere und alle die hoffnungsreichen Erwartungen erfüllen möchten, welche die 
Rechtsanwalt Patzki beſtreitet, daß dieſer Paragraph Anwen⸗ entbe en 1 16 ad Ent de 96 Eiweißſtoſſen fo viel Kohſe⸗] Landwirthſchaft daran kntioft. — Zum Schuß möge noch eines ebenſo 
dung finden könne; „es würde nicht dem Wohle des Reichs oder eines bydrate daß. ge M en Eiweißbedarf 9 örpers zu decken, unverhält⸗ einfachen als vorzüglichen Mittels, die Rüben ohne merklichen Ausfall 
Bundesſtaats Nachtheil bereitet“ werden. nißmäßig große Mengen von dieſen Nahrungsmitteln aufgenommen [an kryſtalliſirbarem Jucker zu überwintern. Erwähnung gethan per⸗ 
Präs.: Der Gerichtsbof wird ſpäter darüber berathen. werden müſſen. Da aber das beſchränkte Einkommen auch möglichſte den. Es iſt ein kürzlich patentirtes Verfahren, worüber nähere Aus⸗ 
Angekl. Braun wänſcht zu wiſſen, wer die Mittheilung gemacht Sparſamkeit in dieſer Richtung nötyig macht. jo tritt nur zu oft eine | kunft das Patentbureau Michalecli u. Comp. in Wien T. Burgſtraße 
hat, daß er folle Feuerwerksſtoffe geliefert haben. unvollkommene Ernährung ein, die ſich in den bleichen Wangen und | Nr. 1, ertheilt; hier Joll nur kurz erwähnt werden, daß vaſſelbe darin be 
Dr Rumpf verweigert, auf Grund des $ 52 der Straſprozeß⸗ dem matten Auge der armen Kinder kund giebt. Ilttes zu vermunz ſtebt die Rüben beim Einwintern anſtatt wie bisher mit Erde, mit einem 
Ordnung den Namen zu nennen, und jagt nur, daß der Betreffende dern, daß ſo ſchlecht ernährte Kinder al iderſtandsfäbigkeit] Gemenge aus Schlacke und Kalk (in Stelle des Ichteren fann auch Sa⸗ 
nach Amerika ausgewandert ſei. gegen Hrantheiten zeigen, daß aus ihnen keine kräftigen Menſchen herr furatſonsſchlamm verwendet werden) zu bedecken. Eine ſolche Deckſchicht 
anwachſen? ſoll einerſeits jede Wärmeleitung und demnach auch das Keimen und 


Rechtsanwalt Erythropol beantragt, auch hierüber die 5 * E 

Genebmigung zur Ausſage von der vorgeſetzten Dienſtbehörde einzu⸗ Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, haben wir von Anfang an ae. der Rüben verhüten, während andererſeits die äußerſt geringe 

holen. Beſtrebungen unſer größtes Intereſſe geschenkt, welche dabin zielen, ärmeleitungs⸗Kapazität dieſes Gemenges die Rüben gegen äußeren 
der ärmeren Klaſſe zu billigem Preiſe ein Nahrungsmittel zur Verfü-] Temperaturwechſel vollſtändig abſchließen und alſo ein Frieren derſelben 


Nunmehr wird zur Vernehmung des Zeugen Hor ſch geſchritten, Pre f 4 pere 

welcher viele ſeiner früberen, die Angeklagten belgſtenden Ausſagen] gung du aun 8 2 wie jedes andere geeignet iſt einer man- unmöglich machen Toll, Thakſache iſt, daß Rüben, nach dieſem Verfab⸗ 

widerruft. (Fortſetzung folgt.) gelhaften Ernährung abzuhelſen. Dieſes Nahrungsmittel iſt die Gb= ren konſervirt, in den Monaten Januar undd Februar noch ebenſo pa⸗ 
gerahmte jüße Milch). raliſtrten als im Oktober. 5 


— Wenn auch für den Säugling die ganze, reine, unverfälſchte Milch * Gotthardtunnel. Aus Luzern wird unter dem 11. d M. be⸗ 
) 1 durch kein anderes Nahrungsmittel erſetzt werden kann, jo iſt doch für | richtet: Der S 5 ſchri beiten am großen 
Aus dem Gerichts ſaal. Kinder im Alter von einem bis ſechs Jahren, und ſelbſt für ältere, die e Monat. Bender b nee de vom 


ofen, 12. Oktober. [ Schwurgericht: Meineid.] abgerahmte Milch ein Material, in welchen den Kleinen die ihnen ſo | Auguſt übrig gebliebenen 17 m Sohlenſchlis in der fogenannten m if® 

eute u zuerſt gm die Ausgedingerin Franziska nötbigen Eiweißſtoffe in der am leichteſſen deren und befümm- lern Drudpartie wurden vollendet. An Stroßenabbruch wurden 180 m 
leiniezak aus Glaſchin verhandelt. Die Anklage legt der⸗ lichten Form und zu einem böchſt billigen Preiſe verſchaſſt werden geleiſtet (August 155,2 m, verbleibender Reſt 31,4 m), an Gen ie 
mauerung 156 m (Auguſt 133,2 m, verbleibender Reſt 390 m), an . 


ſelben zur Laſt, am 14 Mai 1877 in Poſen einen ihr auferlegten Eid können. f ) N 
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Die Angeklagte war dreimal Zahlen werden Letzteres am beſten beweiſen. derlagermauerung 554,85 m Nee 662,65 m, verbleibender A 
verheirathet: zuerſt mit einem gewiſſen Marciniak und dann mit 3 ſei, um nicht zu Gunſten der aufceſſellten Behauptung zu | 214 m). — Dieſe ſämmtlichen Arbeiten erſtreckten ſich auch auf 0 
Thomas Antyſiak, der am 30. August 1876 verſtarb. Obwohl die rechnen, angenommen, der Verkaufspreis der Magermilch betrage 10 mittlere Druckpartie, in welcher die Gewölbemauerung gan, DIE re 


Angeklagte zu dieſer Zeit bereits 75 Jahre alt war, hat fie doch noch | Pf. das Liter, wozu Jeder mit, Freuden verkaufen würde. Sehen wir. lagermauerung rößtentheils vollendet wurde. Die vorge n 
1411 gebeiratbet und zwar ihren jetzigen, noch recht jugendlichen] von dem geringen, ech ganz ab, ſo enthält die abgerahmte | nen faktiſchen Verhältnisse und die rasche une d. tigung 
Ehemann Namens Dlejnigzat. Nach dem Tode ihres zweiten Ebe⸗ Milch von werthvollen Nährſtoſſen durchſchnittlich 4 pCt. Eiweißſtoffe dieſer 40 m langen Tunnelſtrecke beweiſen zur 
emahls beantragten zwei Kinder deſſelben aus einer früheren Ehe die | und 4.65 Ct. Milch ucer. Nehmen wir für letzteren einen möglichſt | dieſer im Grunde genommen vom Normalen wenig 
Nachlaßrenultrung. Die Angeklagte reichte demnächſt ein Nachlaß⸗ | geringen: Werth von 80 Pf. für das Kilogr. an, jo repräſentirt der gehegten Befürchtungen rundlos oder zum Mind tigten Drucpätti 
inventar ein, indem fie ihr Baarvermögen auf 201 Mark angub. In in einem Aiter enthaltene Zucker einen Werth von 3.68 Pf.] waren. Das Letztere dürfte auch von der berüchtig Gbpäartte 
einem Nachtrag berichtigte fie ſich inſofern, als fie das binterlaſſene es verbleibt daher bei, obigem Preiſe der Milch für die in einem Liter | (blähende Strecke) bei 2800 km Na ben könn 
Baarvermögen um 443,65 Mark erhöhte. Da die Richtigleit auch] enthaltenen 40 Gr. Eiweißſtoffe ein Werth von 6,32 Pf. Dieſe 40 Gr. | iſt nunmehr ſeit mehr als einem onate voll 
dieſes Inventars von den anderen Erben angezweifelt wurde, beſchwor Eiweißſtoffe find ein Aeguipalent für 160 Gr. gutes, knochenfreies [haupt in rönung gebracht und beendigtt A eben bleibe 0 
die Angeklagte am 14. Mai 1877 auf dem früheren Kreisgerichte hier: | Fleiſch. Nehmen wir auch den billigſten Preis fer das Fleiſch an. [Mauerring erſter onſtruktion konnte 1 die Zeit bis E n. — Die 
ſelbſt, daß fie alles Vermögen richtig angegeben habe. ſe ſoll ſich] rechnen wir 60 Pf. für $ 95 knochenfreies Fleiſch, To koſten die 160 Feen wird nun mob Nenfahr zur N ung des 
bierdurch eines wiſſentlichen Meineides ſchuldig gemacht haben, da fie | Gr., deren Werth in einem Liter Magermilch enthalten iſt, 19.2 Pf. Tunnels für den! etrieb auf nächſte Herfteil 0 de ollendun der 
Die nicht unerhebliche Summe von 3300 Mark, um die das hinter⸗ Es iſt daher das Eiweiß in der abgerahmten Milch mehr als drei⸗ obigen Ausbruchs und Mauerun 4 905 5 ung des Planums und 
laſſene Vermögen größer gemeſen war, als fie angegeben, verſchwiegen mal billiger als im billigsten Fleiſch, ſelbſt dann, wenn dieſe ] der Schotterlage und Legen des 5 er fi verwenden haben. Sie 
batte. Sie hatte nämlich am 17. Oktober 1876 400 Mark bei dem mit dem hohen Preſſe von 10 Pf. bezahlt wird. Kann man Kindern | wäre dann um 15 Monate gegen 5 mit de den Vollendungstermin 
„Vorſchußverein der Induſtriellen der Stadt Poſen und am 30. Oktober [zum Frühſtück! Liter abgerahmte Mile) und ebenſoviel zum Abendbrot in Verſpätun gekommen und | 2 m Berichtsmonat das Jahr, 
1670 300 Mort bei der Sparkasse hierſelbſt hinterlegt. Beide Daten] geben, 10 erhalten fie allem darin die Hälfte ihres gan en Bedarſs an nach deſſen Umftuß bie mae a Kon Art. 7 ihres Vert ages 
liegen alſo vor dem Zeitpunkte der Eidesleiſtung. Die Angeklagte be: iweißſtoffen, der durchſchnittlich 89 Gr. täglich beträgt. Es erwerben | mit der Gotthardbahn eſell ner 6 10 geſetzt und ihre Kaution 
hauptete, trotzdem keinen Meineſd geleiſtet zu haben, da die Erben des ſich die Milchgenoſſenſchaften, welche eine friſche abgerahmte Milch in | von 8 Millionen Franken geng eſellſchaft zu Eigenthum "pers 
Antyſiak auf die 3300, Mark desbalb keinen Anſpruch gehabt bätten, | den Handel bringen, indem ſie dieſe Darreichung ermöglichen, ein Ver⸗ fallen follte, Abenburg · Maag ; G 7 2 
weil fie dieſe Summe in ihrer erften Ehe mit ihrem damaligen Ehe⸗ dienſt um die Ernährung der Armen, welches von allen eee g a 1 Oktobe 1 1 Prämien⸗Autheilſcheine. 
manne erſpart habe. Der zweite Ehemann habe nämlich gar fein | Seiten Anerkennung und Förderung finden ſollte. 5 21. Prärgen enn uszahlun er 1 zu den am 1. Juli 1881 ge⸗ 
Vermögen in die Che eingebracht. Sie habe mit ihm die Gü’er: Statt deſſen wird vielfach der Einführung dieſes Nahrungsmittels zogenen Stitredit⸗Anſtalt für 9 ande . Jauuar 1882 ab bei 
gemeinſchaft zwar nicht ausgeſchloſſen, doch habe fie ihm auch ihr Ver⸗] mit, Vorurtheil entgegengetreten, oder es wird der Ertheilung der Er⸗ 8 918289 - andel und Gewerbe z 
mögen nicht zugeſchrieben. Vie Geſchworenen ſprachen die Angeklagte | laubniß zur Etablirung von Molkereien an ab ſolut nicht inne zu bel 8255 8260 9314 9703 10052 10388 10961 


dene an en MEIN REP ſchuldig, weshalb vr Beete ee Keile gelle, rp DB e 
der ichtshof auf Freiſprechune . *) Verfaſſer 3 Artikels erklärt hiermit auf . — 

5 De gelte Verhandlung hatte daſſelbe Verbrechen zum Gegen: | auf keine Weiſe perſön ich an ber Tache intereffirt, noch auch durch 532 90275 51 & 9 Ser. 8260 No. 1. 1 
ande, führte aber zu einem anderen N Auf der Anklagebank irgend einen Intereſſenten zur Abfaſſung dieſer Auen and ene 4 225 5 1 — 91 8 5 TER 1 6, Em 8 5. 
befand ſich der Fuhrmann Jakob Teſſelkraut aus Poſen, | fen, fein einziges Motiv it, feinen Mitmenſchen zu n Nummern obiger Strien PR: allen je 1 30 81 o. 1 8. rigen 


beschuldigt it, am 2. März 1881 vor dem königlichen Schöffen? gute Sache zu fördern. 


0 


Brocken projeftirt. 


en Onkel eine junge Dame, wies auf 


EN N 


Vermiſchtes. Heudiet mit Andr Jlelne Meder Aeter Ponte mit Miche Ga fer geatgend oer unde wut 160-152 Mi. besahit 
* in] Berchiet mit Antonie Zielinska. Arbeiter Peter Broniarz mit Micha⸗ afer genügend offerirt, wurde mi „ bezahlt. 
ER Gunten zweier 0 Mien wurde angeblich foeben in | ſina Szumanska. Haus hälter Adalbert Twardowski mit Marie Joze⸗ 8 


deren einer Migr. Capel iſt, 


Ben. Es beſteht dieſelbe aus einem auf Räder geſtellten Gefährt, 


s einen leichten, aber ſtarken Maſt hat, der ſich aus dem Mittel⸗ 
punkte erhebt und eine ausgedehnte ebene Oberfläche darbietet. Dieſe 
3 wird aus einem leichten Geſtell gebildet, das mit geölter Seide 
überzogen iſt und je nach dem Belieben des Lenkers aufwärts oder ab⸗ 
wärts (fonver oder konkav) geneigt werden kann. Das Fahrzeug wird 
durch eine Schraube fortbewegt, die durch Dampf, Gas oder Elektrizität 
getrieben wird. Beim Aufſtieg rotiren die daran angebrachten Fächer, 
während die Maſchine auf ihren Rädern ſo lange vorwärts ſich bewegt, 
bis die ebene Oberfläche, die beim Aufſteigen nach oben zugeneigt iſt, 
Wind fängt und ſo der Apparat ſich in die Luft erhebt. In der ge⸗ 
wünſchten Höhe wird dann die Ebene horizontal geſtellt und bleibt ſo 
bis zum Herabſtieg zur Erde. Von Fachkennern wird dieſe Flug⸗ 
maſchine ſehr gelobt. 

Eiſenbahn auf den Brocken. Die Meſſungen in Bezug auf 
das Projekt einer Sekundärbahn von Wernigerode nach dem Brocken, 
haben ein ſehr befriedigendes Ergebniß gehabt. Bedeutende Terrain⸗ 
chwierigkeiten ſollen nur an einer Stelle zu überwinden fein. Die 

inie wird von Wernigerode über Elbingerode und Schierke nach dem 
Da auch Graf Otto zu Stolberg ⸗Wernigerode zur 
Ueberlaſſung des nöthigen Terrains geneigt fein ſoll, dürften der Aus⸗ 
führung des Projektes keine beſonderen Hinderniſſe entgegenſtehen. 
„Den würd' ich ſchon nehmen. Vor einer Kunſthandlung 
in Köln, welche in ihrem Schaufenſter die Photographien von bekann⸗ 
ten Geiſtlichen und anderen Notabilitäten auszuſtellen pflegt, ſtand mit 
das im Aushang befindliche 


fowiez. Schuhmacher Anton Lipinski mit Thereſe Lemanska. Stein⸗ 
ſetzer Michaeı Jozefowien mit Katharina Korytowsfa. Kaufmann Hugo 
Male mit Anna Peterſen. Bezirks⸗Feldwebel Emil Bergmann mit 
anda Linke. Major Vollrad Schubka mit Hedwig von Kunowski. 
Kaufmann Meier Czapski mit Clara Stern. Schuhmacher Edmund 
Sopolinski mit Clara Boniſzewski. Einwohner Ferdinand Klatt mit 
Magdalena Matyſiak. Poſthilfsbote Albert Schul; mit der Wittwe 
Anna Göldner geb. Schulz. Kaufmann Aron Reich mit Jenny Bab. 
Vize⸗Feldwebel Otto Kuppe mit Ida Minning. Sergeant Ferdinand 
Maſſow mit Joſefa Wiedermann. Bezirks⸗Feldwebel Joſeph Hein mit 
Wanda Aſtel. Maurermeiſter Georg Fleßburg mit Johanna Eliſabeth 
v. Zdziemborsky. Gutspächter Carl v. Sommerlatt mit Antonie 
Kreutzinger. Schneider Joſeph Theodor Knappe mit Joſepha Grze⸗ 
linska. Zeug⸗Feldwebel Richard Schneider mit Bertha Wäſe. 
Eheſchließungen. 

„Schuhmacher Kaspar Muſtelski mit Stanislawa Syppchalska. 
Privat⸗Secretär Franz Steezniewski mit Alexandra Schneider. Schub: 
macher Franz Rybicli mit Sophie Matuſzewska. Böttchermeiſter Anton 
Preuſchoff mit Louiſe Saß. Müller Leo Preuß mit Anna Cielebaum. 
Sergeant Michael Schals mit Anna Fach. Schuhmacher Franz Klauſe 
mit Cäcilie Nikinska. Schuhmacher Andreas Gorkiewicz mit Stanis⸗ 
lawa Modrzynska. Schuhmacher Peter Leſinski mit Catharine Swietlik. 
n Ignatz Zymelski mit Agnes Dabska. ae 
meiſter Otto Höhne mit Adelheid Teſchle. Schuhmachermeiſter Mich. 
Borzynski mit Anna Marie Gaſowiecka. Kaufmann Stanislaus Sko⸗ 
wronski mit Helene Goliſz. Schuhmacher Joſeph Dannemann mit 


rbſen ſchwach e notiren für Kochwaare 175--180, 
Futterwaare 165—170 Mk. 5 8 
Spiritus gab weſentlich im Preiſe unter dem Eindrucke der 
Ben Lokozufuhr nach. Der Export bleibt ſebr rege und iſt für 
onate hinaus geſichert, jedoch ſteht dem gegenüber eine Produktion, 
welche ſchon ſetzt dem großen Bedarf genügt und denſelben vorausſich⸗lich 
ſpäter überflügeln dürfte. Immerhin bleibt zu beachten, dab neben der 
vollen Beſchäftigung der Fabrikanten auch der Abzug von Rohmaare nach 
Hamburg groß iſt. Die billigen November⸗Dezember⸗Preiſe werden 
den Abſatz außerordentlich degünſtigen, umſomehr, als Deutſchland 
vorläufig faſt überall konkurrenzlos it. Es iſt demnach ein zeitweiſes 
Uebergewicht des Bedarfes mit beſſeren Preiſen nicht ausgeſchloſſen. 
An unſerem Markte folgte man dem Berliner Preisrückgang ſehr 
willig, weil Realiſationen und Baiſſeſpekulanten viel verkauften. Dem⸗ 
egenüber nahmen Fabrikanten einen Theil des Angebotes auf. Die 
ufuhren von Waaren werden täglich ſtärker, finden aber an Fabri⸗ 
kanten auf frühere Ankäufe ſchlank Unterkommen. Der Abſatz von 
Rohwaare nach dem Oſten fehlt ganz und iſt nach dem Weſten fo 
ſchwach, daß die Waaren ihren Weg nach den Stapelplätzen nehmen 
müſſen. Eine eingetretene Vergrößerung des Reports iſt die Fol 
hiervon. Man zahlte für Oktober 55—53,29, November 52,80 —51,40, 
Dezember 51,80 50,70, Aopril⸗Mai 52,70 — 51,80. 


ã06ä6⁵ dd / LBEPRRIERFOUESUEFNREANF ZEEENEERGFE OA 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
15. Oktober 1881. 


orträt eines proterrantiichen Geistlichen und meinte übermüthig: | Yolepba Dudztat. Arbeiter Ludwig Oldenburg mit Pauline Matſchke. Krenz. Poſen. n 
Den würd' ich ſchon nehmen. Zufällig ſtand aber der betreffende] Former Theodor Korn mit Auguste Nitſche. Schubmacher Johann erſonenzug Klaſſe 14. 4 Uhr 40 Minuten Morgens 
Geiſtliche in Perſon hinter ihr und hörte dieſe Aeußerung. Als die | Maremiat mit Stanisſawa Raatz. Schneider Napoleon Hardy mit miſchter Zug r Vorm. 
junge Dame weiterging ſah er ihr Geſicht und meinte bei fich: „Run, | Marie Marfiewig. Maurer Stanislaus Walinsti mit Marie Gorecka. Schnellzug „% „ u RR 
ie würd' ich auch ſchon nehmen“, denn er war noch unbeweibt und | Tiſchler Wladislaus Kominowski mit Marcianna Tilkowska. Tapezierer Gemiſchter Zug F172 Abends 


hatte wohl eine ſtattl'che „Pfarre“, 


f 0 f aber noch keine „Quarre“, wie's 
im Sprichwort heißt. 


Zufällig ſahen ſich beide Leutchen, die „einander 
ſchon nehmen würden“, kurze 


und Dekorateur Theofil Lewandowski mit Stanislawa Cachert. Arb. 
Friedrich Wilhelm Schubert mit Morciarna Jurgoska. Zimmermann 
Johann Nowicki mit Anna Eiermann. Arbeiter Marcell Chmwalifz mit 


dope en c e ee eee 
onenzug(von Liſſa) „ * muten orm. 
95 . Vorm. 


eit darauf bei der Beſichtigung des ohanz 1e 5 U S 
Domes wieder — man wurde Wit Geer bekannt e Victoria Rubiſiak. Schuhmacher Stephon Loren mit Agnes Siforsfa. Den 7 
haben ſie ſich denn auch wirklich genommen. Schloſſer Auguſt Schulze mit Agnes Rabury. Maurer Johann Ma⸗ Versehen N 1—4. 1 „ 22 75 Abends 


* Ein Thron als Sarg. Vor Kurzem ſtarb der Fürſt von 
Bengalapore in Indien, der letzte ſeines Stammes. Er verordnete nun 
vor ſeinem Tode, daß man ihm aus ſeinem Throne einen Sarg zim⸗ 
mere, damit kein Fremder denſelben entweihe. Auch befahl er, ſeine 


tuſzewski mit Wladislawa Iwankowska. 
mit Franzisca Barczynska. 
8 Geburten. 
Ein Sohn: Korkenhändler Julius Müller. 


Uhrmacher Hermann Biſchof 


Arbeiter Adam 


Bromberg, Thorn —Poſen. 


Klaſſe 24. 8 Uhr 
14 10 „ 1 15 


Gemiſchter Zug 


(von Gneſen) 7 Minuten Vorm. 
5 Vorm. 


Leiche — der Fürſt war nämlich ein Schiite, d. h. ei änger d Lietke. Schneider Anton Wieczorek. Stadtbaurath Heinrich Grüder. erſonenzug 10 . 
en „ 18 der 155 Peder "Bellen Fischer Nepomucen Dembinski. Uhrmacher Adolf Arndt. Maurer Hemiſcher Zug „ 8 „, eat 
Stadt Kerbelah bei Bagdad zu bringen und fie dort nahe dem Grabe] Ludwig Heiche. Arbeiter Albert Repmonial. Landſchafts⸗Kalkulator Perſonenzug 15 B. Gates u e 
Aalis, eines Enkels des Propheten, beizuſetzen. Der Begräbnißplatz Joh. Wan Arbeiter Peter Dega. Arbeiter Friedrich Rudels⸗ i ag 9 — aeg tn V 
möge nötbigenialls mit ſchwerem Golde aufgewogen werden. Ein eige- berger. Unv. W. S. T Maurer Vincent Iwaſinski. Amtsgerechts⸗ Gemiſchter Zug aſſe ER: br 19 nu orm. 
nes Dampfichiff brachte die Leiche, die von den Frauen, Anverwandten Seeretär Albert Buſſe. Schmiedemeiſter ectanislaus Tetfomätt. Kauf⸗ e rn => 
und dem Vofgefinde des Fürften begleitet war, nach Bagdad, von wo | mann ioief Gluskinos. Schuhmachermütr. Ernſt Triebwaſſer. Drechöler- chnellzug % m. 
man dieſelbe nach Kerbelah transportirte. Beim Begräsniffe wurden geſelle Theodor Maciejewäft. Schneider Fran; Hoffmann. Kaufmann Perſonenzug " ; " " ends 
rieſige Summen an die Armen vertheilt. Dir Gensler. Arbeiter Hyppolyth Maczkowski. Telegraphen⸗Aſſiſtent : Erenzburg—Pofen. 
Julius Scheffler. Schneidergeſelle Alexander Blaſzezynski. Stellmacher Gemiſchter Zug 8 5 
Brief faken, e pc n iter oben Sun Re . Oſtrowo) Klaſſe a; 8 Uhr 45 Minuten Nach 
N . ; ine Tochter: Arbeiter Johann Szulczewski. Unv. B. K. K. onenzug 15 \ " 5 achm. 
5 Berfährung dich Nictgebrauch und bach g. 605 hotel N K. Schmied Julius Weinert. Schuhmacher Carl Jagel. Schuhmacher Perſonenzug „ . 8 „ 0 RED | 
tende Berlährung u. A. durch Anmeldung der Klage bei dem gehört. Foren Pio row ent Arbeiter Balentin Wreſch. Arbeiter Michael f Aa e e ; | 
rligen Richter 1 Dazu beſimmt jetzt F. 239 der Zivilprozeß⸗ 1 Hermann Pali ee e l W. une — 5 Gene En Klaſſe 2 3 Uhr a Minuten er | 
g : 5 ae Ber eftaurateur Hermann Polinski. Arbeiter Auguſt Winter. Deviſions⸗ emiſchter Zug " a 17 5 | 
= Dronung, daß alle die Watungen welche das bürgerliche Recht an bie Pfarrer Ernſt Meinke. Kaufmann Valentin Sobech, Arb. Caſimir Gemiſchter Zug ET | 


* 


= 

** 

5 
At 


Anſtellung, Anmeldung oder Mittheilung der Klage knüpfte, jetzt mit 
der Erhebung der Klage d. h. mit Ausnahme gewiſſer Spezialfälle mit 
deren Zuftellung verbunden ſein ſollen. Der Zuſtellung der Klage 

eht endlich nach 8. 633 der Zivil⸗Prozeß ordnung die Zuſtellung eines 

ahlungsbefehles im Mahnverfahren gleich und es wird daher, ſoweit 
die Forderung ſich zur Verfolgung im Mahnverfahren eignet, d. h. einen 
Anſpruch auf Geld oder generell beſtimmte Sachen betrifft, die Verjäh⸗ 


Kosmider. Kaufmann Michaelis Katz Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Martin Olbriſch. Arbeiter Andreas Dega. Brenner Johann Gellert. 
Arbeiter Joſef Glabian. Barbier Guſtav Warmbrunn. 
Sterbefälle. 
Wittwe Franzisca Wagner 48 Jahre. Almoſenempfänger Carl 
Schlichting 70 J. Rentier Elias Pulvermacher 76 J. Landſchafts⸗ 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
15. Oktober 1881. 


; 8 5 5 i 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 40 Minuten Morgens 
„ 1 10 | Vo 


klaung derſelben durch Zuſtellung des Zahlungsbefehles innerhalb der | Seeretär Ludwig v. Zembrzuski 72 J. Arbeiter Franz Kedzierski 33 
= Berlährungsfrift unterbrochen. Die von ihnen erwähnte Enticheidvung | J. Schuhmachermeiſter Martin Dobalkowski 72 J. Schneider Guſtav Foce Zug ' Ge Abends 
bDiuürrfte einen beſonders liegenden Spezialfall betreffen, wir können uns | Zierich 25 J. Telegraphiſtenfrau Amalie Rohrbek 37 J. Schuhmacher⸗ Perſonenzüg " 3 15535 Abends 
85 derſelben nicht erinnern. 5 frau Bronislawa Lewinska 22 3. Reſtaurateur Carl Obloch 46 Jahre. " 0 i " " 
A. F. Nach SS 444 ff. II. 8 Allgem. Landr. find Gaſtwirthe, d. h.] Unv. Pelagia 1 26 J Arbeiter Wilhelm Geilich 46 J. gl 9 ei = ER 5 
Peerſonen, welche aus der Beherbergung von Reiſenden ein Gewerbe Arbeiter Franz Walczak 42 J Arbeiter Michael Godera 56 J. Bur. Perſonenzug aſſe 8 hr 5 uten morgen 
machen, Arn für Alles zu haften, was die von ihnen oder ihren [Gehilſe Hermann Stolzfuß 21 J. Schuhmacher Chriſtian Rudolf 41 N T Nach 
Dazu beſtellten Leuten aufgenommenen Reiſenden in das Gaſthaus ge- FJ. Wittme Catharina Macholska 81 J. Wittwe Scheine Meierſtein chnellzug (aach di 81 B 2 — 
bracht haben, ſoſern nicht ausgemittelt werden kann, daß der vorge⸗ 79 J. Sergeant Guſtav Velter 28 J. Arbeiterfrau Michalina Kaluba Perſonenzug (nach Liſſa), b — 1 en 
1 allene Schaden durch eigenes grobes oder müßiges Verſehen des Rei⸗ | 35 J. Knecht Johann Kozlowski 26 J. Ausgedinger Simon Karbowski 0 laß 12 80 U 078. inuten M 5 
5 enden oder höhere Gewalt, oder unabwendbare Zufälle entſtanden iſt. 60 J. Jangtz Androwiak 1 J. 1 M. Stanislaus Junczewski 4 M. eng, aſſe REN, r 40 inuten Vorm 
ierbei kommt Alles auf die Prüfung der konkreten Umſtände an. Das Alexandra Brylinsſa 2 J. Magdgleng Peckowska 5 M. Wilhelm emiſchter Zug e Abend 
Reichsgericht hat zum Beiſpiel die Haftung des Wirthes ver⸗ Paul Kernchen 5 M. 6 T. Reinhold Schiffter 1 J. 7 M. Catharina ang, " . " " 
neint für eine Geldtaſche, welche ein Geichäfts » Neifender | Stoperäfa 7 T. Helena Zimna 5 M. Rüdelsberger, ohne Vornamen. ir er 6 10 1 10 1 
in den Bahnhofs ⸗Hotelwagen legte, obne dem Kutſcher des⸗“ Leon Bobkowski 4 J. 6 M. Stefan Nembar)? 2 Mon. Wladislaus nach Gneſen) „ Frankf ER „ Aben 
elben eine beſondere Auſſicht über die Taſche aufzu⸗ Barcynali 4 M. Max Buchholz 6 J. Julianna Wanda Hein 2 J. x affe 1 8 4 Ubr 55 Minuten M 3 
agen. Auch in Ihrem Falle würden wir ein Verſchulden | Ceslaus Goderski 3 M. Hermann Loſek 1 M. Alexander owacki 3 ah a 123 28 n Vong 
Jhrerſeits annehmen, wenn Sie in einem mit dem Hotel verbundenen M. Valentin Kuchniczak 3 J. Bronislaus Malecki 3 M. 18 T. chnellzug „W Nach 
in . 1 feen, dg Sieht . wo 1 0 Wöchentlicher Produkten und Börfenbericht Geher z 1 1 . 5 " achm. 
Kleider ohne Aufſicht zurücklaſſen, da Sie hier die leichte Möglichkei öchen 5 rienber 
eines Diebſtahls ſelbſt erkennen und dem Wirth die Aufſicht über Ihre chentlicher Produkten un cht. (nach Bentſchen) 22 „ Abends 


Sachen übertragen mußten. 


. ; Aufgebote 5 5 
Steinmetzgebilſe Paul Lachmuth mit ichaling Hollner. Victualien⸗ 


HM. Poſen, 15. Oktober. Im Getreidehandel waren die Schwankun⸗ 


und Veriender, bezahlt wurde 175—182 Mk. 


111 88 
1 . 
204% 


Für zahnende Kinder 


ſind nur die von 


behrüder dchrig, 


Br * ? 


Berlin SW., Beſſelſtr. 16, 


Hoflieferanten u. Apotheker, 


benmoſt zur Traubenkur, von Autoritäten em⸗ 
pfohlen, verſendet die 


Dresch-Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb; 


Adler-Apotteke, Grünberg i. dutl. 5 


— — — —— r IR BA aa I ar Ren — — GmaSe r Soma und andere , ade Wehen 
Wichtig für Mütter! Fruchtſäfte, garantirt rein. Damentuch stenetiedenn] Polen nach Wunſch 
| Raucher!! x TE Himbeer, Johannisbeer⸗, Vanille⸗Saft pro fund Winterkleider, ſolide Waare in geſpickt, 
N ee mne KLailo 1,39 Mart, Fäßchen à 35 Kilo netto, franco F modernſten Farben und Muſtern, Rebhühner, Hochwild empfiehlt 
N ee 6 Mark, Erdbeerſaft, Schleſinger's Patent, Trau⸗ liefere auch für Einzelbedarf zu bil- zu jeder Tageszeit die Wildhandlung 


ligſten Preiſen. Proben franco. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Wirklicher Alpenthee 


reinigt das Blut und iſt vorzüg⸗ 
lich für die Bruſt als Huſten, Ken: 


G. Rossdeutscher, 
Wronke platz 7. 
Zugleich bin ich bereit, jeden 
Poſten Hoch⸗ und Niederwild zu 
kauſen und zahle die höchſten Preiſe. 


Piauinos Sparſyſtem! 20 M. 


eee r Tf gen an der Börſe recht bedeutend, ſchließlich war die Stimmung aber Perſonenzug Klaſſe 1—4. Uhr 10 Minuten Vorm. 
. a den Indalt de A en ee feit und Preiſe behauptet. Waare iſt noch immer mäßig angeboten] Gemiichter Zug FE A „ Worm. | 
rr  - und rege begehrt. So lange die ruſſiſchen Preiſe für Deutſchland zu | Gemiſchter Zug 5 | 
| ee ee Een al hoch find 1 9 Nubland a Wi ae fie Fönnen Breite auch (nach Oſtrowo) Gies Sin 10 7 5 „ Nachm. 
5 7 „757 EFSERR kaum einen Rückgang erfahren. An unſerem Landmarkte wurde Pr 8 eidemühl. 7 5 
g Standesamt der Stadt Poſen. 9 Weizen von Konfumenten und zum Verſande mit 210—237 Haie ter Zug Na ar i 4 Uhr 52 Minuten Morgens 
der Woche vom 7. bis 15. Oktober wurden, angemeldet: Mark bezahlt. 5 . emiſchter Zug " . „ " orm. 
Bi N h Roggen etwas billiger käuflich, fand leichten Abſatz an Müller Gemiſchter Zug e nr DOT Tr Nachm. 


erfundenen elektromotoriſchenGövelwerke für 1-4 Zugthiere, feststehend. fahrbar; 
Zahnh alsbänder! Häcksel- Maschinen von 21 bis 32 om. Sohnittbreite fabri- 


(a Stück 1 Mk.), das anerkannt Heiren als Speeialität in vorzüglichster Ausführung und liefern zu 
| abatt; Agenten 


einzig bewährte Mittel, Kin⸗ billigen Preisen unter Garantie. Händler hohen 


dern das Zehnen leicht und erwünscht, Cataloge franco und gratis. 
5 Fabrik landw. Maschinen in den Garten zu pflanzen halte nur 


ſchmerzlos zu befördern, ſo⸗ 
wie Unruhe und Zahnkrämpfe 1 PH. MA FAHRT 8 (0, in Frankfurt a M. 5 aun en trocken 
TE TEEN TREE] ? auf Lager und er! : 


100 St. Land⸗OHyazinthen 10-15 M. 
109 „ Land⸗Tulpen .. 2— 9 „ 
100 „ Land⸗Krokud . . 1 — 2 „ 
100 „ Land⸗Narciſſen. 4— 6 „ 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Wer gut und billig rauchen 
will, der kaufe die Fabrikate 
der „Reunion“, Dresden: 
Frou⸗Fron, Saba, Sobieski, 
Czartoryjski, Ponigtowski, 
3 Kraſzewski. 
Vorräthig in faſt allen bedeu⸗ 
tenderen Geſchäften des Hroß⸗ 
herzogthums. 


 Geldschränle, 


gepanzerte, ſolideſte Bauart. 


chen, zähen Schleim ꝛc, à Pa 
40 Pf. Nur in Radlauers Rothe 
Apotheke, Markt 37 in Poſen. 


Hlumen⸗Zwiebeln 


K monatl. Abzahlung 
1. TIfgel ede bende 
Magazin vereinigten Berliner 
Pianoforte - Fabriken 
Berlin, Leipzigerſtraße 30. 
Preis⸗Courante gratis ud franco 


Schwarze Gachemir-Rleiäer, 
neueſte Fagons, ſehr billig, empf. die 
Damenſchneiderei, 
Wilbelmsſtr. 18. 


Sy philis Haut-, Frauenlei- 


zu verhüten. 7 . a a TEN > 
In Poſen ächt zu haben in |” - 5 1 —.— 
ber Rotzon Apotheke, d ee sucmo] Gefchlehtskrankheiten, T Serie] 
. Re Joachim Bendix, Mi. ine und veraltete Syphilis, Flechten, Geſchwüre und Yautausichläge 
arkt 33. lieder Art, ebenſo Frauenleiden und die ſo traurigen Folgen geh. 
Ingendſünden (wie: Schwäche des Körpers und Geiſtes, Nervenzer⸗ 
rüttung, Pollutionen, Unvermögen (Impotenz), Rückenmarksleiden, 
Ausflüfe u. ſ. w.) heilt auch brieflich mit ſtets ſicherem Erfolge der 


Schöne Säcke, a 
nur einmal benutzt, groß und durabel, 


a fferi 50 Pf i A Ku üfte praktiſ it fi Poſen Fiſcherei Nr. 7. den, Impotenz 
Ri Poſen, offerirt à 50 Pf. und verſendet nicht im Auslande geprüfte praktiſche Arzt Dr. med, Rumler, Berlin, 2 0 * } po! 
H. Stoipe, Bäckerſtraße unter 50 Stück gegen Nachnahme [Kommandantenſtraße 67. ann u heilt brieflich ohne Berufsſtörung 
; errmann Sa . 


Kunſtſchloſſerei. Ebstein, Fiſchergaſſe 26, Breslau. bei Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56. 


FCC TE RENTEN RE TNIERENNTZEUBENZERERERER | 


ee 


ana fan EA TE ) B „fi BERLIN M., Legt. 30. 
joulante Ausführung von Cassa- u, Zeit- 
1 E A ERcte ban kest AT] Sram, Salate, ie an 


£ Einlösung; Auskunftsertheilung gratis. 
Hothwendiger Verkauf. Steckbrief. SEB69E.IO63 
Die in der Stadt Lobſens unter Gegen den Lehrer Kaver Dom⸗ Zülli chau 


Nr. a und KleinRoitihin unter browski aus Gyerleinto, zuletzt in 
Nr. 2 im Kreiſe Wirſitz, Reg.⸗Bez. Poſen, welcher ſich verborgen hält, königliches Pädagogium r n 
Mit höherer Genehmigung gedenken wir 


Bromberg belegenen, dem Hotel⸗ iſt die Unterſuchungshaft wegen 
am 12. und 13. November 1881 


beſitzer Carl Heinri iebern wi i 5 i 

a Labſens 8 0 5 Grmbiide Be e 

VVV 

0 = verbaften und, in baB Kik. aus Anlass der Vollendung unsrer wesentlichen Neu- und Umbauten 
eine Festesfeier zu begehen. Die ehemaligen Zöglinge und Schüler sowie 
sonstige Freunde der Anstalt werden zur geneigten Beteiligung hierdurch 
ergebenst eingeladen mit dem Bemerken, dass von der Direktion das Pro- 


Grundſteuer nicht unterliegt u. zur fängni S d IIb 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ hei oe rin 
gramm der Feier auf Verlangen bereitwilligst mitgeteilt wird. 
Oktober 1881. Dr. F. Hanow, Direktor. 


werthe von 1125 M. veranlagt iſt Schroda, den 9. Oktober 1881. 


Bekanntmachung. 

Die in den Parterre⸗Räumen des 
Stadtwaage⸗Gebäudes befindlichen 
fünf Handeisiofale, nebſt dazugehö⸗ 
rigen Kellern, ſowie ein mit dem 
Eingange an der Mittelgaſſe bele⸗ 
gener Keller, ſollen für die Zeit 
vom 1. April 1882 bis 31. März 
1885 meiſtbietend vermiethet werden. 

Schriftliche Offerten, in denen der 
1 Miethszins pro Jahr in 

Zahlen und Worten angegeben ſein 
muß, find verſiegelt und mit der 
Aufſchrift 

„Mieths⸗Offerte auf Handels⸗ 

gewölbe“ 

verſehen, bis zu dem dieſerhalb 

Montag, den 7. November er., 

Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathbauſe Zimmer 13 an⸗ 
ſtehenden Termine abzugeben. Kau⸗ 
tion 30 Mark. 
Poſen, den 11. Oktober 1881. 
Der Magiſtrat. 


Hothwendiger Derkauf. 


inhalte von 8 ua 2 n 10 mw Den re rasen — 
Handelsregiſter. 


Grundſteuer unterliegt und mit 
zu Poſen und als deren Inhaber 


einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
der Kaufmann Hugo Hüffner hier⸗ 


ſelbſt zufolge Verfügung von heute ‚Wiener Bäckerei“ g. Martin 8 (Aale Ritterstrasse) 


Das zu Argenau sub Nr. 75/76 Dont Deraniast ct, folen Yehufs 
belegene, der Frau Emilie Fran⸗ Zwangsvollſtreckung im Wege der 
eingetragen. 
Poſen, den 15. Oktober 1881. 
Königl. Amtsgericht. l 3 3 ö 0 ; 
empfiehlt dreimal täglich friſches Weißgebüch (Eaiſerſemmeln ett. ), 
fünmtlide Kuchenſorten, Kaffeegebäck und Hefenweißbrod. | 
Auf Verlangen wird jedes Gebäck frei ins Haus geliefert. | 


dagegen letzteres mit einem Flächen: Köni gl. Amts 9 eri ch t. 


ziska Skibinska geborenen Szwaba nothwendigen Subhaſtatien 
Abtheilung IV. 


legen Fü: Montag, 
den 14. Nov. 1881, | 
Bekanntmachung. 
Montag, den 17. Oktober er., 


inhalte von 48,55,50 Hektaren, einem 
Vormittags um 10 Uhr, 
Vormittags 11 Uhr, werden auf 


Grundſteuer⸗Reinertrage von 254,43 
ten und einem 0 d l 
i 1 von 210 Mart joll im Gerichtsgebäude, zimmer Nr. 10, 
verſteigert werden. 
Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
hieſigem Bahnhofe 11,000 Kilogramm 
Nußkohlen aus Ferdinand⸗Grube bei 
Kattowitz meiſtbietend gegen ſofor⸗ 


5 Be ber 188 am 
O. ezember 1 
d I beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter von den Grundſtücken 
tige Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, den 14. Oktober 1881. 


Nachmittags 2 Uhr, 
und alle ſonſtigen dieſelben be⸗ 
Die Kgl. Güterexpedition. 


im Gerichtstagslokal in Argenau ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten 
Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 17. Oktober, Vor⸗ 


Extheilung des Zuſchlags im Ter⸗ 
oder noch zu ſtellenden beſonderen 
mittags 9 Uhr, werde ich im 


min am 
6 Dezember 1881 Verkaufsbedingungen können im 
8 
Pfandkammerlokale 


) Bureau des unterzeichneten Königl. 
Vormittags 10 Uhr, Amtsgerichts während der 5 
an hieſiger Amisgerichtsſtelle, Zim⸗ en 
der Gerichts⸗ 
vollzieher 
diverſe gute Kunſtſchlöſſer, 


lichen Dienſtſtunden eingeſe 
Kleidungsſtücke und 


Hoelcke’s Bade- Hturieſtung für Familien. — Berlin. 
; In jedem Wohnraum aufzustellen. 
Die Vorzüge unserer Bade-Einrichtung sind heute allgemein bekannt 
u. wird dieselbe ihrer Sparsamkeit u. Billigkeit wegen, sowie in An- 
betrachit ihrer soliden u. praktischen Construction von densiebenutzen- f 
den Familien allgemein empfohlen. — Prospecte gratis und franco. , 
J. XA. Hoelcke, Besselstr 5. Lief. d. k..Marine- u. Milirür-Lusarethe ec. — 


\ Niederlage in Posen bei Moritz Brandt. 
Ein Gut Anfere Cher neuester Ernte find nunmehr 
von 2100 Magd. Morgen Areal 


ſcnſen Weisenboden, beſehendſkingetroffen und offeriren wir: 


ein aus zwei Vormerken, mit maſſiven 
Wirtöſchaftsgebäuden und vollſtän⸗Pecco Congo . M. 1.80. Melange III M. 2.50. 


mer Nr. 7, verkünd den. werden. 
e eee „Diejenigen Perſonen, welche 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Eigenthumsrechte oder welche hppo⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchäzungen kbetariſch nicht eingetragene Real⸗ 
* andere das Grundſtück betreffende Putte ſedoch die Saen 
achweiſungen, deren Ginficht ſerem Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich 


Subhaſtations Intereſſenten geitattet ) 9 ; 

iſt, ingleichen 1 = be üt, auf das oben beaeigmeie BEE 9⁰ ldenes 5 Armband mit digem Inventar, 14 Meile von Kaiſow dto er 5 E 
ſchließende beſondere Kaufbedingun⸗ eg ee Alle“ Ans einem Brillant Kaliſch, 11. Meile von Staniſzyn 85 . . ; Er 
en können in unſerem Bureau fp 0 a *| öffentlich meistbietend verſteigern. und 1 Meile von der preußiſchenf. Soucong . 2.50. s 1 4.— 


5 1 ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird in dem auf 


Grenze entfernt, iſt Familien⸗Ver⸗ 5 
bälkniſſe wegen aus feier Hand zufff: Moning 4.50. [f. Pecceo . 6.— 


Gerichtsvollzieher. verkaufen. Näheres ertheilt Herr ff. Caravanen⸗Thee⸗ 5.—. ff. Flower bio. . 7.50. 
Dienſta Handels ⸗Kurſus. Haln an ale der des Hotel deſFür rein und vorzüglich im Geſchmack, namentlich unferer 
I Aufnahme dauert dis 23. d. M. Ich beabſichtige mem jew 80 San; Melange, garantiren wir; Wiederverkäufer entſprechend 
den 15. Nov. 1881, Prof. Szafarkiewiez. ren beſtehendes n billiger. Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 


Vormittags um 11 Uhr, Halsohnle Deutsch Krone. ſchäft (en gros und en detail ver⸗ 8 ö 
Gebr. Miethe. 


g : 2 5 bunden mit Brauerei (ober⸗ und 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 100 Westpr. Wintersemest. 24. Okt. 1881. 
Baffer-, Tnee- u. Delicntetten-Vertaul-Gelchält von 


e, Zimmer, untergährig). Deſtillation, ſowie 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ Eſſigfabrik unter günſtigen Bedin⸗ 
kündet werden. 
e 
zu e vorz 
- Dr. eil 
ran, = 50 W. NASEMANN, Hamburg, Oremon 24, 
RA: 5 50 Er 2 verjenbet 1 — — und zollfrei en von 4% Ko. Netto gegen Nachnahme ober 


gungen zu verkaufen. 
Lobſens, den 27. Sept. 1881. 
in Säck 
Vorräthi 2 d Hei x ch orheriger Efnſendung des Betrages, in garantirt reiner Waare: 
orräthig in er eine en, 


Königl. Amts⸗Gericht. J. Friedenthal 
occa, afrik. Perl pro Ya Ko. K 1.19 Ceylon Plant. , ff. pro ½ Ko. K 1.30 
Vehfeld ſchen xc. Buch. in Poſen. b 1.45 ER 


Königl. Amts-Gericht, . 
5 e e a. 
I ännliche 
Sehwäche- 


233 die Firma „L. Loewinſohn's Gneſen Nr. 73 B, in welchem ſich F 
Wwe.“ au Obornik, der daſelbſt die v. Loga'ſche Konditorei befindet, Nardenibo, fein 1.15 fein: 00,4 1. 
i Gebrannten Kaffee von K 1.10 br. Ya Ko. an. Preisliſten franes. 
Zuſtände, namentlich durch 
die zerrüttenden Folgen 


wohnhaften verwittweten Kauffrau iſt zu verkaufen reſp. vom 1. April = 
K " | 
Elegante Möbel! 
geheimer Jugendſünden, 


Taube Loewi b. Lewi 
deute 0 ne gelöscht 1257.00 iu Verben. | _ 
Eine Windmühle 
in ſchmarz, antik eichen, unßbaum und mahagoni, 
ſowie moderne 5 
Ausſchweifungen ꝛe. her⸗ 
vorgerufen, ſicher u. dauernd 


Nr. 220 die Firma „Louis Loe⸗ 
in beſtem Zuſtande mit zwei fran⸗ 
* 
Polſter⸗ Garnituren 
zu beſeitigen, zeigt allein das 


winſohn“ zu an 8 
rich \ öſiſchen Gängen habe ich zu ver- 
in vorzüglicher Arbeit empfiehlt billigſt die 
bereits in 78 Auflagen er⸗ 


Rogaſen, den 11. laufen. H. J. Mamlok, 
Möhel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-Fabrik 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. Koſchmin. 
Das Konkursverfahren über das 
r. Retens 1. Di 5 53 h 
| ‚Selbstbowatrung. | | sin: eee Tec Julius Koenigsberger, 
Gläubiger⸗Verſ n f Mit 27 Abbild. is 3 M. ; 1 N 5 
ee Ju beleben in daheibe durch e Markt 53/54, Ehe Zeſuitenſtraßt. 


Vermögen des Kaufmanns Iſidor 
den 3. November l., G. Pönicke's Schulbuch⸗ NB. Bitte auf meine Firma genau zu achten. 


Skotzky zu Gneſen wird, nachdem 
Vormittags 10 Uhr, Handlung in Leipzig, ſowie] Das in Rawitſch am Markt 
Blookers reiner Cacao 


der in dem Vergleichstermine vom 
or dem unterzeichneten Amtsgerichte, durch jede 107 unter Nr. 15 belegene 
n Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814 


19. September 1831 angenommene 
Zimmer Nr. 12, anberaumt. Poſen vorräthig in der Haus rund f 
0 s 
feinfes aller or als bisher 


Smangävergleich durch den rechts⸗ 
Gneſen, den 12. Oktober 1881. handlung von A. Spiro und 
in welchem ſeit langen Jahren 
; eingeführte Marken. 
rikate, 


er. V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ 
thum oder andere, zur Wirkſam 
keit gegen Dritte der Eintragung 
in das Grundbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
r Präkluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
eigerungstermine anzumelden. 
Inowrazlaw den 30. Sept. 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Abtheilung 


Hothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Frauſtadt, 
Kreis Frauſtadt belegene, im Grund⸗ 
buche der genannten Gemarkung 
Band VI Blatt 280 auf den Namen 
der Chriſtian Friedrich und An⸗ 
tonie geb. Jawrouska⸗Schmidt⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, zum 
Nachlaſſe der Ziegelſtreicher Frie⸗ 
drich und Anna Noſina geb 
Kauthe⸗Klein ſchen Eheleute ge⸗ 
hörige, auf 184,60 M. geſchätzte 
rundſtück, eſſen der Grundſteuer 
unterliegende Fläche aus unge⸗ 
trennten Hofräumen beſteht und 
welches mit einem ns 
von 60 Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlagt iſt, ſoll Zwecks Aus⸗ 
einanderſetzung im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


Sonnabend, 


den 5. Novbr. 1881, 


Vormittags um 10% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des voll» 
ſtändigen Grundbuchblattes und 
alle 9 das Grundſtück be⸗ 
treffenden Nachweiſungen beziehent⸗ 
lich Abſchätzungen und die beſon⸗ 
deren Verkaufsbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II des 
unterzeichneten Gerichts während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder andere im Grundbuche nicht 
eingetragene Rechte, deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte jedoch durch 
die Eintragung in das Grundbuch 
bedinat wird, geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung anzumelden. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


am 7. Novbr. 1881, 


Mittags um 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet 
er ftadt, den 4. Sept. 1881 
rauſtadt, den 4. Sept. 1. 
Königliches Amtsgericht. 


* * w * 


agua 


Beachtenswerth. 
Mein in der Brombergerſtr. 
Nr. 2, Poſen, belegenes Gaſt⸗ 
haus, beſteh. aus Wohnungen, 
Stallungen, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Garten, bin ich Willens wegen 
Todesfall und Regulirung der 


tember 1881 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 


kräftigen Beſchluß vom 26. Sep⸗ 
Königliches Amtsgericht. bei A. Berger. 
Auerikaniſche ten? das Kaiſerl. Poſt⸗Amt befindlich, 
! unte) Die internationale (ratte * 
gſij⸗Damyfſchifffahrt. . ge, iſt zu verkaufen. 
ö i i ö UMIMYeveiender das Aue.] Kaufluſtige werden erſucht, ſich an 
Wöchentliche Paſſagier⸗Beförderung „ neuefte und Feine den Peittergutsbefiger Schubert auf 


in d. G billigſt en eros et en detail, 5 0 
4011 rerlin sw. Bogislawitz (Pot Freihan) zu 
wenden. 


J. Gericke, eu itzenſtr. 33. 7 
Gaſtwirthſchaft, 
im Dorfe allein, ſehr frequent, mit ——r... —— 
15 Morgen Land, iſt zu verkaufen. E 


ß jr.. TERRREEEENE 
W. Strecker 1 Auffallend billig! 
Wenge eie Militärhemden 
Das Nähere bei Nawrocki, Do: 
minikanerſtraße 2. 


Berlin, N. V., per Dußd. 9. 105 u. 12 M. ab 
Zur Preuß. Lotterie 


F hier offeriren mae Comp, 
2 . 
Nach Amerika Breslau, Tauenzienſtraße 
— 18 e 1 Oelfarben 

i 7 irekt ohne Ver⸗ in Tubes, Malleinwand. Malpa⸗ 2 K 10.“ Novbr. verſendet 
mittelung eines Agenten an mich pier und verſchiedene Malutenſilien e = or x 0 50 115 M. 
15 75 Pf. 
Antoni Roſe, = Goldberg, Lotterie-Comt,,. 
Poſen im Bazar. in Berlin, Neue Friedrichſtr. 71. 


ein 


8 \ 
Schmit Berlin N. Fonnstr, 14. 40h 


F. Meyer & 0 
in Same Dec 5 'Fookort Jun,, Gebr. Andersch u. S. Kantoro- 


wioz jun. 


Mark. Man wende ſich an 


Flauelle, Panamas zu! Promenaden⸗ 

u. Morgenkleidern, Regenmänteln de. 

entud in den neueſten Muſtern und jedem belie⸗ 

am bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


wendet. Jede gewünſchte Auskunft 
und Proſpekte rait. NE empfiehlt 
General⸗Vertreter Adolf Frey, 
Breslau, Ohlauerſtr. 62. 


« 
Pa 


Gransatlantifche 
Fener-Derfiherungs-Aktien-Gefelfepaft 


in Hamburg. 
Garantiemittel der Geſellſchaft: 
Voll begebenes Grundkapital „M. 6,000,000.— 
Prämieneinnahme, abzüglich Riſtorni 
in 1880 d 3 060,486.30 
Kapital⸗ und Gewinnreſerve 358,631.63 
Prämien⸗ und Schadenreſerve. 804,455.77 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß Herr 


Leopold Elkeles in Poſen 


nach freundſchaftlichem Uebereinkommen von der Verwal⸗ 
tung unſerer General-Agentur Poſen zurückgetreten und 
daß dieſelbe nunmehr Herrn 


S. A. Krueger in Poſen 


übertragen worden iſt. 
Hamburg. den 12. Oktober 1881. 


Transatlantiſche Fener⸗Jerſicherungs⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft. 
Der Direktor. 
W. Jacobsen. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich 
mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr, Blitzſchlag und Gaserplofion beſtens empfohlen. 

Tüchtige Agenten werden an allen geeig⸗ 
neten Plätzen angeſtellt und find Bewerbun- 
gen an die General Agentur zu richten. 

Poſen, den 12. Oktober 1881. 


S. A. Krueger, 
General⸗Agent 
der Franpatlantiſchen Feuer⸗Jerſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 


Friedrich Wilhelm 
Pkxkussische Lebens- und. barantie-Versicherungs- 
| Aktien-besellschaft 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 

Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, 
Ausſteuer⸗ und Alterverſorgungs⸗Verſicherungen 
gegen mäßige Prämien. Proſpekte werden. unentgeltlic 
verabreicht und jede gewünſchte weitere Auskunft gern 
ertheilt von der General-Agentur Poſen: 


Adolf Fenner, Serlinerfr. 14. 


Tüchtige Agenten werden verlangt, bei erprobter 
Leiſtungsfähigkeit wird auch fixirtes Einkommen gewährt. 


. . 


* 


sde 
Ulardbälle, Queues und Billar 
reellſter und ſolideſter Preisnotirung 


* + 
Kunſt⸗Lotterie des Albertvereins. 
(Die öffentliche Ziehung erfolgt in Dresden am 1. Dezember 1881 
und folgende Tage.) 
Ein (Haupt)⸗Gewinn: Großes werthvolles Oelgemälde von 
1 Profeſſor Hand Makart in Wien. „sub rosa“ betitelt, mit 
ebensgroßen Figuren 2. 2 
Weitere Gewinne im Werthe von Mark 10,000, 6000 
4000, 3000, 2500, 2000, 1500, 1000, 500, 300 u. ſ. w. u. ſ. w. 
Den Generalverkauf der Looſe 5 Mark 
für die Provinzen Schleſien und Poſen bat 5 
Herr Stanislaus Schlesinger, Breslau, Ring 4 
übernommen, an welchen Beſtellungen zu richten find, und von welchen 
Abnehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen 
erfahren können 5 3 
Das Direktorium des Albertvereins. 
9 
Kopfie, Dr. Naundorf, 
Königl. Sächſ Kommerzienrath. Oberſtlieutenant. 
* A S 
58 F 0 — 
2 8 * (is) N 
9 1 8 a 
ö 
1 Billards!! 
weltberühmten Billard⸗Fabrik von J. Neuhusen in Berlin, ſowie 
Billard⸗Utenſilien empfiehlt unter Zuſicherung 
Caesar Mann, 
Poſen, Friedrichsſtr. 10. 
NB. Billards werden mit gutem Bilardtuche überzogen und aufge⸗ 
friſcht ſchon von 30 Mark an 
Für Ziegeleibeſitzer 


eomofehle meine 
neu konſtruirten bu J 3 * > 
als einfachſte und billige Wlafchinen ſtatt Handformerei. 


ee Wilhelm Mart. Maſchinenfabriß, Aachen. 


ſpekte franko. 


| Göppingen ( 


n 
| Hannover, 


Patent⸗Hand⸗Ziegelpreſſen 


— 
C 


Auf der Allgemeinen Deutschen 


Patent- und Musterschutz-Ausstellung 


erhielten Auszeichnungen u. A.: 

B. D. Ehren-Diplom. G. H. Gold Med. S. M. Silb. Med. B. M. Br nc. Med. 

Aachen, J. G. Houben Sohn Carl, Garderobenhalt, Bierpress. 

Alsfeld, Hermann Bücking Söhne, Altdeutsche Buntweberei. 

Altena . Westf, Wilh Rentrop, Silber waarenfabrik. 

Altenvoerde, August Bilstein, Bau-Beschläge. 

Aschaffenburg, M. J. Fleischmann, Liqueure und Punsche. 

Aue i. 8, Ernst Gessner, Maschinenfabrik und Spinnerei. 

Bad Ems, ie Göbel, Inhalationsapparat. 

Barmen, F. Menkel, Kaiserstuhl, verstellbar und leicht. 

August Schmidt, Böttcherwerkzeug. 

„ Vorwerk & Sohn, Patent-Gurt me Jalousiegurte. 

Bergedorf, R. Erlemann, Manschetknöpfe in Elfb u. Perlmutter. 

Berlin, Berliner Ble:hemballagefabrik Gerson (N. Chausseestr. 

„ Heinrich Bukofzer, Rüschen-Leg- und Nähmaschine. 

Hugo Bundermann, Patent-Sopha-Bett (D. R.-P. 8742.) 

von Fisenne, Beschläge für Windfangthüren. 

Frau Therese Franz, Speeialistin für Corsets. 

Max Fritze, Bronce- u. Zinkgusswaaren, SW. Beuthstr. 3. 

Hamb -Berliner Jalousiefabrik, Heinr. Freese, Jalousien. 

Max Herrmann, verstellbare Stubenleitern. 

F. Hornemann, Broncewaaren, Neuenburgerstr. 7. 

(N. O.) t.intz & Eckhardt, Kurbelstickmaschine. 

P. Marzillier, Wäsche- Wringmaschine 

(S. W.) Carl Palm, Pat. zusammenlegbare Weinspinden. 

Philippsohn & Leschziner, Stoffzuschneidmaschine. 

Franz Pretzel & Co., Maschinentreibriemenfabrik. 

W. Schönlein, Transponier Piapino, Simeonstr. 11. 

C. F. Wischeropp, Salamander- Schmelztiegel. 

Biebrioh a Rb, A. Schmitt-Manderbach, Spiralsiebe 

Bookenbeim, Fontaine & Co, Schmirgel-Räder-Fabrik. 

55 Gebrüder Seck, Maschinenfabrik 

Bonn, Sal. Herschel (Max Herschel), Notizbf, u. Pap. Ausstat. 

„ Ludwig Wessel, Porzellan- und Steingutfabriken. 

Braunschweig, W. Wehage, Pianofortefab. (Inh. P. Schneider) 

Bremen, Wenderoth & Harbers, Tabakfermentations- und Nico- 

tinbeseitigungs-Apparat. 

Dresden, Dr. F. von Heyden, Salicylsäure und Derivate 

7 Patente). 

Dresden-Berlin-Wien, Friedr. Siemens & Oo., Fabrik von pa- 
tentirten Regenerativ-Gasbrennern. Effectvollste ökono- 
mische Beleuchtung b. gleichzeit. wirksamer Ventilat. 

Düsseldorf, Qurin & Schele, Charnierfabrikation. 

Eberstadt b. Darmstadt, Philipp Pfeiffer, Vacheleder. 

Elberfeld, C. & R Schmidt, Papierschüsseln. 

Elmshorn, Hasperg & Harbeck, Dampfwaschmaschinen. 

Flums Schweiz, mech. Bauschloss. Flums, neues Thürschloss. 

Fol st I. L., G. Philipp, Pianoforte- und Mechanikentabr. 

Frankfurt a. M, Arnold & Müller, Glasätzereien. 

Emil Ettlinger, gezeichnete u. angefangene Handarb. 

Nicolaus Franz, Altdeutsche Humpen, Gläser etc. 

Franz Garny, Feuerfeste Geldschränke. 

S. Hansen & Baum, Müllerei-Maschinen. 

Max Hartig, Schreib-, Copir- und Luxus-Tinten. 

Carl F. A. Leux, Schiff- und Bootbauer. 

Naxos-Union (Julius Pfungst.) Corund-Schleifräder. 

J. Michl. Ochs, Strumpfwaaren und Handschuhe. 

F. Schlesicky, Uhren. 

E. Schurmann & Co., Juweliere, G 

Wissmann & Wallegg, Mathematische Instrumente. 

G. Wurm, Porcellan-Oefen mit Schnellheizung, Rauch- 

verbrennung und Luftventilation. 

Gallen, E. A. Bourry, Masch. 0 Dynamomet. 8 0 

S., A. Burkhardt, Ing. Rechenmasch. f. alle Rechn. 

Witbg.) Gottlob Schäffer, Maschinenwerkst. 

. Bichweiler, Kunstgew. Werkstätte. Vertreter 

für Frankfurt a. M. 5 5 jr. u. Co. Daselbst. M. 

Grothe & Krohn, Neu. Dochtführg. f. Petrol-Kochöf. B.M. 

Chs. Lavy & Co., Regen- u. Sonnenschirme 

R. v. Bandel, Plättmaschine für glatte Wäsche. 

Eanan, Ptr. Zahn, Cigarren- u. Wickel-Formen 

Gebr. Körting, Strahlapparate u. Heizkörper. 

Gebr,Plöger & Fiedeler, olzimprägniranst., Franks Pat. 

Fr. Tovote, Civil- Ingenieur, Tovote's selbstthätige 

Schmierbüchse für consistentes Maschinenfett. 

Birzenhainerbätte & Maln-Weser-Hütte, Oberh. Gusseis. Füll- 

öfen m. Luftheizung u. verbess. amerik. Oefen. R.-Patente. 

Holzminden, Haarmann & Reimer, Vanillin-Fabrik. 

Homburg v E., Gebr. Heseler, Specialität; Herrenstoffknöpfe 

Iserlohn & Monden, H. D. Eichelberg & Co., Fabrik von 

Broncewaaren u. Messingwalzwerk 
Kalk bei Köln a. Rh., Kalker Trieur-Fabrik von Mayer & Co. 
Walther & Cie., Röhrendampfkessel, System: Root. 

Kiel, F. Massmann, Rahmenleistenfabrik. 18 

Köln a. Rh., Aug. Gerber, Carton Pierre Specialitäten. 

5 Hans Reisert, Stauffers Schmierapparat. 
Krauschwitz b. Muskau a. L., Ludw. Rohrmann, Thonwaaren- 
Fabrik, Thonkühlschlangen u. chem. A er 
Gebrüder Wolff, Musikinstrumentenfabrik. 
V.Grünfeld, K. Hof! Lein-Geb.-Fabrikat 
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M. Wassermann in Pose 


Dann 


Wegen Passage wende man sich an 


oder an 
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Lama 


C. Behmer in Berlin, Platz vor dem neuen Thor la, 
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\ 17 j % 
Schwarze reinwollene Cachemites 


komplett, 120 em. breit, von Mark 1,95 per Meter an. 
Schwarze gemuſterte Wollſtoffe 
in den neueſten Deſſins und ſolideſten Qualitäten. 
Schwarze Beſatzloffe, größte Reuheiten 
wie Moirce frangalſe, Moirée pékin, Peluche und Velours moirse 


empfiehlt ; 
P. Salomon, un 


EEE 5. Wilbelimsitraße 5. 
Spezialität in Sammet und Seidenwaaren, ſchwarzen Cachemires und 
Grenadines. Proben nach Auswärts bereitwilligſt und franko! 


eleuchtungs⸗Gegenſtände 
Gas & Petroleum, Luxus Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Hau 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 

Fabrikant und alleiniger Repréſentant der G 
ſellſchaft Ohristofle & CO., Paris u. Carisruh 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. a 

Fabriks⸗Niederlage von Gummi 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 
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Glashütte 1. 


5 


Hamburg, R 


* [7 ’ 


werden bei alten und jungen Männern dauernd 
unter Garantie geheilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 
Miraculo-Präparate 
welche dem erschlafften Körper die Kraft der 
Jugend zurückgeben. Neue wissensch. Abhandlg. 
geg. Einsend. v. 70 Pf. in Briefm. unt. Couv. frco. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum Braunschweig. 


Pianinos I. Anzablung 
n auf Abzahlung 


bei Caſſa 
eingetauſcht. frachtfrei 10 % Rabatt. 


nach jeder Bahnſtation koſtenlos zur Probe und Anſicht liefert die 


überall gerübmte und beſtempfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlia, Dorotheen-Strasse 88, 


Preiscourant ſofort gratis und frauco. 


dog dog 


BEBEBES 


n 


ohne 


Alte Inſtrum. 


Braumnn nf 


Kreuznach, 
Landeshut i. Schl., F. 


Ob D BER! DEREN 
ES EBEEEEE EBEBER BES OR 


v. Pi „Elz je., Dampfmoton f. i B. 0 egen Nachnaf 

Laa. S, * eee Waben 8 fendung er ug in Reden dam 80 am e 2 2 ee ar: 
Lüdensoheid, Däumer & Cie., Ketten, Federhaken u. Knebel. B 9%, Pert Cerion 1880 1 en eee = 4:50 
Lychen i. d. Uckermark, Chr. Eichmann, Reissbrettstifte. B 9b. erg Java „ 12.82 1 „ guten 2 35 
alnz, A. Bembö, complette Zimmereinrichtungen. Filialen fr, Moos AN ra: (gen) „ 8.— 
in Cöln u. Mergentheim a. d. Tauber. E 98 4. Santos jest. „ 8.50 | 3 ganze Schoten Vandlie 7 2806 

Thomas, Dampfwagen f. Haupt- u. Nebenbahnen G A in ampinae| Sorten; 8.55 | ws Cacao, Vanille w. b.Raffee beigepadit. 

t. 


Kaffee in ganzen Ballen Netto 130 Fyd., a Pfd. 10 Pf, billiger, franco und verzeil 

Waaren-Versand - Magazin von C. II. Waldow 
_ in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preiscourant gratis.) 

Höhere königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahme. 


s Ju Saiſon En deta 


empfehle mein reichhaltig ſortirteß Lager in Hüten, eluchen 
Federn, Blumen, Gazen, Schleiertülls, ſpaniſchen f um 
igſt 


Blonden, Negligde-Hauben, Rüchen dc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen, 
Isidor Griess, Krämerſtraße 20. 


” 
Mannheim, Carl Witz, Flüssigkeits-Heber (RP) 5 
Neusalz a. O., Eisenh. & Email. - Werk, Fleischhackmaschine. 
Neuss a. Rh., Krüsemann & Albeck, Cravattenfabrik 

5 Ferdinand Kraus, Müllereimaschinen 

Oberzell, König & Bauer, Rotirende Dreifarbenschnell presse 
Odessa, Paul Caens, Griesputzmaschinen 
Ohligs b. Solingen, Bierhoff & Wever, Patent- Taschenmesser. 
Saarbrücken, Rettig, Rechtsanw. Fonbringer Hörapparat 
Schaffhausen, C. T. Amsler, Extineteur 
Siegen, J. Pohlig, Ingenieur. Otto'sche Dra 
Sömmerda, N. v. Drayse, Waffenfabrik > 
Sonneberg, Cuno & Otto Dressel, Puppenfabrik 
Stargard i. Pomm. F. Protzen, verstellbarer Handkoffer 
Stralsund, Fr. Ahrens, Sicherheits- u, Vorlegeschlösser 
Patent-Stell-Kummet-Fabrik F. Martens & Co. 
1 G. Liegel, Sparfeuerungs-System 
Stuttgart, A. Stotz, Treibriem., Schloss- u. Gummiball-Verschl. 
3 C. u. E. Fein, Telegraphenbau-Anstalt 
Ulm, ©. D. Magirus, Mechan Feuerleitern 
Wien, T. Scharf, Juwelier, Scharf's Diama 


thseilbahnen 25 Wieververtäufern Vorzugspreiſe. 
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nteun Imitation in 


echter Gold- und Silberfassung S. M. 
„ Weickum, Ingenieur, Pat. Kugel System GM. 
Würzburg, W. F. Wucherer, i. F. W. F. Wucherer & Cie. f. neue 
Conservirungs-Methode u. Metali-Verschluss f. Conserven S. M. ernstein, 


Sapiehaplatz 7, 1 Tr. 


15 


von us. 32 Bogen oder 260 
allen Buchhandlungen un 


Saison 183. 


Thee'n neueſter Ernte in 
vorzüglicher Qualité 
empfehlen 


ehr. Andersch. 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


Waſſerſtraße 1. 

Das zur Louis Samte reichen 
Ronkursmaſſe gehörige Wa a: 
renlager, eine große Auswabl 
don ſeidenen Bändern, Da⸗ 
Men: und Herren⸗Kragen, 
Nanſchetten, Spitzen, lu 
Men, Federn, Hauben, Hü⸗ 
ten und diverſen anderen Buß 
und Weißwaaren⸗Artikein 
Atbaltend, wird in dem bisherigen 
Geſchäfts okale zu billigen Preiſen 
ausverkauft. 

Poſen, den 15. Oktober 1881. 


Samuel Haeniſch, 


Konkursverwalter. 
Echte Harzer 
Kanarienvögel 


5 ind zum Verkauf Halb dorſſtr. 18. 
S. Siweoki. 


Gewerbliche Vorſchule. 


Der bevorſtehende 
curſus für Zeichnen und Modellir 


17. Oktober. 
Meldun 
von dem 


erzeichneten 


nommen. 


Der Vorſtand 
der polytechniſchen Geſellſchaft 
Reimann. 


Astr. Perl-Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Brat-, Ostsee- Mar. u. 

frische Heringe, 
Russ. Sardinen, 


Sa:rdines a Lhuile, 
à 75 Pf., 
offerirt für die ganze Saiſon 


J. I. Nowakowski. 


TTT 
Wo Gänſefett, Spickgans, Rou⸗ 
lade, Gänſe⸗Leber⸗Wurſt, Salami, 
Dauerwurſt, alle Sorten Aufichnüt, 
Cervel ' twurſt und Würstchen, ſowie 
Tuckfett a Pfd. 1 M. empfieblt 
A. Krojauker, e 
5 7 Breiteſtr. und Gr. Gerberſtr.⸗Ecke. 
Kanarienvögel. See älter bedeutend. Rabatt. 
12 Stück junge Kanarienvögel,| I. guter nußb. Nahtiſch, 1 mabır 
zähne, ſind im ganzen oder einzeln|goni Rips⸗ arnitur, 1 Lefaucheux 
e SEITE au verk. St. Martin 18.1. 
elite. 22, im Hofe 1 Tr. FN 5 
e zu 10 See in Walt ger gu 10 Stüd in Baſt ge: Schlangen⸗Gurken, Sauer⸗ 
ümbelte kohl, türk, u. böhm. Pflau⸗ 
e urinam⸗Cigarren men u. Pflaumenmus, Geb. 
hochfein im Geſchmack, verſende as 
preiswerth unter Nachnahme. 
Origina⸗Kiſte enth. 10 0 Stück 
M. 40, 100 Stück N. 4.50. 
Berlin W., Friedrichſtr. 79. 
Otto Naucke, 


ſeit 1865 etahlirt. 


J Wat & Co, Wert 


(Süd⸗Ungarn 
derſenden täglich friſche 


Weintrauben 


in 10 Pfo.⸗Körben pr. Poſtnach⸗ 
nahme od. Einſendung des Betrages 
franco zu? M. 60 Pf., bei Abnahme 

Wall⸗ Fagons angenommen. 


von 3 Körben à 2 M. 50 Pf. 
nüſſe pr. 10 Pfd. franco 3 M. SUP. Reinhold Hein, 
Rerlinritr. 8. 


3 
Thees Keine Zahn- 


für die Saiſon 188182, . 
schmerzen mehr! 


empfing und empfiehlt von 
IM. pr. Pfd., feinſten her: i 
1000 
Mark 


Zucker, Schw. Sahnen⸗ und 

Kräuter⸗Käſe, Elb. Neunaugen, 

Fett⸗Bücklinge, Bratheringe, 

Sardellen und Sardines a 

l'Huile empfiehlt 

8. Alexander, 

(9. Kirſten). 
Filz⸗Hüte 


werden zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren nach den neueſten 


us à 2 M., ferner Arat, 
Bum, Cognac, alten Manda⸗ 
r knen⸗Arat und Punſch⸗Syrope 
don Joh. A. Roeder in Düſſel⸗ 
dorf. Bemerke gleichzeitig, 
daß ſich in meinem Geſchäfte 
keine Droguen⸗Artikel befin⸗ 
den, welche dem Thee außer⸗ 
ordentlich ſchaden. 

J. K. Nowakowski. 


Gardinen 


in Zwirn, Mull, engliſch und 
Schweizer Tüll, empfiehlt billigſt 


Isidor Griess. 


Die erſten Pommerſchen 


Günfe- Sül;kenlen 


empfing und empfiehlt 


cher bei Gebrauch von Gold- 
mann’s Kaiser - Zahnwasser 


zen bekommt. Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zähne 
bis in das späteste Alter. 


S. Goldmann & Co, 
Breslau, Schuhbrücke 36. 


In Posen nur allein echt 
zu haben bei Apotheker R. 
Kirsohstein, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kubioki. 


in großer Auswahl und zu mäßigen 
reiſen. 
Irma Clauzet, 


Seiten größt Folio koſtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3.50), 
d Poſtanſtalten kann abonnirt werd 


Winter⸗ = 
Unterricht beginnt Montag, den 
gm zu demſelben werden F 
Int 


in der 
Walliſchei⸗Apotheke entgegenge⸗ 


Preißelbeeren mit und ohne 


zahlen wir demjenigen, wel- & 


jemals wieder Zahnschmer- 


— 9 —_ 


bringt in den erſten Nummern feines eben beginnenden 24. Jahrgangs die neueſte Aovele unſeres 
erſlen deutſchen Novelliſten, von Paul Heyse: „Das Glück von Nethenburge, 19 
eine Novelle der Gräfin Keyſerling: „Die Signora“ und außerdem eine Menge ſonſtigen 
intereſſauten Unterhaltungs: und Bildungsſtoffes mit vielen prachtvollen Illn⸗ 
ſtrationen. Jede deutſche Familie, jeder Freund einer guten, anregenden und unterhaltenden 
Lektüre wird zum Abonnement auf den neuen Jahrgang dieſes großen, ſchönen und überaus 
ilien⸗Journals hiemit freundlich eingeladen. Das Quartal mit 13 Nummern 
Bogen größt Folio = 10 Bogen hoch 4°, kostet uur 50 Pfennig! — Bei 


Kunstnovitäten. 


Originalgemälde, hervorragender Meiſter, 
Helfarbeudrucke aus den beſten Inſtituten des In⸗ und Aus andes 


billigen Fam 
das Heft von 5 


en. 


"Jean Fränkel, 


* (namentlich Bozzini in Mailand) nur vollendete 
Ankgeſchaſt. fir owa beforative ala fl 
i N owo ekoratiwe als 
Berlin 8.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. Kupferſtiche, Haup⸗Verlag von a el, en 10 


ausſchließlich für hier und Provinz debitire, 
Reproduktionen nach Gemälden, moderner und 


Photographien, alter Meiſter, 
Illuſtrirte Prachtwerkt, 
Dhotographie- Albums Ic ern gelle bockeleganter Aus⸗ 


£ ftattung, empfiehlt 
Wiederverkäufern gewähre 


angemeſſenen Rabatt. J. Lissner 


Buch⸗ und Kunſthanzlung, 
Wilhelmsplatz 5. 


Geſchäftsverlegung. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen 


Tage meine 
„ Wäſche⸗Fabrik, 


Spexialität für Herren⸗Wäſche nach der Friedrichsſtraße 25, vis-A-vis 


Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte ; 


Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 755 


und bereitwilligſt. 

8 Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 

Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 

papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 3 

geſchäfte (Zeitgeihäite mit beſchränktem Riſito) ver⸗ 
ſende gratis. 


Griechi 


sche Weine | 


1 Probekiste 
dem Telegraphenamte, verlegt habe, und empfehle kannt beſtſitzende 
mit 12 ganzen Flaschen in 12 ausgewählten Oberhemden, Kr 2 : anerkann 
i ] „Kragen, Manchetten, Nachthemden, Unterbein⸗ 
Sorten von Oephalonia, Corinth, Patras kleider x. zu joliven reifen und ſtreng ceeller Bedienung. 


Hochachtungsvoll 


C. Wegner, 
Wöſche⸗Fabrik, Frledrichsſtraße W. 
mug” Preussische Original-Loose 
2. Klasse 165 Lotterie (Ziehung: 8, 9. u. 10. Noybr. 1881) 4 104, 
+ 52 Mk. (Preis für 2, 3. u. 4. Klasse: % 159, + 75 Mk), sowie 
er A an A 111 % 6, 353 Mk. Preis 
ür 2., 3. u 4. Klasse: 5 30, 15, 7 ) versendet 
Un Dee Be 


für meinen Brudet, Muſt. Markt 6 iſt d. eleg. renov. 


Bel⸗Et. v. 1 Salon m. Balkon, 
krebſ gut 2 7 055 ſoliden und a 1 een 
bie K auch Stallungen zu vermiethen. 
chens, evangeliſch, von gemüth 
vollem Charakter behufs Ver⸗ 


Neuſtädtiſcher Markt 5 ſind 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 
ET 
bis 26 Jahr werden gebeten, 


Die Parterre⸗ Räumlich? 
keiten Friedrichsſtr. 12, 

i ; beſtehend aus 7 Zimmern und Zus 

Dee pälteifie unter . U Haupt. vehör, Lund peine 1082 auf 

poſtlag. Breslau niederzulegen. Dag 0 cl net ic für jebeg in 

Heiraths „ Vorſchläge erhalten ſchäft und kann auf Wunſch Laden 


Herren aller Stände eingerichtet werden Nä 
U. reiche Damen ſofort d. Inſtitut en 
Ein Heſchäftskeller, zu jedem Ge⸗ 


rigga“ Berlin, Bülowur. 102]. ° b 
rört. Inſtitut.) Statut. g. Brierm.ichäfte ſich eianend iſt ſof oder per 
Neujahr zu vem. Berlinerſtr. 14. 


„J 
(G 
1 großes 2fenſtriges Vorderzim⸗ 


Otto Dawczyuski, es Zenfcigen 
r, mit auch o 6 
Zahnarzt. enen Bechnerhe 6,3 e . 
Friedrichstraße 29. Berg⸗ u. Wilhelmsſtr.⸗Ccke 14 ILL 


Jede geheime Krankheit 2 aus em N. naht . 
U. Anſteckung 


Berlinerſtraße 10 


heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ im erſten Stock eine berrſchaftliche 
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ver⸗ Wohnung von 6 Z 
ze felt ten Fälle, ohne Berufſtörung Nebengelaß zu vermieihen. Näheres 
Ebenſo dir bösartigen Folgen ge- Kl. Ritterſtr. 2, part. 


u. Santorin versendet — Flaschen und Kisten 


ei e 19 Mark. 
| enzer Neckargemünd. Ritter des Königl. 


Griech.Erlöserordens 


Kartoffel. | 
Aushebepflug 


mit 


| Gebrüder Leſſer. 
„Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Schnellbräter und echt 
russ. Samoware, Berzelius- 
lampen und Kessel, Solinger 
Tischmesser und Gabeln, 

a. Regulir- und Meidinger 
Oefen, Ofenvorsetzer und Ofenschirme, 
Kohlenkasten, Patent-Wurststopfmaschinen, 
Patent-Fleischhackmaschinen, Closets und 
Bidets empfiehlt in grösster Auswahl 


Moritz Brandt. 


EC ²˙ FTP 
Letzte Cölner Letzte | 
Domban-Kotterie. i| Tapeten f 


Zieh 12., 13. u 14. Jan. 1882. I 

4 a7 Gebe Urnen, 85 5 1 1 6 
5 — n= und Auslandes in größter Aus⸗ 

1 A 75,000 Mark, wahl und billigſt. Auf Wunſch nach 

1 Auswärts Naſterkarten franko. 


à 30,000 zenſo die bos N 
7 ” beimer Jugendfänden, Nervenzerrüt:| ya 5 @ a4. = 

1 à 15 000 Antoni Ross, tung, Schwächezu ände, Cpilepſie, Bäckerſtraße 6, 
PR 2 Bojen, im Bazar, Infranfheiten 2. Im Nichrheiz]g 

2 à 0000, 5 à 3000, 12 & Dalai mie ih auf. ſedes a Fre ge Fine neo Küche 

1500, 50 & 600, 100 à 300, Honorar. Größte Diskretion. Bitte 10 weben find fofort zu ver⸗ 


um recht genauen Krankbeitsbericht. 
Dr. med. Krug 
in Thal bei Ruhla. 


FFF 
In 3 bis 4 Tagen 
werden discret frische Syphilis, 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Weissfiuss gründlloh und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
approbirten Spezialarzt Dr. med. 

eyer in Berlin, nur Kronen- 


Geſucht ein Gomptom-Buit und 
Repoſitorium Central⸗Agen⸗ 
tur Wilhelms hr. 11. 
Damenkleider 
werden ſtreng modern u. billig an⸗ 
gefertigt bei f 
T. Helmanowisz, 

Markt Nr. 89, II Tr. 


16,000 Mark 


werden als zweite Hypothek auf ein 


200 à 150, 1000 60 Mark. 
Außerdem Kamſtwerke! von 
60,000 Mark. Original⸗Looſe 
a 3,50 M. (auch in Brief⸗ 
marken) empfiehlt und verjend.t 
ſo lange Vorrath reicht 
Carl Heintze, 
Lotterie⸗ und Bank Geſchäft, 
Berlin W 3, Unter den Linden 3. 
D 2 res 
Neuheiten aus dem Depot 


1 oder auch 2 Zimmer, mit oder 
obne Möbel, find Wilteimsſtr. 21, 
1. Etage lints, zu vermiethen. 

Sofort zu vernmeihen: 


Schützenstr. 19 4—8 Stub. I. Et., 
S 20 Stall u Remiſe. 
St. Martin 18, Ecke der Ki. 
Ritterſtr., iſt ſofort eine Wohnung 
im III. Stock von 6 großen 
mern für 1275 Mark Pro anno zu 


fomf. einger. 3⸗fenſtrig. 


er 


chirurgiſcher Verbandſtoffe: ) 
Jodoform⸗Gaza, à 30 pCt. und hieſige, gut rentirendes Grundſtück 4 36, 2 Tr., von 12 — 2. Ein gt. 
50 pCt., geiucht. 5 72 1 m. gleloh. Erfolge brief. möblirtes Zimmer, 
JodoformStreublchſen mit Ba- Offerten unter M. P. 30 in der W und verzweifelte Fälle], 1 op. 2 Fig ve 15. d. z. verm. 
jonett Verſchluß Exped. d. Zeitung. ebenf. in sehr kurzer Zeit. Markt 77, 2 Tr. II. Eingang von 
Franuslanerſtraße. 


in Dr. Mankiewicz's Apotheke 350,000 Mark Specialarzt der 


n J 1 — Seüdfoble A Jollctr. 28 Pf. in Poſen. a 7 
e Nomakonskl. er 1 5 8 77 Pf. 2 Coſtüme jeder Art in 1 mne re 2 ee and Dr. med. Meyer, 18 — Zen, en eh: 8 ger 
ten Kup g klei Hi Ausführung werden zu ſo en unmittelbar hinter Poſener Pfand⸗ . . au I 
We geehrten Publikum em oon nee fh en Amtnehtt ‚een g 1 1 ze agree ee 5 bine den ra Taxe, Berlin, Leiy igerſtr. 91. b e für Bean 

3 Vorberzahlung oder Nach⸗ u. franzöſiſchen Journalen dunkk⸗ 3 8 „ ohne jeden Abzug, zu heilt Dr Syphilis. Ge 0 8 } 
elegante Damenhüte 0 N Bei a1 ößeren Abnahmen lichſt angefertigt vergeben durch 920 auch briefli ) und oder Lehrer paſſend, bald od. ſpäte! 
3 e ab 1 ahmen > x 85 „ ſchlechtsſchwäche, alle Frauen'gart⸗ zu verm. Näh. Gr. Gerberſtr. 46 I 

pariſer Mode N Aufträge werden ſofort ee d e Gerson Jarecki, . 1 5 che Manch wn rechts, zwiſchen 1—2 Uhr. 

Meine Wohnung habe ich von Savic haplatz 8 1 näckigſte „ ſte 1 ͤͤͤ ͤͤ———ͤ———— 
kurtin 67 nd aniebaplah 8 in Poſen. Tüchtige Rockarbeiter 


beſtem Erfolge. 5 
Zu verkf.: Hotels, Gaſtw., Waar.- 


Säfte u. Neſtaur. 2 
Get. au verm.: Verſch. größere 


St. Martin 67 nach Gr. Ritter 
ſtraße 9 . 
0 


2 Hilfe in Schularbeiten geſucht 
für 2 Schüler der unteren Gömna⸗ 
ſialklaſſen. Kenntniß der polniſchen 


finden Beſchäftigung 
Friedrichsſtraßte 28. 


nopka, Hebamme. 
— ELriedrichs straße: . 
Ein junges Mädchen ſucht das 


T . — 
f ftr —_— It — Meier en befinden ſich ect Snrarks z n u ii 
g Wilhelmsſtr. 7 1. | Goldrahbmen-, Goldleiſten⸗ u. Deine tenen Sprache Bedingung. Gefl. Offerten Läden, Fam. u. Oargon - Wohn. in junges = 
10 n ee eg: „Bilber an 37. Mühlenſtraße DT and B. 3. Poſen voitlagernd. 2 a Commiſſ. Scherek, Breite: AR er 
8 5 0 5 8 e 3 1 5 ih. 8 £ 8 2 0 
ö eleitigen De ac Auffpringen ver ee E Schlicht Louis Salomon, ein Deines — Dell. u. Schank⸗Exped. ſuch. Ein Dienſtmädchen fucht Stel⸗ 
aut vorzubeugen, à Fl. 50 Pf. in * 0 7 Pferdehändler. ſtelle zu übernehmen. Näheres ſof. Stellen. Nrs. Kommiſſionär lung. Gefl. Offerten sub A. K. 
Waſſerſtr. 11. Wohnung Mühlenſtr. 22, Halbdorfſtr. 3, Hof, I. links. Scherek, Breiteſtr. 1. in der Exped. d. Zeitg. 


Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


Tr Te a PERL, a ra 1 a * * * 
f . N 8 1 * w * A * ner“ 


Seit dem 15. d. haben wir außer unſerm Central Stellen⸗Vermittelungs⸗ und 5 GR B00002000000008 
Informations-Bureau Petriplatz 2 N Schleswig⸗Holſeiniſche Mein Bau⸗Burean 
eine Central⸗Güter⸗, Wohnungs: u. Annoncen-Agentut A ALaundes⸗Induſtrie⸗Lotterie befindet ſich von heute ab 

Wilhelmsſtraße Nr. 11 4 zum Beſten Grabenfr. Ar. 4 

eröffnet, und empfehlen uns beſtens für fernerhin dem bisherigen Wohlwollen des ge: der Krankenpflege des Jo⸗ Esra M > Is 5 
ehrten Publikums. Ergebenſten hanniter⸗Ordens und hülfs⸗ sra Meme Be 


von Drweski, Langner & Co. bedürftiger Schleswig : Hol. eee 
Dr € Tamberts Goncert-Naal. 


. 7 ſteiniſcher Invaliden aus den 
Nr. 27. f, & F. Zeuschner, Ein Lehrling Jahren 1848 bis 1851. Sonntag, den 16. Oktober er.: 


e gofphotographen und Portraitmaler. Feinrich Mi 25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Erſtes 

1 7 7 8 fr 2 * € . 

27) Pofen, Atelier: Wilhelmsftvahe 27. Heinrich Mayer. Ziehung der 1. Klaſſe am 30. Nov. 1881.| Großes Streiheonert, 
e Um Irrthümern vorzubeugen, bitten wir ergebenſt B Hauptgewinne der 1. Klaſſe: 1. Meder von der Kapelle des 


ederſchl. Inf.⸗Ragts. Nr. 46. 
Anfang 7 Uhr. 
Entré & Perſon 25 Pf. 
Dieſe Concerte finden regelmäßig 
jeden Sonntag und Mittwoch ftatt. 


ureau, 
Friedrichsſtraße 27. 


Nr. 27. genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 3 
. zn 88 . f 8 r 1 Mobiliar von Nußbaum, Werth 2440 Mark, 1 Pianoforte, 
a Bert, 720 M., 1 Mobiliar, Werth 550 M., 1 Bücherſchrank, Werth 


w., 1 gold. Herren⸗Ancre⸗Uhr, Werth 584 M., 35 Gew., 


. Eplöfel, Werth 840 M. f 
Erneuerungslooſe & 0,75 M. find zu haben in der 15 Billets für 3 M. an der Kaſſe 
zu haben, dieſelben haben auch für 


Exped. d. Poſ. Ztg. die Mittwochsconcerte Gültigkeit. 
Iukerfabrik Auſavien W ee 


in Amſee ſucht . 
Siegmund Bernftein, 200 Arbeiter. poſener Landwehr erein n 
„Einen Commis, Wine. hn 1 a 30 en ie 4% Ahe er Halder. mit ON desen, 
J ir ds Orurtfhe sr. u.a. FT, Malle Woher, 
Et a ae Te 


in geſetzten Fahren, in Küche und. 3 . : 
Milchwirthſchaft erfahren, Sucht zum zurückerſtattet. 1755 mit . 5 

verſehenen Kameraden un eren Pianistin aus Berlin. 

Amſee, 14. Okt. 1881. Programm bekannt. 


rti Antritt Stellung. 
en 9 Familien haben freien Eintritt. Ein⸗ 
Ein Hofbeamter oder Nummer. Billets à 3 Mk., 


Gefällige Offerten unter A. B. f ben freie 

= 100. erbeten en die gen 2 b. KL à Perſon 

Expedition von a ohn in : A ennige Entre. ; 1 

ö x Wirthſchaftslehrling Nrogramme an der Kae. R 
findet ſofort auf dem Dom. Röhr⸗ lung von 
feld (Przybroda) bei Rokietnica 


Liegnitz. 
Der Vorſtand. 
Stellung unter Einſendung der Ed. Bote & 6. Bock. 


wü A Gebr. Remak, a Be am Neuen Markte aufge: 

; N Zeugniſſe. ellte 2 in re mem Tun eaere Um muemEr Ver emmeremr 2 =D. 
Eim in allen Zweigen d. Landw. Gedichte, Togſte, Kladderadatſche, 
erf., auch m. Rübenb. vertr. energ. Panoptikum Tafellieder fertigt an 

Malwina Warsohauer, Markt 74. 


obecki's Reſtaurant. „Gebr. Romak, 
älterer deutſcher Landw., 40er J. in lebensgraßen mechanischen Wachs⸗ 
Stadt-Theater. 


2 5 BI ER SERIE VENEN ST Enge 
Schloßſtraße Nr. 4, Ein junger Mann mit guter 
sucht geſt. a. vorz. Zeugn. u. Empf figuren in Verbindung mit dem 
Sonntag, den 16. Oktober: 


W. 
in dem früher M. W. Falk'ſchen Lokale. x Schulbildung findet als Lehrling 
Am heutigen Tage habe ich mein Reſtauraut in unſerem G Stellung. 
5 b. Aut. d. Landw. z. 1. April od.“ anaiomiihen Muſen 
1. Juli a. f. mögl. ſelbſtſt. Stellg. iſt täglich it M Muse . 
Auf vielfaches Verlangen: 
Unſere Frauen. 


Reich garten. 


Mit dem heutigen Tage eröffne meinen neu⸗ 


und 


— 

= 

= 

= 

= 

* 

2 
* x 
ZEN 
u: Wi Caf, 
1 2 jener Vale 
12 

2 

= 

= 

= 

D 


bei mir Gelegenheit, 

Pliſſtren, Stricken und Kurbeln auf 
Maſchinen, ſowie verſchiedene andere 
Arbeiten gründlich zu erlernen und 
erwarte ich perſönliche Meldungen 


zur gefl. Benutzung. ! 
Gleichzeitig eriaube mir, ein hochgeehrtes Publi⸗ 
kum auf meine neu etablirte 


Diener Kaffeeküche WE 


hiermit beſonders aufmerkſam zu machen und empfehle 
außer ff. Mocca hochſeinen Café Melange. 


Paul Fischer. 
1 Saal, Theater, Zimmer für Vereine und Privat⸗ 
8 geſellſchaften. 


een eien bee ei og Yen 


* 


18 Für mein Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
von der bekannten Brauerei des Herrn Louis Weiss Geſchäft ſuche ſofort einen Lehrling. 
L. Rosener, 


Echt Kulmbacher Bier Friedmann & Alport. 
als Adminiſtr. o. Oberbeamter, am Abends 10 Uhr geöffnet. 
! 


liebſten m. . Gef. Off. 


un Ulmba eröffnet und empfehle gleichzeitig eine gute, Br sub W. neu! Neun! 

ans Su falte 4: 5 der feſten Verſicherung reellſter und I -Eine geſunde Imme zu haden bei e be de Familſen Nachrichten — e die beiden montag, den 17. Oktober er.: 

en e e ee ee ich, daß ich Ventilation J. Zwolingla St. Martin 13. Heute würden durch die Geburt Entrée Set bite Dien Tannhäuſer. 

neueſten Syſtems eingerichtet habe. Ki j gc 9 d kräfti Um zahlreichen Beſuch bittet. Dienſtag, den 18. Oktober er: 
Hochachtungsvoll Eine perfekte Köchin ſof. z. haben 1115 nn und kräftigen Knaben C. Hermes. Geburtstagsfeier Cr. Katferl. Hoheit 


M. Schneider, St. Martin 58. 

Ein j. Mann, welcher 21 J in Far⸗ 
ben⸗, Droguen⸗Handlung arbeitete. 
ſucht unter annehmbarſten Bedin⸗ 
gungen Stellung in einer Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. Gefl. Off. sub 


des Kronprinzen des Deutſchen 


teichs. 
Götz von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand. 
Götz — Herr E. Matthes. 


B. Heilbronns’ 
Volksgartentheater. 
Sonntag, den 16. Oktober er.: 
Von Stufe zu Stufe. Lebensbild 
mit Geſang in 5 Bildern von x 
dupo Müller. Muſik von R. Bial. 


Guben, den 14. Oktober 1881. 


Louis Wolff u. Fran Clara 
geb. Mathias. 


W. Sobecki. 


Den ſeit 10 Jahren innehabenden 


Gaſthof zur Stadt Bromberg M. C. in Exped. d. Ztg. Nr. 26, 3 Treppen, rechts. 


habe ich ſeit dem 1. Oktober d. J. von St. Martin 41] Ein srbentliher „ Meine 
nach meinem Grundſtücke, vor dem Berliner Thor Haushälter Tanz Kur ſe, 
ontag, den 17. Oktober er.: 


Nr. 9, verlegt. 

. Bonn, Ein Kellnerleheling ſucht ſum Geſch if Zur Vorſeier des Geburtstags S 
Gaſthof zur Stadt Bromberg. baldigen Antrit Jaretzti e Raiferl, Königl. Hoheit des Kron⸗ 
Heute Sonntag: Me Sam 6 gelen. . J. g 1881. Balletmeiſter Plaesterer. Greta. Fons Bpeteite n 

pe 5; Pr Arndt's Hotel, Sapiebaplat 10a, 1 
Zum Frühſcuck Bratwurſt mit Sauce. ce schee fo emp, Handwerker Jerein. . Aue e ek won Chee gere; Wee 

Zum Abendbrot Rehbraten 15 Madl. — Den haben Herrſchaften empfiehlt“ Montag, den 17. Oktober, Wein Tanz⸗Curſus 
1 * 


2 25 
+ He onn. 
ſich als fü fi k uch im mit „Abends 8 Uhr: beginnt am 1. November er. Ho⸗ 

nnn guten We „ ac bei Freie Beſprechung. norar für den ganzen Curſas 15 

Buchhalter. 


5 3 Auswärtige Famthen⸗ 
i ür i 5 2 3 vr Mark praen. Privatſtunden in un sy 5 
en 5 ve Ger) O 1. Ueber die Heismaterialien, außer dem Haufe, ſowie ich auch das Nachrichten. 
Markt 77, 2 Treppen 2. Die Herſtellung von Gold⸗ Einſtudiren von Tänzen, Qugdrillen Verlobt. Frl. Klara v. Damnitz 
Ein verh., nur der deutſchen II. Eingang Franzis kanerſtr. farben auf Bijouterien 2c. u. fonftigen Aufführungen zu Privat⸗ in Breslau mit Hrn. Richard 
Sprache mächtiger Buchhalter 
ſucht p. 1. Januar k. J. ander: 
weitig Engagem. Gefl. Offert. 


— —— —Pwä. . j—Üö —ö— — 4 2 * 1 4 0 t ei 2 3 3 pi 3 9 
Zum 1. Januar 1882 juche ich eine Ortheſtek⸗Verein. Feſtlicheiten in anerfannt geſchmack⸗ Schittte in Görlitz. Frl. Anna 
erbeten unter X 100 in der welche polniſch ſpricht, und die feine 


voller Weiſe übernehme. Anmeld. Falck in Bockwa bei wickau mit 
Die regelmäßigen Uebungen be⸗ u. Näheres Friedrichsſtr. 16, Hinter⸗ Hrn. Arthur v. Dannenberg in 
deutsche Wirthin, nnen Dienſtag, den 18. d. Mts., i 
Exped. dieſ. Ztg. Küche verſteht. Meldungen nebſt 
5 2 Abſchrift der Zeugniſſe nimmt ent: 


Gründlicher 


Clapier⸗ Unterricht 


wird billig ertheilt Bäckerſtraße 


1 
5 
I 
5 
2 
> 
r 


Für Gutskänfer! 
Eine große Auswahl in der Pro⸗ 
vinz Poſen went belegener Güter, 
Er beliebigen Größe, weiſt zum 
illigen Ankaufe nach 
Gerſon N 5 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Eine Lederfabrik 


haus I. ; erlin. Frl. Anna Salomon in 
bends 8 Uhr, unter Leitung des A. Nerges-Dubois, Frieſack mit Urn. Dr. Paul Richter 
Balletmeiſterin. in Breslau. Frl. Johanna Leder 


Herrn Guerloh im Meyer'ſchen Lo⸗ 


N N kale, Kl. Gerberſtraße 4. . ͤ mit Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
t für den Verkauf ihrer Fabri⸗ a Bü gegen Schulze Ludewig. 

fate Chen e enn Ein Wirthfhaftseleve, |__Sutstetser in Duicnit, Born „‚Zelanrant Die ere Canzilunde Derehelicht, ieutenant Gugen 
an den womöglich der polniſchen Sprache Eine Köchin zum böhmiſchen Brauhanfe Tanz Inſtitut a ak Kal geit eu Frl. 


mit beſcheid. Anſpr. wird per 1. No⸗ 15 Bergſtr 


Vertreter. , ini 15 
a g g, wird zum ſofortigen An⸗ Anſp tr. 

Reflektanten, die bei der Kunde tritt Ä es Dominium vember cr. für ein Reſtaurant ge-[empfiehlt fi. Lagerbier, Culmbacher nerſtag, 20. d. { 
cet. ant eingeführt find und ges A ein groß omimum ſucht. Offerten mit Angabe der Bier vom Faß & Seidel 20 Pf, ſo⸗ 5 Need 1 990 ven 11 


Branchenkenntniſſe beſitzen, wollen Bedingungen. 2 Jahre Lehrzeit Anſprüche sub H. P voitl. Frauſtadt. wie vorzügliche Weine aus den He 85 Vor⸗ bis 5 Uhr Nachmittags. 


edwig Simon. Prem.⸗Lieutenant 
ermann Freiherr Spiegel von und 
zu Peckelsheim mit Frl. Paula von 
und zur Mühlen in Münſter in 


hre Offerten unter Chiffre W. 62681 und vierteljährliche Gratifikation. Emige Tapeſter⸗Gehilfen finden Häuſern zu den ſolideſten Preiſen. Lipinski 9 

an Haaſeuſtein & Vogler, Frank- Meldungen nehmen entgegen dauernde Beſchäftigung. a Für kalte und warme Küche ist Jeſuiten⸗ u. Taubenitr..Ede part. mi el Stile Selorene ent 
furt a. M. richten. S. Witkowski & Co., . . Schreck, Tapezier. beſtens geſorgt. bel. t dog Wich mit Frl. Eliſe 
Zur gefälligen Beachtung. Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ Knoebel. Füngel in Berlin. 


Geboren. Ein Sohn: Hrn. 
H. Klein in Baumgart. Maurer⸗ 
meiſter R. Crampe in Berlin. Hrn. 
Auguſt Kamberg in Berlin. Hrn. 


Polu. Liſſa. — — — 
Zum Aepfel preſſen reſp. Hand. — een fe ſehener Brenner ſucht Stellung. ’ 
a derſelben ſowie auch Be⸗ Einen Lehrling Offerten nimmt die Expedition Biefianzant e ſchen 
handlung des Aevfelwemen um voll ſucht die Droguen Handlung diefer Zeitung entgegen Sonntag den 16 Oftober: 
ſtändigen Nutzen zu erhalten, em⸗ J. Schl Für ein Colomaſwaarengeſchart[ Gänſebral it Schmorkohl 
pfiehlt ſich den Herren Fabrikanten 1 0 eyer, wird ein junges Mädchen, das ünfe taten mi v. v 5 
und bitte Reflektixende unter A. L. Breiteſtr. 13. beider Landesſprachen mächtig und . 
an der Be der Poſener mme erfahrene Sr in u — Abtei . 5 gold. Krone, 
eitung anzugeben. geweſen, zum ſofortigen Antritt andſtraßte 1. 5 / 
Eine Verkäuferin mit guter Wirthſchafterin geſucht. Rechnen und gute Hand-] Heute Sonntag den 16. d. Mts. ee 5 een zn er; 
Handſchrift ſowie ein Haus hälter ſucht, geſtützt auf gute Zeugnifie, ſchrift erforderlich. Einſendung vonffriihe Flaki ſowie guten Gänſe⸗ Schidkowski in Berlin. 
finden 15 1 5 1 Im Fleiſch⸗ 14555 . Adressen per zeuanien, a ti u 99 3 zum dend ee Zu a bei Gebr. Boehlke, Sir Sor 1 mit Ausnahme 
waarengeſchä Krojanker, ofort oder ſpäter. n an Thaler ee N. o Lagerbier, wozu inladet Osw. äpe, S. S jun. des Sprechſaals verantwortlich 
5 Breiteſtr u. Gr. Gerberſtr.⸗Ecke. R. Täuber, Grätz. ſagt die Expedition dieſer Zeitung. | _ J. Barth. e — Verleger er 
BE Pruck und Neriag von W. Decker & Co. (C. Nöſtei) in Poſen. 


